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N. 425, Morgen eee 


Breslau, 11. September. 


In den nächſten Tagen wird der Bundesrath zuſammentreten und 
und ſich zunächſt mit den Etats⸗Angelegenheiten für das künftige Viertel⸗ 
jahr beſchäftigen, dann das Material feſtſtellen, welches der Reichstag in der 
kurzen Herbſtſeſſion zu berathen hat. Eine umfangreichere Thätigkeit iſt 
gegen den Schluß des Jahres zu erwarten, zu welcher Zeit die Etatsarbeiten 
für das ganze künftige Jahr beginnen und wichtige Berathungen für die 
erſte Seſſion des neuen Reichstages eintreten werden. 

Mit großer Spannung — ſchreibt die „Trib.“ — ſieht man in politiſchen 
Kreiſen einer Erklärung von Seiten der Reichsregierung über die Zoll⸗ 
und Steuerfrage entgegen. Wie die Sachen jetzt liegen, iſt man nicht 
berechtigt, den Schutzzöllnern bereits einen Sieg zu prophezeien; indeſſen 
darf man auch nicht unbedingt der Zuverſicht zu der unverrückten Feſthal⸗ 
tung des rein freihändleriſchen Standpunktes Raum geben. Thatſächlich 
haben die Schutzzöllner es verſtanden, die trüben wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe an einflußreichen Stellen für ihre Zwecke und Pläne auszubeuten. 
Bis jetzt iſt es ihnen noch nicht gelungen, völlig mit ihren Anſichten durch⸗ 
zudringen; eine Entſcheidung wird ſich erſt nach dem Beginn der Bundes⸗ 
rathsarbeiten erwarten laſſen. Bis dahin wird man gut thun, die optimi⸗ 
ſtiſchen Ausſtreuungen von beiden Seiten mit aller Reſerve aufzunehmen. 


Unter den verſchiedenen Notizen, welche in der letzten Zeit über den 
Entwurf des Unterrichtsgeſetzes durch die Zeitungen gegangen ſind, 
findet ſich auch die, daß dieſes Geſetz zuvörderſt auf die ſechs öͤſtlichen 
Provinzen beſchränkt werden ſolle. Wir haben die Nachricht ſchon früher 
widerlegt, jetzt erfährt auch die „Poſt“ durch Erkundigungen „an maßgeben⸗ 
der Stelle“, daß dieſelbe jeder Begründung entbehre. Ganz den Erklärungen 
des Cultusminiſters gemäß, wird vielmehr mit aller Anſtrengung an Feſt⸗ 
ſtellung des Textes und der Motive eines die ganze Monarchie umfaſſen⸗ 
den Unterrichtsgeſetzes gearbeitet. 


Das Organ der Agrarier, die „Deutſche Landesztg.“, ſchreibt: „Die 
Milliarden ſind verpulvert, jetzt geht es luſtig auf neue Anleihen los. 
Kaum hat die preußiſche Regierung, deren Finanzverwaltung als ſolide in 
der ganzen Welt bekannt war, die bekannte verunglückte 100⸗Millionen⸗An⸗ 
leihe an ein Conſortium feſt begeben, jo bringt auch ſchon der officiöſe 
Börſen⸗Moniteur, der „B. B.⸗C.“, die Nachricht, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung mit einem Amſterdamer Conſortium Verhandlungen angeknüpft habe, 
um eine neue Rate von 100 Millionen preußiſche Aproc. Anleihe zu begeben. 
— Wenn die jetzige Finanz⸗Wirthſchaft jo fort geht, gehen wir über lang 
oder kurz — doch ſicher dem Ruin entgegen.“ Bekanntlich handelt es ſich — 
fügt die „Trib.“ hinzu — bei den genannten Anleihen um die Realiſirung 
von Crediten, welche bereits vor Jahren, und zwar zu Eiſen bahnzwecken, 
bewilligt find. Während alle Urtheilsfähigen es mit Befriedigung begrüßen, 
daß die ſo lange verzögerten Arbeiten endlich in Fluß kommen, prognoſticirt 
das officielle Organ der Agrarier daraus den ſicheren Ruin unſerer Finanz⸗ 
wirthſchaft. Iſt das Unwiſſenheit oder Verlogenheit? In beiden Fällen bleibt 
es eine bewundernswerthe Leiſtung. 
Die Antwort der Pforte 


Mächte lautet folgen 


ens, 
e 

gung nicht geben. Die Gründe, welche die Pforte für 495 eigerung 

fi Armee erreichten 


angehen, 200,000 Mann, Gewehr in Arm, unthätig ſteben zu laſſen. 
ie Irkegularen, welche dom Kriege leben, müßten während des 
affenſtillſtandes Sold 


nüglich werden, 
Niederlage erſchütterten Armeen zu reorganiſiren.“ 


Waffenſtillſtand perlängert. 
Die Forderungen der Pforte, auf Grund deren ſie Friedensverhandlun⸗ 
gen eröffnen will, Jauten 125 „W. Tagebl.“ zufolge: 
Erſter Artikel. Annullirung des Tractats von 1867, laut welchem die 
Pforte auf das Beſatzungsrecht in den jerbüüchen Feftun Km ge: 
leitet hat. Es hat der Vertrag von 1856 wieder in Kraft. u treten und 


iſt demnach der Pforte das Beſatzungsrecht in B 5, S. : 
drig und Schabaßz wieder einzuräumen. MH Pee > MER 
weiter Artikel. Die Pforte erklärt Milan ones für ver⸗ 


weiter die Pforte des T 

luſtig. Die Skupſchtina wird einberufen und bat die Nl eines Fürſten 

vorzunehmen. Der alſo gewählte Fürſt wird von der Pforte be tätigt, 

nachdem er durch eine Huldigungsreiſe nach Konſtantinopel ſeine Treue 
documentirt. Dieſe Bedingung bleibt für alle kin. 
in Giltigkeit. 

Dritter, Artilel. Die Pforte erlangt, daß Alle, welche an der In: 
urgirung Per Gebiete ſich ehen haben, in Anklagezuſtand der⸗ 
etzt und der Natur des Verbrechens gema 10 werden. 7 5 
etztere Beſtimmung durfte ih auch auf die ruſſiſchen Offiziere, ſomit au 

auf den General Tſchernajeff erſtrecken, der die Bulgaren zur Revolte 

gegen den Souverän verleitet hat. . ö 
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Fes ie Gale be irn als de Gee derselben betet feine 

a ade gegen das mißleitete ſerbiſche Volk walten laſſen. 

Fünfter Artitel Serbien ei den Sultan als feinen Souverän anzu⸗ 
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Sechſter Artikel er Ehltan wird als Souverän Einfluß auf die 
Starke und Organiſation des Heeres nehmen. 

Dieſe Bedingungen ſind überaus hart, und es ſteht außer Zweifel, daß 
vieſelben von den Mächten als nicht annehmbar bezeichnet werden dürften. 
Immerhin aber iſt in dem Umſtande, daß die Pforte die Vermittelung 
Europas ‚überhaupt acceptirt, ein Schritt auf dem Wege zur Herſtellung des 
Friedens geſchehen. b . N 

In Italien empfiehlt ein neuerdings erlaſſenes Miniſterial⸗Circular 
den Präfecten, ein wachſames Auge auf die Mönche zu haben, welche trotz 
der Auflöſung der religiöſen Körperſchaften klöſterlich zuſammenleben. Es 
macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Art Genoſſenſchaften nichts mit den 
verfaſſungsmäßig erlaubten Vereinen gemein haben, weil dieſe ihren Mit⸗ 
gliedern nicht dermittelſt Drohungen oder anderem moraliſchem Drucke 
Zwang für die Zukunft anthun. Ferner werden die Präfecten angewieſen, 
dem Miniſterium ſofort Anzeige zu machen, wenn ſie vernehmen ſollten, 


gen Fürſten Serbiens 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daß in den Nonnenklöſtern neue Einkleidungen ſtattfinden, damit die Regie⸗ 
rung ihre Maßregeln ergreifen kann. 

Der „Preſſe“ meldet man aus Rom vom 4. Sept.: „Vor zwei Tagen 
wurde in der Privatwohnung des leicht erkrankten Nicotera ein mehrere 
Stunden dauernder Miniſterrath abgehalten, in welchem die ſchon viel⸗ 
ſach ventilirte Auflöſung der Kammer und die Anordnung von Neuwahlen 
definitiv beſchloſſen wurde. Der Miniſter⸗Präſident Depretis, der ohnedies 
nach Turin ſich begiebt, wird das betreffende Decret dort vom Könige un⸗ 
terzeichnen laſſen. Die Neuwahlen ſollen in der erſten Hälfte des Monats 
November ſtattfinden. Von Turin geht der Miniſter⸗Präſident nach Stra⸗ 
della, wo er bei Gelegenheit eines Bankets eine Programmrede zu halten 
geſonnen iſt.“ Dieſe Nachricht der Kammerauflöſung bedarf freilich noch 
gar ſehr der offiziellen Beſtätigung, da dieſe Maßregel ſofort auch den 
Maßſtab für die mehr nach links oder nach rechts neigende Geſinnung des 
Miniſteriums abgeben würde. 

Die „Indépendance belge“ bringt ein Telegramm aus Rom, dem zu: 
folge der Papſt auf dem nächſten Conſiſtorium eine ſchon in Drucklegung 
befindliche Encyclica verleſen werde. Der Papſt beklage darin den immer 
weitere Ausdehnung gewinnenden Krieg gegen die Kirche, bezeichne einige 
Regierungen als Anſtifter dieſer ungerechten Verfolgung und ſchiebe ihnen 
die Verantwortung für den Schaden zu, welcher der Geſellſchaft aus ihrem 
Vorgehen erwachſe. 

Die kürzeſte und gründlichſte Löſung der orientaliihen Frage hat um: 
ſtreitig Garibaldi in Vorſchlag gebracht. Derſelbe ſchreibt nämlich: 

„Mein en lieber Villani, die Orientfrage würde ich mit einer Con⸗ 
föberation freier Völker wirkſam gelöft betrachten; alles übrige 0 Pflaſter 
auf hölzerne Füße. Oeſterreich muß ſich den Hals brechen (sie!) wie die 
Türkei; bleibt Rußland; möge es unſer großer Mann (Bismarck) mit 

„000 Mann in Adrianopel eindringen an wie ſie es 1828 thaten, 


und alles iſt geordnet. Jedoch unter Einer Bedingung, daß, nachdem der 
Türke den Bosporus überſchritten, Rußland über den Pruth zurückgehe.“ 


Dem „Diritto“ wird von Mantua berichtet: Die Auswanderung aus 
unſeren Provinzen nach Amerika nimmt dieſes Jahr coloſſale Proportionen 
an. Wenn ſie ſo fortfahren ſollte, würde ernſtlich zu befürchten ſein, daß 
mancher Acker in Zukunft unbeſtellt liegen bleiben muß. Die Urſache iſt in 
den eigenthümlichen italieniſchen agrariſchen Zuſtänden zu ſuchen. Der 
Grund und Boden gehört einer geringen Anzahl Großbeſitzer, Eigenthümer 
kleiner Ackerhöfe giebt es nur verhältnißmäßig wenige, und die Bauern find 
meiſtens entweder Pächter oder Tagelöhner. Die majlenhafte Auswanderung 
aus den Provinzen Mantua und Verona macht der Regierung große Sorge 
und ſie denkt ernſtlich daran, wie der Abreiſe ſo vieler Familien vorgebeugt 
werden könnte. 

In England nimmt die Proteſtbewegung gegen die Regierungspolitik in 
der orientaliſchen Frage und gegen die bulgariſchen Gräuel an Stärke und 
Ausdehnung zu. Sogenannte Atrocity⸗Meetings werden täglich mehr als 
ein Dutzend im Lande gehalten und nicht nur in Pripatkreiſen und in den 
Clubs wird die Frage mit Leidenſchaft erörtert, ſondern auch bei allen mög⸗ 
lichen öffentlichen Verſammlungen und Banketten finden ſich Politiker, die 


das Thema zur Sprache bringen und ſowohl die Turken mit der Vertreibung 
Premier hingegen verwahrt ſich in einem Briefe an die „Times“ gegen die 


Europa, wie Disraeli alias Beaconsſteld mit Abſetzung betrohen. Der 


Anſchuldigung, welche von verſchiedenen Seiten und neuerdings in den 
Spalten der „Times“ ſelbſt gegen ihn erhoben wurde, als habe er im Un⸗ 
terhauſe bei Beantwortung einer Anfrage von den Türken als von einem 
„hiſtoriſchen“ Volke geredet und dabei über die kurze Art und Weiſe, wie 
dieſelben ſich ihrer Feinde zu entledigen pflegten, Heiterkeit zu erregen ver⸗ 
ſucht. Lord Beaconsfield ſagt nämlich: N 
„Meine Erklärung war die Antwort auf die Angabe, es feien 10,000 
Bulgaren der Tortur unterworfen worden. Ich war durchaus ernſt, als 
ich entgegnete 18 ſei bezüglich folder Vorkommniſſe fen da Nieder: 
metzelung, nicht Tortur, bei einem orientaliſchen (nicht hiſtoriſchen) Volke 
racht ſei. Unglücklicher Weiſe hat es ſich herausgeſtellt, daß ich 
t hatte. Allerdings wurde bei der fraglichen Gelegenheit Lachen ver⸗ 
nehmlich, allein es kam, wie man mir ſpäter ſagte, nur von einem Mit⸗ 
glied. Me hoffe, das unangebrachte Lachen eines Anderen iſt kein Beweis 
der Leichtfertigkeit Ihres gehorſamen Dieners.“ 

Die betreffende Stelle lautet nach dem Sitzungsbericht der „Times“ vom 
11. Juli folgendermaßen: „Ich zweifle in der That, ob Gefängnißraum für 
ſo Viele vorhanden, oder daß die Folter im Großen unter einem „hiſtori⸗ 
ſchen“ Volke angewandt worden iſt, welches, wie ich glaube, ſelten zur Tor: 
tur ſeine Zuflucht nimmt, ſondern gewöhnlich ſein Verhältniß zu Schuldigen 
in ſchnellerer Weiſe löſt.“ (Gelächter) Die „Times“ erklärt in einem Zu⸗ 
ſatze, ſie wolle ſich die Berichtigung orientaliſches für hiſtoriſches Volk gern 
gefallen laſſen. „Wir acceptiren mit Freuden — ſagt ſie — die Verbeſſe⸗ 
rung „oriental“ für „historical“ ... Der Ausſpruch gewinnt dadurch an 
Genauigleit und verliert nichts an Charakter.“ Ueber den Reſt des Briefes 
ſagt die „Times“ dagegen nichts. 

Die Glapſtone'ſche Broſchüre wird in allen Blättern, in den liberalen 
natürlich günſtig, in den conſervativen ungünſtig, kritiſirt. — „Times“ 
äußert in ihrer Beſprechung derſelben ſich auch zuſtimmend zu der Anſicht 
Gladſtone's, daß das Miniſterium nicht unfähig ſei, neue politiſche Geſichts⸗ 


punkte in der orientaliſchen Frage zu gewinnen und ſagt dann: 


„Das Miniſterium iſt in der Macht, und ſelbſt wenn es verſucht würde, 
könnte keine Agitation von Außen ſein Verbleiben im Amte für weitere 
Monate verhindern. Die vereinzelten Verfuche zur Veranlaſſung einer 
Herbſtſeſſion können völlig ae e bleiben. 8 

bruar kommt und das Parlament ji verſammelt, wird die Regierung im 
Stande ſein, wenn 9 nichts Schlimmeres begehen ſollte, als jie gethan, 
ie ec um ſich zu ſchaaren und jedem unmittelbaren Tadelsaus⸗ 
ſpruche zu entgehen.“ 5 

Dann ſpricht das Blatt die Hoffnung aus, daß die Regierung aus der 

Bewegung im Volle und beſonders aus Gladſtone's Broſchüre ſich eine Lehre 

für ihr fernere Verhalten ziehen möge. — Gegenüber dem uneingeſchränl⸗ 

ten Lobe, welches „Daily News“ und „Echo“ ihm angedeihen laſſen, macht 
der conſervative „Standard“ Gladſtone den Vorwurf, daß er ſich durch blinde 

Leidenſchaft habe hinreißen laſſen, die Gebote der Staatsklugheit zu über: 

ſehen, und ſagt nach Aufzählung der dem Miniſterium von Gladſtone ge⸗ 

machten Vorwürſe: 

„Nach alle dem, was geſagt worden, zu behaupten, das Land brauche 
nicht neue Männer, ſondern nur neue Maßregeln, iſt eine en 
der öffentlichen Meinung, ärger als irgend eine, deren die Miniſter ſelbſt 
angeklagt ſind. Wenn letztere eines Zehntels der ihnen zur Laſt gelegten 

Verbrechen wirklich ſchule ſind, ſo dürfen ſie nicht eine Stunde länger 

im Amte bleiben ladſtone iſt ehedem eifrig befliſſen geweſen, die 

Doctrin auszuſprechen, daß Diejenigen, welche mit den Handlungen der 
Regierung unzufrieden ſind, verpflichtet ſeien, ſich zur Uebernahme des 

Amtes bereit zu halten. Nun wohl, hier iſt eine einzige Gelegenheit für 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. September 1876. 


ihn. Ein conſervatives Miniſterium hat — er zeigt es — in hervor⸗ 

ragender Weiſe ſeine Pflicht gegen das Land nicht erfüllt. Mr. Gladſtone 

bat die öffentliche Meinung gegen daſſelbe in die Schranken gerufen. Iſt 
er bereit, die Folgen dieſer Berufung auf ſich zu nehmen? 

Dem Beſuche des Deutſchen Kaiſers in Leipzig widmet die „Times“ 
einen Leitartikel, in welchem ſie die Zukunft Deutſchlands beſpricht. Das 
Cityblatt bemerkt darin mit gerade nicht ſehr liebenswürdiger Selbſtüber⸗ 
hebung: 

„Wir ſind nicht eiferſüchtig auf das neue Reich; innerhalb ſeiner 
Grenzen wünſchen wir ihm jeden Gaz aber wir fühlen, daß eine enorme 
Macht für gut oder für übel etwas plötzlich in unſerer Mitte entſtanden 
iſt, und wir warten mit intereſſirter Aufmerkſamkeit auf Zeichen ihres 
Charakters und ihrer Abſichten. Einem Deutſchen mag es genügen, daß 
das Deutſche Reich wiederbelebt worden iſt und daß deutſche Heere aufs 
Neue ihren Anſpruch auf etwas mehr als Gleichheit mit ihren ehemaligen 
Siegern geltend . haben. Aber wir fragen, auf welcher Seite diefer 
Einfluß zählen ſoll. Wird die Nation ihres großen Kanzlers Worte be⸗ 
wahrheiten und ſich wirklich „friedliebend“ zeigen? Wir hegen jede Hoff⸗ 
nung, daß ſie dies wird, aber ſelbſt dann werden wir nicht ſo leicht zu⸗ 
friedengeſtellt ſein. Es iſt demnach eine billige Frage, was Deutſchland 
außer ſeiner Friedensliebe zu bieten hat. Welch“ andere Anſprüche auf 
den Ehrenplaß, den feine patriotiſchen Söhne für ihr Vaterland zu be: 
anſpruchen nicht anſtehen, kann es zeigen? Giebt es irgend welche ſchwere 
Probleme des nationalen Lebens, die es gelöſt hat, aber welche uns noch 
immer Verlegenheiten bereiten? Iſt ſeine Conſtitution ein Muſter, welches 
wir nachahmen mögen, ſoweit Nachahmung in ſolchem Falle möglich iſt? 
zit fein Handel weit verbreitet und nach freien Principien geleitet? Die 

ntwort auf alle dieſe Punkte muß, wir fürchten, eine verneinende fein. 

Die Zeit mag kommen, wenn Deutihland Feſſeln abſchütteln wird, die es 
nothwendigerweiſe, aber ungeduldig getragen hat, wenn es ſich von den 
Künſten des Krieges, die es gerade jeßzt 1 abwenden und den 
Bedingungen friedlicher Siege mehr Aufmerkſamkeit widmen wird. Mittler: 
weile und troß feiner friedliebenden Natur iſt ſeine prächtige Armee noch 
immer eine Drohung für den Frieden Anderer. 


In den Niederlanden iſt endlich die Miniſterkriſis gelöſt. Die Liberalen 
haben das Nachſehen. Ihr urſprünglicher parlamentariſcher Sieg, ſagt eine 
Amſterdamer Correſpondenz des „Frkf. Journ.“, hat ſich in eine politiſche 
Niederlage umgewandelt und zwar um des leidigen Neides und der Zwie⸗ 
tracht willen, die in ihren Reihen ihr Weſen treiben. Alle reactionären 
Miniſter bleiben, während der Colonial⸗Miniſter, Baron v. Goltſtein, der 
aus einem Saulus zum Paulus geworden und mehr als einmal zum 
Aerger ſeiner Collegen ſich den Beifall und die volle Anerkennung der 
Oppoſition erzwungen, zurücktritt und durch einen Ultra⸗Conſervativen, 
Herrn Alting⸗Mees, früheren Präſidenten des oberſten Gerichtshofes von 
Oſtindien, erſetzt wird. Auch der Rücktritt des Kriegsminiſters iſt zu be⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


dauern. Sein Portefeuille übernimmt vorläufig, d. h. bis zum 30. Septbr., A . 


der Marineminiſter. Wahrſcheinlich aber wird ſich das Interim noch weiter 
hinſchleppen, denn ein Kriegsminiſter iſt eine ſehr ſeltene Waare hier zu 
Lande geworden. Der Cabinets⸗Chef Herr Heemskerk triumphirt. Es ift zu 
befürchten, daß er keine Gelegenheit vorübergehen laſſen wird, um an den 
Liberalen ſein Müthchen zu kühlen. 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen e ee 
An der Morawa iſt ſeit dem 1. September nichts Bemerkens⸗ 
werthes vorgefallen. Tſchernaſeff ſteht in der bereits gemeldeten Poſition. 
Er hat, wie dem „W. Tgbl.“ geſchrieben wird, dieſelbe in Eile, 
namentlich bei Djunis, mit Schanzen für Batterien und Jägergräben 
für Infanterie befeſtigt. Die über 40,000 Mann ſtarken Türken find 
vom Jaſtrebac⸗Gebirge angefangen am linken Morawa⸗Ufer bis weſtlich 
zu dem beinahe gegenüber Deligrad in die Morawa mündenden 
Flüßchen Ludak Herren des wellenförmig geſtalteten Terrains. Das 
ganze rechte Ufer iſt von Türken frei. Alerinac iſt von der Bevölke⸗ 
rung verlaſſen und deſſen Poſttionen find unter dem Commando des 


Maſors Jovo Popovic mit 10,000 Mann Infanterie und 10 Batterien 5 


Artillerie beſetzt. Die Türken, von der Feſtigkeit der Poſitionen 
Tſchernajeff's überzeugt, operiren mit wenig Geſchick, langſam und ohne 
Erfolg gegen das ſtark befeſtigte Djunis. Am 5. verſuchten ‚fie einen 
kleinen Angriff auf dieſe Poſition, wurden aber durch das concentriſche 
Geſchützfeuer der Serben zum Rückzug gezwungen. Am 6. d. Morgens 
wurde der Angriff unter heftigem Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer auf der 
ganzen Linie eben ſo erfolglos wiederholt. Die Serben hatten unbe⸗ 
deutende Verluſte, beiläufig 100 Verwundete, welche in der im Dorfe 
Djunis etablirten ruſſiſchen Ambulanz aufgenommen wurden. Als 
Angreifer müſſen die Türken in Folge des aus großer Nähe wohlge⸗ 
zielten Geſchütz» und Gewehrfeuers große Verluſte haben. Horvatovies 
hat die türkiſchen Vorpoſten bei Topolnica vertrieben und ſteht zwiſchen 
dieſem Ort und Gramada. 

Von militäriſchen Fortſchritten der Türken iſt mithin keine Rede, 
trotzdem ſie auf Fortführung des Krieges beſtehen. Wie es heißt, hat 
der türkiſche Generaliſſimus Abdul Kerim Paſcha an den Großvezier 
die telegraphiſche Erklärung gerichtet, daß er das Obercommando 
niederlegen müſſe, wenn man von ihm fordere, ſeiner Armee den 
Befehl zu einem Waffenſtillſtande zu geben, bevor fie Alexinge beſeßt 
hat und ſo die Niederlage der Serben beſtätigt, da er eine offene 
Auflehnung ſeiner ſiegreichen Truppen gegen die erniedrigende Zu⸗ 
muthung, vor den beſiegten Rebellen die Waffen niederzulegen, befürch⸗ 
ten müſſe. a 5 

Die Türken begehen in den von ihnen beſetzten Landſtrichen uner⸗ 
hörte Grauſamkeiten. Die gefangenen friedlichen Dorfbewohner werden 
auf raffinirte Weiſe gemartert, hierauf getöbtet. 
Abhange des Jaſtrabatz⸗Gebirges haben fie eine ganze Familie ge⸗ 
fangen; ſie hieben einen Säugling in Stücke, brieten denſelben und 
zwangen die Eltern, vom gebratenen Fleiſche zu eſſen; hierauf wurden 
auch dieſe maſſakrirt. Ein Pope war Augenzeuge dieſer Schandthat. 
Ein ſerbiſcher Arzt, Luka Popovies, kenntlich durch das rothe Kreuz, 
wurde durch türkiſche Cavallerie gefangen, ihm der Arm abgehauen und 
er ſodann getödtet. Der Zeichner Villiero vom „Grafic“ fand bei Jaſika drei 
verwundete Serben an den Bäumen angebunden, welche durch unter ihren 
Füßen angezündetes Feuer getödtet wurden. Die Füße waren gänzlich ver⸗ 
kohlt. Die Körper boten einen ſchrecklichen Anblick. Aerger noch als 
Türken, Tſcherkeſſen und Baſchi⸗Bozuks haufen die egyptiſchen Truppen. 

Auf dem montenegriniſchen Kriegsſchauplaze haben die 
Türken eine neue Schlappe erlitten. In Uebereinſtimmung mit dem 
offietellen montenegriniſchem Bulletin (vgl. Nr. 424 der „Bresl. Ztg.) 
wird dem „W. Tabl.“ aus Dantlovgred telegraphirt: N 

„Derwiſch Paſcha hatte den Plan, zwiſchen das Kucci⸗Gebiet und 
Montenegro einen Bi zu treiben und ſich eine Straße in das Bjelopap⸗ 
ſojiei⸗Gebiet zu bahnen. 3000 Mann beließ er am rechten Zeta⸗Ufer alg 
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f eingetroffen waren, nahmen die Montenegriner die von den Türken occu⸗ 
| pirten, zweimal zurüderoberten Poſitionen zum dritten Male mit Sturm, 


Furzen daun diiſchen bie Türten mit der en den Nan der liberalen Partei noch nichts geſchehen, wenigſtens nichts zur Oeffent⸗ 


lichkeit gekommen. Ob und welchen Widerſtand die Conſervativen 
organifiren wollen, verlautet eben fo wenig; bisher waren fie einfluß⸗ 
las, doch läßt ſich annehmen, daß fie noch in letzter Stunde mit eini⸗ 
gen Candidaten hervortreten werden. Inzwiſchen hat ſich wie der 
Blitz aus heiterem Himmel eine Oppoſition gegen die Wiederwahl der 
bisherigen Abgeordneten Gneiſt und Fartze (Fortſchritt) im Landtage 
und Sombart im Reichstage — erhoben, und zwar in der ſehr ins 
Gewicht fallenden Stadt Eisleben, woſelbſt ſich unter der Führung 
eines nach höheren Zielen ſtrebenden Schuldirectors einige mißvergnügte 
Bürger als Partei der „ſtädtiſchen Agrarier“ — der Ausdruck klingt 
zwar wunderlich, iſt aber kennzeichnend — conſtitnirt haben. Ihr 
9 Telegraphen-Verwaltung. — Das Unterrichtsgeſetz.] Dem Schlachtruf iſt: Nieder mit der Gewerbefreiheit; ihr nächſtes Ziel: Be⸗ 
nunmehr erſchienenen Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung] feitigung einzelner oder aller liberalen Abgeordneten, denn fie allein 
aauf das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 entnehmen ſſind ſchuld an der Mifere der Zeit. Der erſte Schritt der neuen 
wir Folgendes: Die Einnahmen, welche bis auf einen einzigen Punkt (Zu- Partei war Abſetzung des aus der früheren Wahlcampagne ſtammenden 
ſchuß für den Betrieb der Wechſelſtempelmarken, wofür 1450 M. weniger liberalen Wahlcomite s und Conſtituirung eines neuen; der nächſte foll 
ausgeworfen find) ganz genau den Anſätzen für das erſte Quartal dieſes] ſein: öffentlicher Aufruf an alle, die den Drang in ſich fühlen, ſich bei 
Jahres entſprechen, betragen 29,993,200 Mark und ſetzen ſich wie dem neuen Comite als Candidaten zu melden. Die Sache ſcheint mehr 
folgt zuſammen: Porto 23,000,000 Mark, Gebühren für Beförderung lächerlich als gefährlich, fie ſcheint fo, aber in Wirklichkeit darf man 
telegraphiſcher Depeſchen 2,875,000 Mark, Perſonengeld 1,775,000 [ſie nicht zu leicht nehmen; dieſe Strömung iſt im Stande, ſelbſt be⸗ 
Mark, Gebühren für Beſtellung der Poſtſendungen am Ort der Poſt⸗ währte Liberale irre zu führen, und ermuthigt die conſervative Partei, 
anſtalten 865,000 Mark, Gebühren für Beſtellung der Poſtſendungen]kecker in den dadurch entſtehenden Riß hineinzugreifen und ihn zu er: 
im Umkreiſe der Poſtanſtalten 340,000 Mark, ſonſtige Poſtgebühren] weitern. Immerhin bleibt es bedauerlich, daß eine kleine Zahl politiſch 
22,500 M., Erlös für verkaufte Grundſtücke, Materialien, Utenſilien] unreifer Schreier wagen darf, die liberale Geſetzgebung der Neuzeit in 
oder ſonſtiger Gegenſtände 65,700 M., vermiſchte Einnahmen 161,500 [einem durch und durch liberalen Wahlkreiſe öffentlich herabzuſetzen. 
Mark, Zuſchuß aus der Wechſelſtempelſteuer⸗Verwaltung für den Ver⸗ Jedermann weiß ja und geſteht zu, daß dieſe Geſetzgebung wie alles 
miueb der Stempelmarken durch die Poſt 40,950 M., von den Poſt⸗ menſchliche Werk, Schwächen und Fehler hat, fie aber verantwortlich 
dampfſchiffs⸗Verbindungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark 47,500 machen für die Ungunſt der Verhältniſſe, fie gradezu redreſſiren wollen, 
Mark, von dem Abſatz der Zeitungen, des Reichsgeſetzblattes und des] das heißt, das Kind mit dem Bade ausſchütten und würde, wenn mit 
Amtsblattes der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 800,000 M. Erfolg, ſich bitter rächen. — Bekanntlich wurde unſere neuliche Mit⸗ 
Die fortdauernden Ausgaben find wie folgt veranſchlagt: Beſoldungen theilung, man plane im Generalpoſtamt eine anderweite Regelung des 
11,564,011 M., Wohnungsgeldzuſchüſſe 1,782,138 M., Andere per: Zeitungsdebitweſens, officlöſerſeits in allerdings ziemlich allgemeinen 
ſönliche Ausgaben 3,406,331 M., ſächliche Betriebskoſten 6,587,350 Redensarten beſtritten. Wir find heute in der Lage, als beſtimmt ver⸗ 
Mark, jühlihe und vermiſchte Ausgaben 2,825,403 M., Baufonds |fihhern zu können, daß man Seitens der genannten Verwaltung eine 
546,550 M., ſonſtige Ausgaben 634,650 M. Die Summe der fort: Erhöhung des Zeitungsporto's für alle Blätter, die zwei oder mehr 
dauernden Ausgaben beträgt 27,346,433 Mark. Im Ganzen ſind Ausgaben täglich verſenden, einzuführen beabſichtigt. Während nämlich 
weniger ausgeſtellt als im erſten Quartal des vorigen Jahres 7,658 gegenwärtig nur ein einheitlicher Zeitungsportoſatz beſteht, bei dem es 
Mark. Die einmaligen Ausgaben betragen 210,000 M. und zwar: auf die Zahl der täglichen Ausgaben nicht ankommt, ſoll in Zukunft 
Zur Herſtellung eines Poſtdienſtgebäudes in Dresden, dritte Rate, jede derſelben für ſich berechnet werden. Der Plan dürfte indeß im 
45,000 M., zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Bremen, Ganzen nur ſehr wenig Anklang finden und ſchließlich auch an dem 
dritte Rate, 37,000 M., zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes Widerſtande des Reichstages ſcheitern. — Die alarmirenden Nachrich⸗ 
in Leipzig, zweite Rate 41,000 M. Nach Abzug der Einnahmen von ten, die geſtern namentlich aus Wien hier eintrafen, fanden keine be⸗ 
den Ausgaben entſteht ein Ueberſchuß von 2,646,767 M., der ſich ſondere Beachtung; ſpeciell wurde die Mittheilung, man rechne bereits 
nach weiterem Abzug der einmaligen Ausgaben reducirt auf 2,436,767 darauf, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und der 
Mark. Hierzu treten Beiträge Baierns und Würtembergs zu den Pforte in der allernächſten Zeit abgebrochen werden würden, als weit 
KRoſten der Central⸗Verwaltung und es verbleiben ſomit 2,444,084 M. übertrieben betrachtet. Im Großen und Ganzen dürfte der von der 
an Ueberſchuß. — In den letzten Tagen find wiederum allerlei An⸗ „Nordd. Allg. Zig.“ reproducirte, offenbar hochofficlöſe Artikel des 
gaben über das preußiſche Unterrichtsgeſetz verbreitet worden, welche „Wiener Fremdenblattes“ der hier geltenden Auffaſſung über die Lage 
ſämmtlich grnudlos find. Die vorbereitenden Conferenzen, welche, wie entſprechen; man hält fie für ernſt, erblickt aber in der Weigerung der 
wir bereits mitgetheilt haben, zum Schluß der erſten Leſung führten, Pforte, auf einen bloßen Waffenſtillſtand einzugehen, noch keinen zwin⸗ 
ſind nach der Rückkehr des Cultusminiſters noch nicht wieder aufge⸗ genden Grund zu einem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, glaubt vielmehr noch 
nommen worden. Soll in der nächſten Landtags⸗Seſſion ausſchließlich[ immer, daß es der gemeinſamen Action der Mächte gelingen werde, 
das Budget vorgelegt werden, ſo hat die Sache auch keine Eile. einen Ausweg zu finden, der dem ſchwierigen Standpunkt des türkiſchen 
Berlin, 10. September. [Zu den Wahlen. — Zum Cabinets wie den berechtigten Forderungen Rußlands Rechnung tragen 
Zeitungs-Debitswefen. — Zur Lage.] Aus Nordhauſen wird würde. Daß die Entſcheidung allerdings bald fallen müſſe, wenn der 
uns mitgetheilt, daß ſich die liberale Partei bisher ziemlich ſicher ge⸗ Friede gewahrt bleiben ſoll, darüber herrſcht auch hier allgemeine Ueber⸗ 
flühlt habe; -fie glaubte bei der Wiederwahl des fortſchrittlichen Land: einſtimmung. 
tagsabgeordneten Mühlenbeck und des nationalliberalen Reichstagsab⸗ A Berlin, 10. Sept. [Zur Wahlbewegung.] Endlich be⸗ 
geordneten Jäger keinen erheblichen Widerſtand zu finden. In der] ginnt man auch in Berlin etwas von der Wahlbewegung zu ſpüren. 
Stille hat indeß die Agrarier⸗Partei Boden gewonnen, dadurch, daß] Im Frühjahr war auf Anlaß des Vereins für öffentliche Angelegen⸗ 
fie alle nicht liberalen Elemente unter ihre Fahne zu ſammeln ver- heiten durch die gewählten Wahlvorſtände, ſoweit fie zur Fortſchrittspartei 
ſtand. Jetzt rechnet fie bereits für ihren Candidaten, Gutäbefiger | gehören, unter Zuziehung der Abgeordneten Berlins „ein fortſchritt⸗ 
Kleemann, auf 110 bis 115 Stimmen, gegenüber 125 Stimmen, die liches Central⸗Comite für die Berliner Wahlen“ gebildet. Dieſes 
Mühlenbeck haben würde. Um ſich die Majorität zu verſchaffen, hat hatte geſtern Abend wieder die erſte zahlreich beſuchte Sitzung 
die Agrarier⸗Partei kürzlich beſchloſſen, den Nationalliberalen einen unter dem Vorſitz des Dr. med. Langerhans. Die Berichterſtattung 
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(Schluß.) 
. Das iſt ja wunderbar intereſſant! rief Carla; und wird den Grafen 
unendlich intereſſiren. 
5 Ohne Zweifel, ſagte Giraldi, das Blatt wieder in das Portefeuille 
llegend — nebenbei, welche große Seele find Sie doch, nicht einmal 
zu fragen: woher ich dies habe! — indeſſen, meine ich, warten wir 
mit der Mittheilung, bis Sie über Eines ſicher find. 


| ö rengten dieſelben und jagten ſie über 
15 je Yung des gen Hiss Die Türken verloren 2000 Mazen 

- an Todten, darunter 1000 Extrunkene. a 
Von türkiſcher Seite wird behauptet, Derwiſch Paſcha ſei noch gar 
nicht zum Angriff vorgegangen, ſondern habe nur Recognoscirungen 
vorgenommen. An den ſlaviſchen Siegesberichten ſei kein wahres 
Wort. Wahrſcheinlich liegt die Mehrheit in der Mitte und handelte 
es ſich um ein Recognoscirungsgefecht, bei welchem die Montenegriner 

im Vortheil blieben. 


h Deutfhlend. 
— Berlin, 10. Septbr. [Der Etat der Reichspoſt- und 


der General ſelbſt iſt, wie Sie wiſſen, von einer unbequemen Hart⸗ 


Ottomar ja ſeinen Poſten in Petersburg antreten — noch nicht auf der 
Hochzeitsreiſe ſind. 

Treffen wir alſo, wenn wir ſonſt d'accord, darnach unſere Maß⸗ 
regeln; erwiderte Giraldi. — Mitte Januar bereits finden Sie, daß 
Ihre ſo zart organiſirte Natur den Anſtrengungen der Saiſon nicht 
länger gewachſen iſt, daß Sie, bevor Sie in den neuen Abſchnitt Ihres 
Lebens eintreten, durchaus der Sammlung und Ruhe bedürfen, welche 
Ihnen die Stadt nicht zu gewähren vermag, welche Sie nur in der 


Worüber? Einſamkeit des Landes finden können. Und da trifft es ſich nun 
1 Giraldi bog ſich zu Carla hinüber und blickte ihr ſtarr in die herrlich, daß um dieſelbe Zeit die Baronin, meine liebe Freundin, von 
Augen: dem Bedürfniß 157 Ruhe getrieben, eine Zuflucht in dem ſtillen 


F Daß Sie nicht ſchließlich vorziehen, den Grafen Axel von Golm, 
anſtatt Ottomar von Werben mit Ihrer Hand beglücken zu wollen. 
Sie ſind abſcheulich, Signor Giraldi, wiſſen Sie das? ſagte Carla, 
Giraldi mit ihrem Taſchentuch auf die Hände ſchlagend. 


Warnow ſucht. Ich habe mir Schloß und Park von dem Herrn 
Grafen, der ſeit heute Morgen Beſitzer der Güter iſt, eigens zu 
dieſem Zwecke für die Monate Februar und März reſervirt. Er wird 
entzückt fein, daß Fräulein von Wallbach die Zurückgezogenheit der 
N Wenn Sie es ſagen! — Denn fehen Sie, liebes Fräulein: jene] Tante ihres Verlobten theilen will. Nicht allein! die Baronin wird 
5 Mittheilung von Elſe's maritimen Neigungen und Beziehungen würde auf ihren dringenden Wunſch — merken Sie wohl! — von Fräulein 
am Ende doch den Grafen beſtimmen, ſeine Bewerbung aufzugeben, Elſe begleitet werden. Der Herr Graf, dem um dieſe Zeit feine Ge⸗ 
und bis jetzt waren wir ja der Anſicht, es ſei das Bequemſte für alle] ſchäfte — in erſter Linie der Hafenbau in Warnow — den Aufent⸗ 
Theile, ihn an Elfe zu verheirathen. Wollen Sie ihn für ſich felbft| hat auf dem Lande zur Pflicht machen, wird Alles thun, die Einſam⸗ 


nur übereilen würde ich an Ihrer Stelle nichts. Wir können ja das ich ſelbſt — wir werden ab: und zugehen. Welches Schauſpiel, das 
7 Spiel ſo lange hinauszögern, wie es uns beliebt. Weshalb wollten Erwachen des Frühlings auf dem Lande, am Ufer des Meeres zu 
Sie auch die Süßigkeit des Brautſtandes nicht bis zum letzten Tropfen beobachten, vielleicht auch das Weiteraufblühen von der lieben Elſe 
auskoſten? um jo mehr, als Ottomar — große Seelen beleidigt die ſtillen Neigung zu dem Manne ihrer Wahl, der auf ſeinem neuen 
Wahrheit nicht — das Glück, welches ihn in den Armen der anmuthig⸗ Poſten — er iſt ſeit einigen Tagen Lootſencommandeur — ich glaube, 
ſten, der geiſtreichſten aller Frauen erwartet, wohl ſchwerlich nach ſeinemſſſo nennen Sie's — in Wiſſow geworden — genau, fo weit nach 
wahren Werth zu ſchätzen weiß. Warnow hat, wie der Graf von feinem Schloſſe aus. Wie ſcheint 
5 1 did) vn 0 Fl Pi: Ingte Carla, Ottomar muß thun, Ihnen mein kleiner Plan? f 
was Sie wollen: Sie haben ihn in der Hand. Nun, lieber Freund, ! IE deux mains! aber 
ich weiß ja, wie mächtig Ir 1 it: aber ic geftehe, nicht zu be. ron acend! EN NER 
greifen, worin in dieſem Falle die Macht beſteht. Daß Ottomar Das laſſen Sie meine Sorge ſein. Geben Sie mir nur Ihre 
Maitreſſen gehabt hat, vermuthlich noch hat — nun, ich habe auch beiden Ai Hände darauf, daß ＋ mich unterſtützen wollen. ? 
meinen Schopenhauer gelefen, der von der en nicht ſpricht, Hier haben Sie fie! 8 
i irgends hat entdecken können; und ich möchte ni 5 8 F 
FEE . Und auf beide drücke ich als Siegel der Beſtätigung meine Lippen. 


die erſte Frau ſein, die ihren Geliebten deshalb weniger intereſſant 1 
findet, weil er anderen Frauen intereſſant iſt. Seine Schulden? grands Ich muß nun doch wagen, Ihr téte-à-tète zu ftören, ſagte Herr 


ES; dieux; nennen Sie mir einen, der keine hätte! und mein Bruderlvon Wallbach, aus dem Salon hereinkommend. — Die Geſellſchaft ift 


. 
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liberaler Seite — und noch weniger von conſervativer Seite ein ernſt⸗ 
hafter Angriff auf einen der Sitze kaum unternommen werden. Auch 
Zünftler und Schutzzöllner find trotz des lebhaften Geſchreies, welches 
ſie in ihrer Preſſe über ihre Hoffnungen machen, in Berlin abſolut 
ohnmächtig. Daß die Socialdemokraten zur Landtagswahl nicht in 
Betracht kommen, verſteht ſich von ſelbſt. Von den neun Berliner 
Landtags⸗Abgeordneten nehmen Duncker und Runge ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe nicht mehr an. Auch der Director Hoffmann, der 
frühere Stadtſchulrath, erklärt ein Gleiches; doch wurde er geſtern allſeitig 
gebeten, im Hinblick auf das Schulgeſetz, zu dem ſeine Mitwirkung 
auf das Allerdringlichſte von allen Liberalen gewünſcht wird, bis zu 
einem Ausſpruch der Vorwahlverſammlung ſeinen definitiven Entſchluß 
noch zurückzuhalten. Was über Berliniſche Candidaturen bisher, na⸗ 
mentlich in nationalliberalen Blättern, geſchrieben wurde, iſt ohne alle 
thatſächliche Grundlage. Für die politiſchen Wahlen Berlins iſt nach 
der Meinung des fortſchrittlichen Comites das Verhalten der national⸗ 
liberalen Partei einflußlos. Wenn im 2. Landtagsbezirk die national⸗ 
liberale Partei ſich organiſirt, — und gleichzeitig beſchloſſen hat, „mit 
der Fortſchrittspartei Hand in Hand zu gehen,“ ſo hat ſie damit nur 
beſchloſſen, genau ebenſo zu verfahren, wie in dieſem Bezirk bei den 
Wahlen und Nachwahlen zu Landtag und Reichstag ſeit 1870, d. h. 
auf jede ſelbſtſtändige Operation zu verzichten und nur bei Streitig⸗ 
keiten innerhalb der Fortſchrittspartei für den ihr genehmſten Candi⸗ 
daten einzutreten. — Heute fand auch eine Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des allgemeinen Central⸗Wahlcomites der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſtatt, die erſte ſeit den Sommerferien. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes ſind bis auf Eug. Richter dieſer Tage nach Berlin 
zurückgekehrt. Obſchon der Ausſchuß, in Folge der langen Verhinderung 
ſeiner Mitglieder, für die Agitation bisher weit weniger gethan hat, 
als beabſichtigt war, ſo ſind doch die Ausſichten für die Abgeordneten⸗ 
wahl der Fortſchrittspartei im Ganzen ſehr günſtig. Daß im ernſt⸗ 
lichen Wahlkampf ein oder der andere Sitz der Partei verloren gehen 
konne, iſt zwar moglich; auch wird in Minden⸗Lübbecke und höchſtens 
noch in 2 oder 3 Wahlkreiſen ein vereinzelter Platz, deſſen jetziger 
Inhaber ein Mandat nicht wieder annimmt, durch die ungetrennt 
liberale Partei einem Nationalliberalen ſtatt eines Fortſchrittsmannes 
übertragen werden. Man hofft aber, daß dieſe Verluſte reichlich durch 
neue Sitze gedeckt werden. Namentlich rechnet man darauf, daß in 


einer Reihe von Wahlkreiſen der Provinzen Brandenburg und Sachſen, 
in denen die Agitation vorzugsweiſe oder zum Theil in fortſchrittlichen 


Händen ruht, man aber 1873 bez. 1874, wo die bis dahin im 
Befig befindlichen Conſervatioen herauszuſchlagen waren, ſowohl 
zum Landtage wie zum Reichstage von den vereinigten Liberalen 
nur nationalliberale oder gar nationalliberale und freiconſer⸗ 
vative Candidaten aufſtellte, diesmal die Einigung lediglich 
auf liberale Candidaten, unter möglichſter Berückſichtigung der Fort⸗ 
ſchrittspartei an Stelle der Freiconſervatlven oder — wo ein National⸗ 
liberaler nicht wieder annimmt — an deſſen Stelle ſtattfindet. Da 
die Freiconſervativen die Fortſchrittspartei mit ihrer ebenſo eifrigen, 
wie entſchiedenen Feindſchaft beehren, fo iſt es nach der Meinung. des. 
fortſchrittlichen Centralcomite's abſolut unmöglich, daß in rein pro⸗ 
teſtantiſchen Kreiſen Fortſchrittsmänner Mitglieder einer feind⸗ 
lichen politiſchen Partei als ihre Candidaten aufſtellen. — Wenn die 
Verſchiebungen zwiſchen nationalliberalen und fortſchrittlichen Candi⸗ 
daten in den alten Provinzen faſt überall durch freundſchaftliche Vor⸗ 
verhandlungen erfolgen werden, ſo ſtehen lebhafte Wahlkämpfe unter 
den liberalen Parteien in den neuen Provinzen bevor. Nicht in 
Naſſau, wo man in alter Eintracht ſich bereits über die Candidaturen 
vereinigt hat, und nicht in Hannover, wo es noch keine Fortſchritts⸗ 
partei giebt, wohl aber in Schleswig⸗Holſtein und Kurheſſen. In 
Schleswig- Holſtein hat ſich auf der Verſammlung der ſogen. national⸗ 
liberalen Partei in Neumünſter vollkommen beſtätigt, daß der Libera⸗ 
lismus der Herren Wallichs, Wachs, Römer und Genoſſen, welche 
Lasker und Hänel mit gleichem Abſcheu betrachten, aber über letzteren 
ihren ganzen Ingrimm ergießen, während ſie Lasker als unpraktiſche 
Theoretiker bemitleiden und entſchuldigen, unter den ſich nationalliberal 


ſagt, es ſei wirklich nicht ſo arg. Mein Bruder dringt auf die Be⸗ vollzählig; es fehlen nur noch Ottomar, auf den wir wohl wieder ein⸗ 
ſchleunigung unſerer Vermählung, und jetzt auch meine Schwägerin, | mal verzichten müſſen, und die Frau Baronin. 


Ich habe vergeſſen zu melden, ſagte Giraldi, Herrn von Wallbach 


näckigkeit im Verfolgen feiner Pläne, und die Geſellſchaft wird außer | begrüßend, daß die Frau Baronin ſich durch mich entſchuldigen läßt — 
ſich gerathen, wenn wir Anfang Februar — am fünfzehnten ſoll] eine Indispoſition — ihre angegriffenen Nerven — 


Ah! ſagte Herr von Wallbach; — wie ſchade! Würdeſt Du die 
Güte haben, Carla, es Louiſe zu annonciren? es macht weiter kein 
Derangement, da ich die Frau Baronin führen ſollte; Sie, Herr Giraldi, 
hat ſich die Baronin Kniebreche ausgebeten. 

Giraldi verbeugte ſich; Carla war gegangen. 

Einen Augenblick, flüſterte Wallbach, Giraldi am Arme zurück⸗ 
haltend. — Es iſt mir lieb, ſehr lieb, daß die Baronin nicht kommt. 
Dies iſt der Tag der Ueberraſchungen. Heute Morgen zahlt Golm 
zu unſer Aller unſäglichſtem Erſtaunen — Lübbener kann 
gar nicht beruhigen — die halbe Million auf ein Bret; die Conceſſion, 
auf deren Publietrung wir noch wochenlang warten zu müſſen fürch⸗ 
teten, da es mit der Caution noch immer hapert, wird morgen ſchon 
im Staatsanzeiger ſtehen — ja, ja, Verehrteſter, Sie dürfen ſich darauf 
verlaſſen! — ich weiß es mit abſoluter Gewißheit von dem Geheim⸗ 
rath von Stumm, der himmelhoch bittet, ihn nicht zu verrathen — 
es ſoll eine liebenswürdige Ueberraſchung von Seiten des Miniſters 
für uns ſein, und — und — lieber Freund! — ich gerathe nicht 
leicht aus der Faſſung, aber c'est plus fort que moi — aus der⸗ 
ſelben, abſolut ſicheren Quelle erfahre ich, daß der General in den 


5 Armee⸗Beförderungen, die morgen ebenfalls publicirt werden, nicht 
D und es ſcheint fo — nun, fo kann auch gewiß dazu Rath werden; keit der Damen zu beleben und zu erheitern. Ihr Herr Bruder — | figurirt! f 


Das heißt? fragte Giraldi. SL 

Das heißt, daß er übergangen iſt, daß er — nach unſern Begriffen 
— anſtändigerweiſe feinen Abſchied nehmen muß. 

Wie ſonderbar! ſagte Giraldi. 

Es iſt nun einmal nicht anders, fuhr Wallbach erregt fort; ich 
würde den Schritt begreiflich, meinetwegen nothwendig finden, wenn 
man nur dadurch, daß man ihn beſeitigte, unſere Sache hätte durch⸗ 
drücken können; fo aber, da wir auch ohne das die Conceſſion in der 
Taſche haben, iſt es — 

Eine unnöthige Grausamkeit, ſagte Giraldi. f 

Nicht wahr? und die noch andere Folgen haben wird. Ich prophe⸗ 
zeihe Ihnen: Ottomar wird nicht nach St. Petersburg gehen. 

Aber das wäre mehr als grauſam — das wäre lächerlich; ſagte 
Giraldi. 

Sie kennen unſere Verhältniſſe nicht; man iſt bei uns ſehr conſe⸗ 
quent in ſolchen Dingen. 

Giraldi wurde der Antwort überhoben. In der Thür zum Salon 
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nentenden Schleswig Holſeluern ſehr ſtark vertreten if. Es ftehen 
ſomit ſchon zum Landlage erbitterte Wahlkämpfe bevor, die bei den 
Reichstagswahlen durch die Stärke der ſocialdemokratiſchen Partei noch 
ſchärfer hervortreten werden. In Kurheſſen, wo die Kaſſeler Vor⸗ 
ſehung das letzte Mal der Fortſchrittspartei ihren einzigen Sitz weg⸗ 
genommen und durch einen Nationalliberalen beſetzt hat, ſcheint die 
neubegründete Fortſchrittspartei drei bis vier Landtagsmandate an ſich 
reißen zu wollen. Ob ihr dies gelingen wird, iſt von hier aus nicht 
zu überſehen. Jedenfalls wird das durch das Auftreten der neuen 
Partei den von Altpreußen importirten Landräthen erſchwert werden, 
wie bisher ein Mandat nach dem anderen ohne erheblichen Kampf den 
von Oetker und Genoſſen dirigirten Liberalen abzunehmen. Das Zeter⸗ 
geſchrei der Wehrenpfennigſchen „N. L.⸗C.“ wird das hieſige fortſchritt⸗ 
liche Gentralwahlcomite nicht hindern, das Entſtehen der Fortſchritts⸗ 
partei in Kurheſſen nach Kräften zu fördern, noch dazu da die Wahl⸗ 
betheiligung dort in den nichtkatholiſchen Landestheilen eine ſo geringe 
iſt, daß die große Maſſe wahrſcheinlich einer ausgeprägten politiſchen 
Parteiſtellung noch ganz entbehrt. — In Oſtha velland (Spandau), 
dem einzigen Landtagswahlkreiſe der Provinz Brandenburg, der (abge: 
ſehen von Berlin), einen fortſchrittlichen Abgeordneten beſitzt, hat 
dieſer, der Stadtoerordnetenvorſteher Emden, ſchon lange eine Wieder: 
wahl abgelehnt und den hieſigen Stadtverordneten Schulvorſteher Bohm 
zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen. Die liberale Partei des Kreiſes 
hat dieſe Candidatur genehmigt. Wenn in der „Poſt“ und ſodann 
auch in liberalen Zeitungen das Verhältniß ſo dargeſtellt war, als 
hätte man den Fortſchrittsmann Emden ſtillſchweigend beſeitigt, ſo iſt 
um ſo mehr hervorzuheben, daß Bohm, der unter den Lehrern auch 
außerhalb Berlins einen guten Namen hat, ein altbewährtes Mitglied 
der Fortſchrittspartei und zur Zeit der von den Wahlmännern erwählte 
Vorſteher des 3. Berliner Landtagswahlkreiſes iſt. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat auch ſonſt Hoffnung, ſich durch bewährte Schulmänner zu 
verſtärken. Hr 
(Polizeilicher Beſcheid.] Vor einigen Wochen hatte ein Schutzmann 
eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne, mit welcher eine zu einer Land⸗ 
parthie ausziehende Geſellſchaft einen ihrer Kremſer geſchmückt hatte, abzu⸗ 
nehmen befohlen, obwohl dieſes ſelbe amtliche Einſchreiten zufälliger Weiſe 
egen dieſelbe Geſellſchaft im vorigen Sommer auf eine Beſchwerde beim 
r re von dieſem laut amtlichen Schreibens eee 
war. Wie im vorigen Jahre, jo iſt auch in dieſem von einem Mitgliede 
dieſer Geſellſchaft Beſchwerde beim Polizeipräſidium über das Vorgehen des 
Schutzmanns geführt, und am 7. d. M. iſt, wie die „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ 
mittheilt, darauf folgender Beſcheid geworden: „Berlin den 30. Auguſt 1876.“ 
Ew. Wohlgeboren eröffnet das Polizeipräſidium auf die an den Herrn 
Polizeipräſidenten v. Mad ai; gerichtete Vorſtellung vom 27. Juli d. J., die 
polizeilich verhinderte Entfaltung einer ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne bei 
Gelegenheit eines öffentlichen le betreffend, Folgendes: Nach 
erfolgter Conſtituirung des Norddeutſchen Bundes, beziehungsweiſe des 
Deutſchen Reichs, ſind ſchwarz⸗weiß⸗roth ausſchließlich als die deutſchen 
Farben officiell proclamirt worden und haben mit dieſem Zeitpunkt die 
Farben ſchwarz⸗roth⸗gold, die ihnen unter anderen Verhältniſſen von einem 
Theile der Bevölkerung früher beigelegte und denſelben von Ihnen in ihrer 
Eingabe auch jetzt Noch vindicirte Bedeutung dergeſtalt verloren, daß ihre 
Anwendung bei öffentlichen Aufzügen leicht den Charakter einer unlieb⸗ 
ſamen Demonſtration annehmen und auf dieſe Weiſe Anlaß zu einer 
Störung der öffentlichen Rube und Ordnung geben könnte. Lerig⸗ 
lich aus dieſem Grunde hat ſich das Polizeipräſidium veranlaßt geſehen, 
Anwendung ſchwarz⸗roth⸗goldener Embleme bei der Genehmigung öffentlicher 
Aufzüge für die Zukunft ebenſo auszuſchließen, wie dies bezüglich jedes 
anderen Symbols der Fall iſt, deſſen Verwendung mit Rückſicht auf die 
Erhaltung des öffentlichen Friedens unzuläſſig erſcheint. Unter dieſen Um: 
tänden Regt dieſſeits Veranlaſſung zu einem Tadel gegen die Executiv⸗ 
eamten, welche in Ausführung einer ihnen ertheilten Anweiſung die Ent⸗ 
fernung der 1 Fahne verlangten, nicht vor. Königl. 
Polizeipräſidium. Abt Fon gez. Hüpedem. An den Klemptner⸗ 
meiſter Herrn Rudolf Lau, Weberſtraße 12.“ Wenn ſchon das durch dieſe 
polizeiliche auch di ausgeſprochene Verbot der ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne 
und mehr noch die Bezeichnung einer von mehreren Theilnehmern zu Wagen 
unternommenen Ausfahrt als . überraſchen muß, fo erhält 
on 


jenes Reſolut noch eine ganz eigenartige Illustration durch den oben erwähnten, 


im vorigen Jahre bei einer ganz gleichen Veranlaſſung an dieſelbe Perſon 
ergangenen ent des Polk 


] en e deſſen Wortlaut wir nach dem 
genannten Blatte hier ebenfalls folgen laſſen. Er lautet: „Berlin, den 
26. Juni 1875. Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Vorftel- 
lung von 22. Juni d. 


J., daß ich das bei dem zur Sprache gebrachten Vor: 
all von einem Schutzmann beobachtete Verhalten mißbillige und in dieſer 
Ban das Erforderliche veranlaßt habe. Der Polizei⸗Präſident. In 
Vertretung; v. Hertzberg. An den Klemptnermeiſter Herrn Lau Wohl⸗ 
geboren. Hier.“ . f 
Hamburg, 10. Sept. [Der Vorſtand der ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei erläßt von hier aus einen Aufruf an die Ge⸗ 
ſinnungs⸗Genoſſen, auf das vom 1. October ab in Leipzig erſcheinende 


erſchien, ſich auf Carla's Arm ſtützend, die gebückte Geſtalt einer alten 
Dame, welche einen rieſigen ſchwarzen Fächer knarrend auf⸗ und ab⸗ 
bewegte und mit einer blechernen Stimme überlaut rief: 
Wenn Herr Giraldi nicht zur alten Kniebreche kommt, muß die 
alte Kniebreche wohl zu Herrn Giraldi kommen! 
Ich fliege, meine Gnädige! ſagte Giraldi. 
Gortſetzung folgt.) 


Erinnerungen aus meinen Jugendjahren. 
. a Von Andreas Makarewicz. 

Aufſtand in der Herzegowina, — Aufftand in Bosnien, — Auf⸗ 
ſtand in Bulgarien, — Aufſtand an allen Ecken und Enden. So 
lieſt man ſtets ſeit einem Jahre in allen Tagesblättern, welche den 
Begebenheiten im Orient ihre Spalten öffnen. Dieſe Empörung der 
christlichen Rajah gegen die Herrſchaft der verhaßten Moslems hat 
einige Aehnlichkeit mit der liberalen Bewegung unſeres Zeitalters in 
dem Jahre 1848. Die Motive wären dieſelben, aber die Ziele ſind 
grundverſchieden. Auch hier blühte die geiſtige und leibliche Sclaverei 
in einem Maße, das, wenn auch nicht in gleicher Höhe mit jener des 
Orients, dennoch wohl geeignet war, jedes Selbſtgefühl zu empören 
und ſchließlich eine gewaltſame Abwehr hervorzurufen. 

Aber während es ſich hier nur darum handelte, den Sturz des 
hberrſchenden Syſtems herbeizuführen und an deſſen Stelle eine liberale 

era zu ſchaffen, geht man dort ohne Weiteres daran, die morſchen 
Pfeiler des ganzen Staatsgebäudes zu zertrümmern und der Herrſchaft 
der Osmanen vollends den Garaus zu machen. 
5 ie jetzigen Vorgänge des Orients erinnern mich lebhaft an fo 
manche Stenen aus dem Jahre 1848 und 1849, mit welcher unfere 
glorreiche Revolution damals in Galtzien abſchloß. Ich erwähne ihrer 
blos aus dem Grunde, um einfach darzuthun, welche Begriffe man 
damals von den türkiſchen Zuſtänden und der Großmuth und Libera⸗ 
lität der Osmanen hegte, — von dieſen alten Chriſtenfeinden, die 
jetzt nicht anſtanden, trotz des Mißvergnügens der europäiſchen Regie⸗ 
rungen, allen Flüchtlingen und Verfolgten ihre Pforten zu öffnen und 
fie unter ihren Schutz zu nehmen. ü 

Allgemein hieß es damals, bei den Türken blüht die Freiheit und 
gelingt es hier nicht, ſo gehen wir ſammt und ſonders zu den Türken 
und bilden dort ein neues Vaterland, deſſen kirchliches Symbol, das 
heilige Kreuz ſich größerer Achtung erfreuen wird, als unter den poll: 
zellichen Fittigen unſerer chriſtlichen Staaten. Mit der Achtung des 
Kreuzes war natürlich nichts Anderes gemeint, als die Unverletzlichkeit 
unſerer nationalen Heißſporne, die unter dem Deckmantel der Kirche 
allerhand polltiſche Allotria zu treiben gewohnt waren. Wer nicht 


rer 


vfficiele Partet-Organ „Votwötts“, in welches bekanntlich der „Neue 
Socialdemokrat“ und der „Volksſtaat“ aufgehen ſollen, ſchleunigſt zu 
abonniren. Das neue Blatt „Vorwärts“, deſſen Redaction Haſenclever 
und Liebknecht gemeinſam führen ſollen, wird dreimal wöchentlich er: 
ſcheinen. Ueber die Tendenz deſſelben erfährt man, daß es haupt⸗ 
ſächlich den wiſſenſchaftlichen Socialismus voll und ganz vertreten, aber 
auch dem praktiſchen Kampfe der Arbeiter⸗Bewegung volle Berückſich⸗ 
tigung widmen ſolle. 6 . f f 2 
Nerſehutz, 10. Sept. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] 
Man ſchreibt der „V.⸗Ztg.“? „Die Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes und die Oberbeamten der Provinz waren nebſt dem Präſidenten 
der hieſigen Regierung geſtern Abend 8 ½ Uhr auf das Königl. Schloß 
befohlen, woſelbſt ſie in Gegenwart des Kronprinzen von beiden 
Kaiſerlichen Majeſtäten empfangen wurden. Die Vorſtellung erfolgte 
vor dem Kaiſer durch den Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes Grafen 
Stolberg, vor der Kaiſerin durch den Oberpräſidenten v. Patow. 
Beide Majeſtäten unterhielten ſich mit Jedem der Vorgeſtellten in 
huldvollſter Weiſe. In den Aeußerungen der Kaiſerin wiederholte fid) 
das Bedauern, daß ſie für das Unglück nicht ſo viel thun könne, als 
ſie mochte, und manche ſelbſt bedeutende Stadt noch nicht kennen ge⸗ 
lernt habe. Sie brauche leider einen großen Theil des Sommers, um 
ſich auf den „böſen“ Winter vorzubereiten; die Zeit eile dahin und 
oft möchte ſie ſich „in Stückchen ſchneiden“, um Allem, was ihr am 
Herzen liege, angehören zu können. In des Kaiſers Worten wech⸗ 
ſelten Ernſt und freundlicher Humor. Mit beſonderem Nachdrucke 
aber kam er zu verſchiedenen Malen und am Schluſſe in einer an alle 
Anweſenden gerichteten Anſprache auf die bedeutungsvollen Verände⸗ 
rungen zurück, welche die Organſation des Landes durch die 
Einſetzung der neuen Kreis- und Provinzialverwaltung 
erfahren habe. Man wiſſe ja, daß ihm dieſe Aenderungen 
Anfangs ſelbſt nicht „in den Sinn gewollt haben“. Nach⸗ 
dem das Princip der Decentraliſation aber durchge⸗ 
drungen ſei, müſſe er wünſchen, daß man ſich ihm auf 
allen Seiten mit Liebe und Vertrauen hingebe. Der 
Uebergang führe natürlich mancherlei Schwierigkeiten 
mit ſich, er freue ſich aber, daß die Verwaltung dieſer 
Provinz ſo rüſtig in die Arbeit eingetreten ſei und ſchon 
fo viel gefördert: habe. Der Provinzialausſchuß habe 
hoͤchſt wichtige Aufgaben der früheren Regierungen über⸗ 
kommen; feine Mitglieder mochten ihren ſchönen Beruf 
auch ferner mit allem Ernſte wahrnehmen, dann werde 
dieſe Entwicklung ſicherlich zum Heile ausſchlagen.“ 
Würzburg, 10. September. [Majeſtätsbeleidigung.] Ein 
hieſiger Bürger iſt zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
wegen Majeſtätsbeleidigung gegen Kaiſer Wilhelm, dadurch verübt, daß 
der Angeklagte während der Anweſenheit des Letzteren in Würzburg 
ftatt einer Fahne einen Strick aus dem Fenſter hinaushängen ließ. 
Stuttgart, 10. September. [Freiherr v. Neurath f.] Der „Staats⸗ 
Anz.“ ſchreibt zum Ableben des Staatsminiſters Frhru. v. Neurath: „Heute 
fru um 3 Uhr ſtarb auf feinem Gut Leinfelderhof bei Enzweihingen der 
Herr Staatsminiſter a. D., Frhr. Conſtantin Franz Juſtus v Neurath. 
Der Verewigte iſt in Wetzlar am 22. April 1807 geboren, als Sohn des 
daſelbſt als Reichskammergerichtsaſſeſſor angeſtellten Dr. v. Neurath. Sein 
Vater wurde im Spätjahr 1807 als Director beim Oberjuſtizeollegium in 
Stuttgart angeſtellt, wurde dann Präſident des Obertribunals, ſerner Geh. 
Rath und Juſtizminiſter, ſtarb aber N 
untändig "ent br 1833 Oberjuſtiz-Aſſeſſer in Eßli 
unſtändiger Dienſtleiſtung im Jahr uſtiz⸗Aſſeſſor in Eßlingen, 
1839 Oberjuſtizrath dafelbft, 1 Kanzleddireclor beim Sofisminiferrum 
und 1841 Geh. Legationsrath beim Miniſterium der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Am 6. Mai 1848 nahm er It Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſt. Im April 1851 wurde er zum lebenslänglichen Mitglied der Kam⸗ 
mer der Standesherren ernannt, am 8. Mai 1851 zum Staatsrath und 
Cbef der Auswärtigen ee Er e im Jahre 1852 die Er⸗ 
nennung zum wirklichen Miniſter, zugleich des königl. Hauſes. Ordenskanz⸗ 
ler wurde er 1853. Im Jahre 1854 wurde er wegen angegriffener Geſund⸗ 
heit des Miniſterpoſtens enthoben, unter Belaſſung in der Stelle eines Ge⸗ 
beimrathspräſidenten. Am 4. October 1864 wurde er zugleich proviſoriſcher 
Juſtizminiſter, und am 27. April 1867 wurde er auf ſein Anſuchen in 
den Ruheſtand verſetzt. Im Jahr 1868 war er Vertreter des würtembergi⸗ 
ſchen Kreiſes Tettnang⸗Ravensburg⸗Leutlirch im Zollparlament. Der Ver⸗ 
ſtorbene war k. Kammerherr. Er hatte das Großkreuz des Ordens 
der würtembergiſchen Krone, des Friedrichs⸗ Ordens, des öſterreichi⸗ 
ſchen Leopold » Ordens, des Verdienſt⸗Ordens der baieriſchen Krone, 
des Niederländiſchen Ordens der Eichenkrone, des ſpaniſchen Ordens Karl III.; 
er war ferner 504675 des ruſſiſchen Alexander⸗Newsky⸗Ordens, des Annen⸗ 
Ordens, Großoffizier der franzöſiſchen Ehrenlegion u. ſ. w. Er war ver⸗ 
beiratbet mit Emilie, geb. Freiin v. Reck, welche ihm im Jahre 1858 im 


1817. Der Verſtorbene ftudirte den Abend iſt ein Bankett angeſagt. \ 2 { 
en und Helbelbend 995 18241828, wurde nach kurzer Gerücht, wonach der Präſident der Republik auf die Begrüßung der 
Behörden mit einer politiſchen Rede antworten ſollte, ſich nicht beſtä⸗ 


Defterreid. 

Wien, 9. September. [Reviſion der Elbe-Acte.] Die 
deutſche Regierung hat den Wunſch geäußert, daß die alten Beſtim⸗ 
mungen der Elbeverträge revidirt und zeitgemäß umgeändert werden 
mögen. Die öſterreichiſche Regierung iſt auf dieſen Vorſchlag einge⸗ 
gangen, und die diesbezüglichen Conferenzen dürften ſchon in den 
nächſten Wochen in Wien ſtattfinden. Als Vertreter der deutſchen Re⸗ 
gierung wird der vortragende Rath Nieberdin fungiren. 


Frankreich. 


O Paris, 8. September. 
rielles. — Ordensverleihungen.] Die Regierung hat eine 
Maßregel getroffen, welche allgemeinen Beifall finden wird. Wie 
ſchon gemeldet, ſollen alle Gemeinderäthe, welche künftig ihren Bürger⸗ 
meifter zu wählen haben, am 17. d. M., alſo ehe fie ihr neues Wahl⸗ 
recht ausüben, vervollſtändigt werden. Es hieß bisher, die Departe⸗ 
ments⸗, Arondiſſements⸗ und Cantonshauptſtädte würden an dieſer 
allgemeinen Ergänzungswahl nicht theilnehmen, da ihre Bürgermeiſter 
nach wie vor von der Regierung ernannt werden. Nun iſt aber nach 
dem neuen Geſetze die Regierung verpflichtet, die Maires im Schoße 
der Gemeinderäthe zu erwählen und dieſer Verpflichtung iſt ſie noch 
nicht überall nachgekommen. Wo das noch nicht geſchehen iſt, ſollen 
nach einer Beſtimmung des Miniſterraths am 17. d. M. ebenfalls die 
Gemeinderäthe ergänzt werden. Die neuen Wahlen werden der Re⸗ 
gierung eine ſtärkere Auswahl von Candidaten zur Verfügung ſtellen. 
— Die Blätter dementiren heute Abend die von der „Liberts“ gebrachte 
Nachricht, daß Mac Mahon bei feiner Ankunftein Lyon in Gegenwart der 
Behörden eine politiſche Rede halten werde. — Der Arbeitsminiſter 
Chriſtophle wird nächſtens nach Bagnolles les Eaux (Orne) reiſen und 
erſt nach feiner Rückkehr dem Miniſterrath feine Pläne behufs Reorga⸗ 
nifation. der Centralverwaltung der öffentlichen Arbeiten vorlegen. 
Schon jetzt erſcheint es jedoch gewiß, daß das von Franqueville inne⸗ 
gehabte Amt getheilt und für die Schifffahrt und für die Eiſenbahnen 
eine verſchiedene Verwaltung geſchaffen werden wird. — Der König 
der Niederlande hat dem Marſchall Mac Mahon das Großkreuz des 
Ordens vom Niederländiſchen Loͤwen verliehen. Der Flügeladjutant 
des Präſidenten, General d' Abzac, iſt zum Commandanten deſſelben 
Ordens, General Chanzy und mehrere andere hoͤhere Officiere, zu Mit⸗ 
gliedern verſchiedener niederländiſchen Orden ernannt worden. f 

O Paris, 9. Septbr. [Das Programm für Mac Mahon 
Empfang in Lyon. — Deputirtenwahlen. — De Peyruſſe. 
— De Belcaſtel. — Die Militärmeſſe vor Mont Beuvray. 
— Perſonalien. — Mac Mahon in Lyon.] Die allgemeine 
Aufmerkſamkeit richtet ſich heute nach Loon. Der Marſchall⸗Präſident 
kommt nach Beendigung des Manövers bei Grand⸗Lemps dem Pro⸗ 
gramm gemäß Mittags in Lvon an. Am Bahnhof begrüßen ihn der 
Präfect Welche und der Gemeinderaths⸗Präſident Carlod. Nach kurzer 
Beſichtigung der Truppen und einem Beſuch im Arbeiterviertel der 
Croix Rouge, begiebt ſich Mae Mahon nach der Präfectur, woſelbſt ihn 
der Generalraths⸗Präſident Terver mit einer Anſprache empfängt. Für 
Wie bereits gemeldet, hat das 


tigt; im Gegentheil ſind die officiellen Redner erſucht worden, ſich aller 
Aeußerungen zu enthalten, welche eine Antwort von Seiten des Staats⸗ 
oberhauptes nöthig machen würden; ſie wurden überdies aufgefordert, 
das Manuſcript ihrer Reden, wie es der Brauch iſt, 24 Stunden vorher 
dem Präfecten einzureichen. Hiernach iſt es ſchon hoͤchſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Begrüßungsreden etwas Mißfälliges enthalten werden. 
Die Präſidenten des Gemeinderaths, des Generalraths und des Arron⸗ 


diſſementsraths in Lyon ſind vorgeſchrittene Republikaner, wie die große 
Mehrheit der Verſammlungen, in welchen ſie den Vorſitz führen, aber 
ſie werden ſchwerlich dieſe Gelegenheit benutzen, um intranſigante Politik 


zu treiben, wie ‚fie denn ſchon in den letzten Seſſionen jener Verſamm⸗ 
lungen die Gegner durch ihre Mäßigung überraſchten. Ohne Zweifel 
werden ſie ihren republikaniſchen Geſinnungen entſchieden Ausdruck 
geben, aber ohne den Marſchall⸗Präſidenten zu verletzen. Sie müſſen 
wiſſen, daß ſie durch eine ultraradicale Kundgebung den reactionären 
Parteien die größte Freude bereiten würden. Nichts wäre der reactio⸗ 


Chriſt bleiben will, — fo ſagt man, — der kann, ohne ſeinen Glau-] — fiel meine Mutter mir ein, — „und trachte lieber zu lernen, als 
ben und feine Nationalität im Innern zu verleugnen, ohneweiters ein dummes Zeug zu reden und Soldaten zu ſpielen!“ — 


Türke von einer gewiſſen Anzahl Roßſchweifen werden, was nämlich 


„Ich ſchwieg und bedauerte meine arme Mutter im Stillen, daß 


bedeuten ſoll, daß er zugleich Türke, Chriſt, Pole und dergl. mehr iſt, ſie keinen Sinn habe für nationale Gefühle, denen ſich das zarte 


je größer ſich die Anzahl der Roßſchweife an feinem Turban beläuft. 
Ich muß zum Nachtheil meines Verſtandes bekennen, daß ich dieſem 
unſinnigen Geſchwätz vollen Glauben ſchenkte und mich in meiner 
jugendlichen Phantaſie bereits als Türke von vier, — ſage vier! — 
Roßſchweifen gerirte. Den vierten Roßſchweif hatte ich in rührender 
Pietät meiner Nationalität, dem Ruthenenthum gewidmet. 

Ich bin alſo, wie aus dem Geſagten hervorgeht, von Nationalität 
ein Ruthene, und um es noch prägnanter auszudrücken, Sohn eines 
Volksſtammes, der im Gegenfage zu feinen dominirenden ſlaviſchen Brü⸗ 
dern, den Polen, ſich von jeher und unter allen Umſtänden durch be⸗ 
ſondere Treue und Anhänglichkeit an jede, wie immer geartete Regie⸗ 
rung auszeichnete. Daß ich eben damals die nationalen Traditionen 
meines Volkes gänzlich verläugnete und mit den beſtgehaßten Brüdern 
Polen mich liirte, um die Welt aus den Angeln zu heben, wie man 
es ſich ſchmeicheln zu können glaubt, — daran waren ebenſoſehr die 
Verhältniſſe Schuld, als meine unvollendete Reife, die in der allge⸗ 
meinen Parole: Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ein unbewußtes, 
wundervolles Eldorado zu erkämpfen vermeinte. 

Als ich zum erſten Male die politiſche Bühne betrat, war ich 
Humaniſt, das heißt, ich beſuchte die letzte Klaſſe des Obergymnaſiums, 
und war eben deshalb auch Legionär. Der Stolz, die nationale Uni⸗ 
form am Leibe zu tragen und von blank polirten Waffen förmlich zu 
ſtrotzen, konnte durch den Umſtand nie beeinträchtigt werden, daß meine 


gute Mutter keine Gelegenheit verſäumte, mir das feierliche Verſprechen 


recht eindringlich zu wiederholen, ſie werde eines ſchönen Tages meinen 
langen Schießprügel mit dem übrigen unnützen Plunder ſammt und 
ſonders auf den Miſt werfen. 

Ich war aber von der Heiligkeit meiner nationalen Aufgabe ſo 
durchdrungen, daß ich nicht umhin konnte, meine arme Mutter recht 
mitleidig anzuſchauen und unter bedenklichem Kopfſchütteln auszurufen: 
„Mutter! — Mutter! Du weißt nicht, was Du ſprichſt!“ 

„Ich weiß recht gut was ich ſpreche, Du einfältiger Junge!“, er⸗ 
wiederte meine Mutter mit einer ſanften Zurechtweiſung — „ich weiß 
auch recht gut, daß Du jetzt gar Nichts lernſt, ſeit das Soldatenſpiel 
Dir in den Kopf gefahren!“ b a 

„Inter arma silet scientia!“ parodirte ich den Römer, mich 
zu der Mutter neigend. 

„Bleib' mir vom Leibe mit Deinem unverſtändlichen Geflunker“, 


weibliche Geſchlecht jetzt ſo oſtentativ hingiebt. 

Es kam der denkwürdige Tag des Bombardements von Lemberg. 
Ich hatte noch den Abend zuvor keine Ahnung, was da im Stillen 
geplant wird und war daher nicht wenig überraſcht, am früheſten 
Morgen des 15. October eine haushohe Barrikade vor meinen Fenſtern 
aufgethürmt zu ſehen. „Aha das Vaterland iſt in Gefahr!“ rief ich 
aus und — ſchlüpfte eilig in die Hoſen. Die vier Nationalgardiſten, 
die mit dem Gewehre „im Arm“ die Barrikade betrachteten, ſchauten 
mir ſo grimmig drein, daß ich glaubte, jetzt müſſe es ſchon losgehen. 
Darum mußte ich mich ſputen, in den Rock zu fahren, die Ruͤſtung 
umzuhängen und nach dem Gewehre zu ſehen,, damit die Sache des 
Vaterlandes nicht ohne mich entſchieden werde. Wie ich aber den 
Blick hinter den Ofen werfe, wo meine ſchreckliche Mordwaſſe zu 
ruhen pflegte, rufe ich entſetzt aus: „Himmel und Hölle! wo iſt mein 
Gewehr?“ — Meine Mutter drehte mir den Rücken und, — die 
Sache ward mir klar. 


Feigheit zeiht! meinen Brüdern droht Gefahr und ich ſolle fern vom 


Schuß wie eine Memme mich verkriechen?“ — „Eben darum, weil 
man ſchießen dürfte, bleibſt Du hübſch zu Hauſe, damit dir kein un? 
glück paſſirt““ — entgegnete meine Mutter mit beſorgtem Trotz und 
Thränen füllten ihre Augen. — Ich ergriff ihre Hände, küßte ſie 


innig und ſagte bittend: „Nur diesmal laß mich fort, liebe Mutter! 
Bedenke, es gilt jetzt meine Ehre!“ 


nun dazwiſchen und fügte in fehr ernſtem Tone: „Laß ihn ziehen, 
Mutter! Du haſt Deine Pflicht gethan; möge er nun die ſeinige thun, 
wenn es ihm nothwendig dünkt! Ich ſage Dir aber Burſche — wen⸗ 
dete ſich mein Vater gegen mich — es iſt ein falſches Pflichtgefühl, 
das Du hegen zu müſſen glaubſt, dem Rufe zu folgen, der Dich zum 
Kampfe gegen die Staatsautorität auffordert! Auch die Pflicht hat ihre: 
Grenzen bis zu einem gewiſſen Punkte, wo höhere Intereſſen und die 
Unterthanentreue einzutreten beginnen. Ueberlege Dir wohl, was Du 
thuſt! Die Folgen Deines Schrittes fallen dann auf Dich ſel ü!“ 

In dieſem Augenblicke erſcholl von draußen ein tauſendſtimmiger 
Ruf: Es lebe die Freiheit!“ . - 

Alle Mühe meines guten Vaters war umſonſt. Ich griff nach 
meinem Gewehr, das ich unter dem Beite der Mutter verſteckt ſah 
und rannte davon „auf baldiges Wiederſehen“ ins Zimmer zurückrufend 


[Wahl der Maires. — Miniſte⸗ 


Mein Vater, der bisher ſcheinbar theilnahmslos ſich verhielt, trat 


K 


„Mutter! — flehe ich händeringend — dieſe 
Schmach wirſt Du Deinem Sohne nicht anthun, daß man ihn der 


’ 
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Auer Of 1, Meiner ober au cin ‚otper ie aber 
Skandal in Lyon und ihre Blätter haben ſſch redliche Mühe gegeben, Begna⸗ 


ji rechnen ift, ſo läßt ſich doch von der Bevölkerung noch Einiges hoffen. 
| Die Stadt Lyon befindet ſich ſeit einigen Tagen in Folge lokaler Er⸗ 
eigniſſe, die mit dem Beſuch Mac Mahon's nichts zu thun haben, in 
einer gewiſſen Aufregung. Die von Ducrot's Zeiten her ſehr unpopu⸗ 

läre Sittenpolizei hat bei Ausübung ihres Amtes eine Brutalität be⸗ 
wieſen, welche mehrere Selbſtmorde nach ſich zog; obendrein iſt eine 
Fehde zwiſchen dem Director des großen Lyoner Theaters und ſeinem 
Publikum ausgebrochen, und mehrere Abende hindurch gab es in und 

vor dem Theater ſtürmiſche Auftritte, zu deren Beendigung die Truppen 
requirirt wurden. Da wäre es denn nicht unmöglich, ſo denken die 
Reactionären, daß die Lyoner Bevölkerung ihrer ſchlechten Laune beim beiden Seiten Beſchuldigungen En , 
Einzuge des Marſchalls Ausdruck gäben. Wir werden bald willen, ob] gierung, welche dieſelbe in einem ſolchen Au blick 

Nach den letzten Be⸗ 


Stadt im Unterhauſe, Herren Röbuck und Mundella, der Gaſt der 
dortigen Meſſerſchmiedezunft bei ihrem Jahresbankett war, in Erwide⸗ 
rung des Toaſtes auf das „Haus der Gemeinen“ eine Rede von po⸗ 
litiſcher Tragweite gehalten. Nach einem Hinweis auf die gegen⸗ 
wärtige intenſive und ſpontane Agitation gegen die bulgariſchen Vor⸗ 


w 
richtigten mich geſtern Ab 


uchen, dieſer Pflicht in der von Ihnen ein: 
erufenen Verſammlung e e Ich bin Ihr ergeben 


2 erfüllen, und ich werde v 


ezeichnet) Argyll.“ N 
„[Herr Gladſtone] empfing geſtern eine Deputation des Greenwicher 
liberalen Vereins und Mari Pine in Ausſicht geſtellte Rede über die 
orientaliſche Frage am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr auf Black⸗ 
Nie zu halten. Earl Granville, Lord Sydney und andere Perſonen don 
iſtinction werden wahrſcheinlich den 985 remier begleiten. Es ſind Vor: 
kehrungen getroffen worden, um über 20, Perſonen den Zutritt zu dem 
eeting zu ermöglichen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 5. September. [ODekonomiſche Maßregeln 


des Sultans] Ser „Pol. Corr.“ wird geſchrieben: „Seit der 
fünftägigen Inſtallirung des Sultans Abdul Hamid in Dolma⸗Bagdſche | 


der betreffenden Bezirke nur geringe Agitation zu veranlaſſen. Jedoch 
machen im Bezirk von Auch ir ch 1 e He 9e 
10 den invalidirten de Peyruſſe wieder durchzubringen. De Pehruſſe hat hei ; ö ; : 
ein Glanbensbetenntniß an die Wähler gerichtet, welche abfolut den geit rn un pen (Hort, Dark und Lienen. Dos m Genen für 
beſtehenden Geſetzen Hohn ſpricht. „Die Mehrheit der Wähler, ſagt er die Erwägung der Re 

darin, iſt überzeugt, daß nur das Kaſſerreich Frankreich retten könne; Augenblick 195 
jeder Schritt, den wir vorwärts thun, führt uns zum Heile, zum 8 
Kaiſerreich.“ — Der Clerico-Legitimiſt de Belcaſtel bedroht in 
einem offenen Sendſchreiben den Juſtizminiſter Dufaure mit 
einer geharniſchten Interpellation für den Anfang der parlamentariſchen 
Seſſton; und zwar will er denſelben zur Rede ſtellen über einen Vor⸗ 


. ampfes es keinen Krieg gegeben hat, der den daran hat er inmitten aller Regierungsſorgen doch Zeit gefunden, beträchtl 
fall, von dem ſeit acht Tagen die Clericalen gewaltigen Lärm machen. Betheiligten größere Leiden oder fürblerlidere erluſte an Menſchenleben Erſparungen in den ne 1 ae 
Bei einem Schulfeſt in Toulon haben mehrere Gemeinderathsmitglieder verurſacht hat, Ich bin gewiß, daß wir uns keines nutzloſeren und un⸗ Sultan hat demnach den ihm vorausgegangenen Ruf der Orbuung 


und Sparſamkeit bereits gerechtfertigt. Der Curioſität halber feiert hier 
einige ſolcher Sparſamkeits⸗Verfügungen des neuen? Sultans erwähnt. 
Von jeher war es Gebrauch, die zahlloſen Hofbeamten in ihren Woh⸗ 
nungen aus der Hofküche zu verpflegen. Dies brachte eine unglaub⸗ 
liche Vergeudung von Lebensmitteln mit ſich. Unter Abdul Aziz ver⸗ 
ſchlang die Hoftüche mehr als 40,000 türkiſcher Livres monatlich. Ein 
einfacher Befehl des Sultans ſetzt nun, ohne Einſchränkung der den 
bisherigen Beneficlanten zugekommenen Portionen, das Küchenbudget 
auf mehr als die Hälfte herab. In Zukunft werden die Beamten, 
welche ein Recht auf die Verpflegung haben, ihre Mahlzeiten gemein⸗ 
ſchaftlich, zu beſtimmten Stunden, in den Parterre⸗Sälen des Palais 
halten, Abdul Hamid geht bei dieſer Reform perſönlich mit dem Bei⸗ 
ſpiele voran. Seine Vorgänger ſpeiſten ſtets allein; er hingegen ver⸗ 
einigt ſeine Familie zur gemeinſchaftlichen Mittagstafel. Noch eine 
andere Einſchränkung hat er bereits eingeführt. Die Mutter des je⸗ 
weiligen Padiſchah, die Sultanin Valide, genießt in der Türkei eine 
Ausnahmeſtellung. Die einzige unter allen mohamedaniſchen Frauen 
kann ſie unverſchleiert ausgehen und jeden beliebigen Beſuch empfangen. 
Ihr Haushalt iſt mit dem größten Luxus eingerichtet. Die Mutter 
des verſtorbenen Abdul Aziz hatte nicht weniger als 80 Eunuchen und 
mehr als 100 Sclavinnen für ihren perſönlichen Dienſt. Sultan 
Abdul Hamid verlor noch als Kind ſeine Mutter und wurde, dem 
Gebrauche gemäß, der Obhut einer Palaſtdame anvertraut, welche ſeine 
Adoptivmutter wurde. Dieſe beanſpruchte nun die Zulaſſung in's 
Palais und die Prärogative ihrer quaſt mütterlichen Stellung. Alle 


Reden gehalten, welche bereits der Biſchof von Fréjus dem Juſtiz⸗ 
. miniſter in einem heftigen Briefe als eine Anregung zu Gottloſigkeit 
denuncirte. Dufaure hielt es daher nicht für nöthig, auf das biſchöf⸗ 

liche Schreiben zu antworten; auch die Interpellation de Belcaſtel's 
dürfte ihm kaum große Beſorgniſſe einflößen. — Die religiöfen 
Blätter liefern eine ſehr erbauliche Schilderung von der Meſſe 

auf dem Mont Beuvray, in welcher ber Biſchof von Nevers dem 
Armeecorps Ducrot's den päpſtlichen Segen ertheilte. Die Feierlichkeit ? 
wurde mit dem größten Pomp vollzogen, und damit die weithinaus beſtändigen Kriegsgefahr, die er mit ſich bringt (Hört, hört). Die jüngjten 
ſtehenden Truppen der Ceremonie folgen könnten, ließ man den Dienſt gel f d Es i een A En 1 4, 

\ » i 1 E „ . e ‚en, 

der Meßglocke durch Kanonen verſehen; die Artilleriſten fungirten 5 egen vie Bötſchläge aus kanpiſche 3 Macht 7 = 5 ren, 
Meßglöckner. Sehr ſinnreich war auf Ducrot's Anordnung dafür ges je ls wir nicht fetter etwas vorzuſchlagen haben Cher Wir 

Bi ſorgt worden, daß auch die Diviſion Gallifet, welche 3 Meilen vom haben neulich viel über den Contraſt zwiſchen Sefibt und Politik und über 
Mont Benoray lagerte, am Gottesdienſte Theil nehmen konnte. Man hatte ar a REN BER 5 12 20 5 Dean Pak 
} zwei Apparate des von Mangier erfundenen optiſchen Feld⸗Telegraphen zuraumen, daß die Action eines Ftaats⸗mannes eher e bedächtigen 
aufgeſtel, mit deren Hilfe man der Gallifetſchen Diviſton alle . Sufpirafionen der Klugheit und Beurtheilung als durch Gefühle geleitet 


0 Ä x werden ſollte, und daß die Wohlfahrt und Sicherheit Englands engliſchen 
ſchnitte der Meſſe andeutete. Der Biſchof von Nevers hielt eine Pre⸗ falle, e theurer als das Anlere e irgend eines anderen en 
digt, worin er natürlich dem General Ducrot einige Artigkeiten ſagte. ſo i 


5 llten. Aber es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß die Politik die Gefühle 
„Spenden wir Dank, rief der Prälat unter Anderem, „ſpenden wir des Enthusiasmus und des Zornes Veen den Bedrücker oder den Tyrannen, 
Dank dem eminenten General, welcher, nachdem er das edle Schau⸗ 


der Sympathie für den enn non gran 5 Feigherzigen robe 
7 Hier ; : wer 2 5 ee ir haben ohne Zweifel gr 
Ae ee, feen per r Fein RE e a Intere 15 ja vielleicht größere Se e als irgend ein anderes pal es 
0 inneren Feinde ſind, giebt der Biſchof zu verſtehen, indem er fortfährt: 
| „Mögen fie doch kommen, die verwegenen Reformatoren und mögen 
‚fie mit Schrecken betrachten, was unſer Frankreich noch it!" Zum jantwgeiliche Staatsmänner teine Abweichung von dieſer 


iſt mit der Rolle: im Allgemeinen gegen ausländiſche Sina: Einwände 
agen 


15 en 
ch die Anfrechterhaltung der türkſchen Re⸗ 
2 werden ver⸗ 
Politit befürworten, 


Bu luß erfreute der Redner die zuhörenden Soldaten durch dieſen er⸗ ohne die Folgen wohl zu erwägen, oder ohne zu ſehen, nicht klar vielleicht ihre in dieſer f 
e Ss; „Wenn eure Enkel euch über eure militäriſche Ver⸗ 3 7 Br 0 85 a der 886 wee f ſoll „Ohne a daburch ein Erst e pe era ern er 
gangenheit befragen, fo könnt ihr ihnen mit edlem Stolze fagen: Am alten Poli liegen, aber die Aufgabe eines Staatmannes iſt es Schwierig. Livres erzielt. Ebenſo wurde der Poſten eines Großmarſchalls des 


3. September 1876 war ich auf dem Mont Benvray bei der Mili⸗ 


als er in der Wirklichkeit ſich herausſtellte. 


4 und ein Jeder auf ſeinen Poſten!“ 


8 nur Speere ſchärften, ſondern auch die hungrigen Krieger auf den 


tairmeſſe.“ — Das Amtsblatt veroffentlicht heute das Reglement der 
Ausſtellung von 1878. — Thiers hat ſeine baldige Rückkehr nach 
Paris angezeigt. Ein von den Genfern ihm angebotenes Bankett hat 
er abgelehnt. — Für den 15. d. wird hierſelbſt die Königin von 
Schweden erwartet. Die hohe Dame wird jedoch nur wenige Stunden 
verweilen und dann die Reiſe nach Iſchl fortſetzen. — Man geht 
hier mit dem Plane um, aus Privatmitteln ein Muſeum der elſäſſiſch⸗ 
lothringiſchen Geſchichte zu gründen. Den Anſtoß dazu hat der 
elſäſſiſche Maler Risler gegeben. — P. 8. Der Telegraph bringt uns den 
Text der Reden, mit welchen die Herren Carlod und Terver Mac 
Mahon begrüßt haben. Sie ſind ſehr gemäßigt gehalten, obwohl die 


Als ich die erſte Barrikade vor meinen Fenſtern paſſirte, rief mir 
ein behäbiger Nationalgardiſt von der alten Bürgergarde zu: „Auf 
Deinen Poſten, Bruder Legionär!“ — „Das thue ich, Bruder Gar⸗ 
diſt!“ erwiderte ich mit ſtolzem Pflichtgefühl und ging eilig nach un⸗ 
ſerem Sammelplatze vor der Univerſität. 11 0 

Als ich daſelbſt ankam, war der größte Theil der akademiſchen und 
polytechniſchen Legion ſchon verſammelt, die Abtheilungen ſtanden ran⸗ 
girt und mit dem Gewehre „beim Fuß“ und unſer Commandant, ein 
alter Veteran aus der polniſchen Emigration, ſchritt mit verſchränkten 
Armen vor der Front der Truppe auf und ab und zuckte fortwährend 
mit dem mächtigen Schnurrbart. . 

Adjutanten liefen hin und zu und meldeten genau den Stand der 
Dinge. 

Ich kann mich noch heute des Lachens nicht erwehren, wenn ich 
an einen Zwiſchenfall denke, den wir damals anders aufgefaßt hatten 
Als wir nämlich Thon 
vollzählig und in ſchönſter Ordnung da ſtanden und weiterer Befehle 
vom Vertheidigungs⸗Comitee harrten, kam ein Hauptmann des Ge⸗ 
neralſtabes zu Pferde daher und erging ſich in polniſcher Sprache in 
überſchwenglichen Lobeserhebungen über unſere treffliche, martialiſche 
Haltung und vortreffliche Anordnung der zu vertheidigenden Punkte. 
„Der iſt unſer!“ erſcholl es von allen Seiten und weihte den kaiſer⸗ 
lichen. Offizier ohne Weiteres in alle unſere Pläne ein. 

Kaum war eine Stunde nach dieſem ſchmeichelhaften Beſuche ver⸗ 
floſſen, als die erſte Granate, die vom Sandberge geworfen wurde, 
mitten in unſere Reihen fiel und eine ſchreckliche Panik verurſachte. 
Die erſten Opfer der verblendeten Täuſchung waren zwei Todte und 
fünf Verwundete. „Raſch die Todten und Bleſſirten in die Aula 
commandirte der Oberſt der 


kiſchen Grauſamkeiten in Bulgarien] mehrt ſich mit jedem 
Tage. Ein geſtern im Rathhauſe von Birmingham abgehaltenes un⸗ 
gemein zahlreich beſuchtes Meeting nahm Reſolutionen an, welche er⸗ 
klärten, daß die Pforte der Unterſtützung irgend einer civiliſirten Macht 


Troſaner ſich erlaubten, kann mir keine Schande machen, dachte ich 

mir; nahm das dargereichte Butterbämchen und verſchlang es in dem 

Bewußtſein, daß es recht gut geſchmeckt hat. 
Inzwiſchen lief eine Meldung nach der anderen ein, die ſämmtlich 


verkrochen, die Barrikaden ſtehen verwaiſt, das Rathhaus brennt, die 
Aula hat Feuer gefangen und die Truppen dringen in die Stadt ein. 
Die hoffnungsreiche Revolution rollt auf dem Wege ihtes Schickſals 
dem Abgrunde zu. „Sauve qui peut“ galt nun die Parole, und 
die prächtige Legion zerſtob nach allen Seiten, um nie wieder unter 
dieſen Emblemen zu erſcheinen. 3 


* 8 
Späte Nacht war es ſchon, — nur erhellt von dem rothen Scheine 
der zahlloſen Brände — als an die Thür meiner Eltern heftig geklopft 
wurde. Vater und Mutter ſtürzten heraus und in demſelben Augen⸗ 
blicke lag der todtgeglaubte Sohn in ihren Armen. In voller Uni⸗ 
form der Kriegsrüſtung zog er aus, in einer alten ſchwarzen Blouſe 
kehrte er heim. 


guten Mutter, die vor Freude außer ſich war. — „Et eircensium !“ 
ſchloß mein Vater das Latein und lachte mir ins Antlitz. 

Nachdem die erſten Wallungen der Freude vorüber waren, mußte 
ich meine Erlebniſſe erzählen. Ich that es auch getreulich, ohne das 
Mindeſte an den Thatſachen zu ändern, und als ich der gütigen Fee 
gedachte, die mir vom Fenſter aus die ſchäbige Blouſe hinunterwarf, 
um den tapferen Legionär zu verhüllen, da ſchluchzte meine theuere 
Mutter vor Rührung und Dankbarkeit und gelobte, die alte Blouſe 
als ein koſtbares Vermächtniß in ihrem Kaſten aufzubewahren. 

Nicht lange hat es gedauert, als die erſte Schlappe verwunden und 
die unternehmungsluſtige Jugend zu neuen Thaten entflammt wurde. 
Noch war Alles nicht verloren, noch hielten die benachbarten Magyaren 
das Banner des Kampfes hoch aufrecht, noch hatten die Ruſſenſchwärme 


Legion. a 
Der Spaß nahm nun eine ernſte Wendung und gleich darauf 
wurden die nächſten Barricaden von der Legion beſetzt und das Gros 
der Truppe knapp an den Häuſern aufgeſtellt. 

Mich traf das Loos, unter denen zu fein, die die ſogenannte Je⸗ 
ſuitenbarrikade zu beſetzen und zu vertheidigen hatten. Trotz meines 
jugendlichen Alters glühte ich foͤrmlich vor Kampfesmuth und war nicht 
lch angenehm überraſcht, als ſtatt des erſehnten Feindes eine holde 
Ame mit einem Körbchen am Arme erſchien und mir recht graciös 
ein Butterbämchen offerirte. Ich hätte vielleicht im erſten Augenblicke 
dieſe Stärkung aus zarten Händen verſchmäht, wenn mir nicht gleich⸗ 
zeitig die edlen Trojanerinnen einfielen, die bei gleichem Anlaſſe nicht 


nach Ungarn! — hieß es plotzlich, — wer nur Sinn und Herz hat 
für Freiheit und Vaterland! * - 
Mein guter Vater war in dem feften Glauben, daß mich die miß⸗ 
glückte Lemberger Affaire vollkommen kurirt und vor ferneren heiß⸗ 
blütigen Anwandlungen hinlänglich gefeit hatte. Dem war aber nicht 
ſo, wie er ſich ſpäter zu ſeinem Leidweſen überzeugen mußte. Eines 
ſchoͤnen Tages, — es war im Mai 1849, — war ich ſpurlos ver: 
ſchwunden und mein Vater begann zu fürchten, was er früher nicht 
zu ahnen vermochte. Und da damals in Galizien der Verräther Te: 


90 


Wällen Trojas mit Trank und Speiſe labten. Was die tapferen 


„Finis patriae !* antwortete ich auf die Liebkoſungen meiner“ 


Palais, eine ſehr koſtſpielige Sinecure, aufgehoben. Die Etiquette er⸗ 
heiſcht es, daß der Großvezier und die Miniſter ſtehend mit dem Sul⸗ 
tan conferiren müſſen. Bei der erſten Beſprechung, welche Abdul 
Hamid mit dem Großvezier und Midhat Paſcha hatte, ließ er fie 
niederſetzen und bot ihnen Cigarretten an. Der Großvezier verzichtete 
darauf, in Gegenwart ſeines Souveräns zu rauchen, wogegen Midhat 
Paſcha ſeine Cigarrette ohne weiteres anbrannte. Abdul Hamid nöthigte 
ſchließlich Mehemed Ruſchdi Paſcha, auch ſeinerſeits die Stagtsgeſchäfte 
dampfend zu erörtern.“ 
[Der Fetva bezüglich der Abſetzung Murad V.] lautet: 


„Der Scheich ul Islam, nachdem er den Rath der Ulemas gehört, 
1. ( the 15 der erſten Beil 5 * gehört, hat 


legraph noch nicht erfftirte, fo hatte ich mit meinem Jugendfreunde die 
Berge der Grenze bereits erreicht, als die ausgeſchickten Boten die 
Barriere der Stadt kaum paſſirten. 

Welcher Jubel, als wir zwei Bürſchchen nach einem achtundvierzig⸗ 


recht deprimirend wirkten. Die Bürgergarde hat ſich in alle Löcher ſtündigen Fußmarſche an dem ſchon früher angewieſenen Punkte zu 


der Haupttruppe der polniſchen Volontärs ſtießen und als tapfere Pa⸗ 
trioten unter ſtürmiſchen Umarmungen begrüßt wurden! Da war's 
nun, wo ein alter Graubart, der als Capitain in der franzöſiſchen 
Armee gedient und zu unſerem Führer erkoren wurde, uns die zukunfts⸗ 
reichen Worte zuraunte: „Glückt's uns in Ungarn nicht, ſo gehen wir 
nach der Türkei! Dort giebts Harems und Schätze und ein Paſcha 
in der Türkei lebt beſſer, als der Herrgott in Frankreich!“ 

Unſere kühne Expedition hatte daſſelbe Schickſal, wie die glorreiche 
Revolution in Lemberg. Knapp an der Grenze und Ungarn vor der 
Naſe überfielen uns die nichts weniger als patriotiſch geſinnten Bauern 
der Beskiden, und nachdem ein Theil unſerer Truppe fein Heil in der 
Flucht geſucht, wurden die Uebriggebliebenen an lange Stricke zu Zweien 
hintereinander gebunden und an das Kreisamt nach Stryj abgeführt. 
Ich hatte ſchon ein wahres Pech mit meinen kriegeriſchen Debuts 
und beneidete im Stillen meine Cameraden, denen es gelungen, glück⸗ 
lich davonzulaufen, um ſich dann in der Türkei einen Turban mit 
etlichen Roßſchwelfen aufs Haupt au fegen. N 


Gerade zehn Jahre if es, als ich hier in Wien einen alten Mann 
in ziemlich abgeſchoſſener Kleidung bemerkte, der mir ſehr bekannt vor⸗ 
kam. Bei näherer Betrachtung erkannte ich in ihm den franzöſiſchen 
Capitain, der uns nach Ungarn führte, und konnte mir nicht verſagen, 
ihn gleich anzuſprechen. Er fragte mich, ob ich auch in der Türkei 
war. Als ich es verneinte, ſagte er mir, daß ich wohlgethan habe, 
nicht zu den Türken zu gehen. „Ich war zwar in der Türkei“, — 
fuhr er fort, — „aber ich habe das nicht gefunden, was ich erhoffte. 
Zum Paſcha wollte man mich nicht machen, weil eine Chriſtenſeele in mir 


die Grenzen des Landes nicht erreicht. Zu den Söhnen der Pußtaf steckt, und als Capitain der polniſchen Lanciers konnte ich auch keine Harem⸗ 
alſo, nach dem Lande ſüßer Trauben und ungebundener Freiheit! Auf Pa genießen, Bi, che 


weil ich ſelbſt Nichts zu kauen hatte, Drei Jahre blieb ich 
ohne Sold und als ich meinen Abſchied nahm, waren die Türken ſo ſplen⸗ 
did, mir ihre Schuld nicht etwa auszuzahlen, ſondern ſchwarz auf weiß 
115 ie al e d Jetzt bin ich eben Spa noch Türke 
und weiß in meiner Noth nicht, wen ich anrufen ſoll: Allah oder den 
Gott der Chriſen.“ e A 

„Sic transit gloria mundi, und von der Herrlichkeit der Türken 
blieb nur der Dunſt!“ 


Mit zwei Beilagen. _ 


; (Fortfegung.) 

folgenden Fetpa, die Abſetzung des 5 r 

Frage: Wenn der Herr der Gläubigen von einer Geiſtesſtörung betroffen 
wird, die ihn hindert, die Staats: wie die religiöſen Geſchafte zu führen, 
und wenn die durch das Geſetz hierfür beſtimmte Zeit (2 Monate) abge: 
laufen iſt, ohne daß ſeine Geneſung eine vollſtändige geworden, darf man 
ihn durch feinen legitimen Nachfolger erſetzen, ja ‚oder nein? Antwort: Das 
Geſetz ſagt Ja. Der Scheich ul Islam, Hairulla.“ un $ 


Droviuzinl-Beitung. 
Breslau, 11. September. [Tages bericht. 


: *Der Verein „Breslauer Preſſe“] veranſtaltete am 
Sonnabend zu Ehren ſeines bisherigen Vorſitzenden, des ſcheidenden 


Redatteurs Herrn Petzet, ein Souper im Saale des Gaſthofes 


„zum blauen Hirſch“, zu welchem ſich faſt alle hier anweſenden Mit⸗ 
glieder des Vereins, nebſt einigen der Familie Petzet näher ſtehenden 
Freunden, mit ihren Damen eingefunden hatten. Der Verlauf deſſelben 
gab dem ſcheidenden Collegen den ſicherſten Beweis der Achtung und 
Liebe, die Herr Petzet im Kreiſe des Vereins genießt und die er durch 
unermüdliche Thätigkeit im Intereſſe deſſelben verdient hat. In 
dieſem Sinne wurde deshalb auch ſein Scheiden in verſchiedenen Toaſten 
gefeiert. Die Stimmung des kleinen Feſtes, deſſen Speiſen und Weine 
die Firma Schäfer⸗Hanſen lieferte, und das bis gegen 1 Uhr Nachts 
dauerte, war eine recht gemüthliche; zum Schluß überreichte Herr Re⸗ 
dacteur Semrau im Namen des Vereins dem ſcheidenden Vorſitzenden 
ein prachtvolles Album mit den Photographien der meiſten Vereins⸗ 
mitglieder zur Erinnerung an die „Breslauer Preſſe“, die ihrerſeits 
Herrn Petzet gewiß ſtets ein warmes Andenken bewahren wird. 

* [Die Tagesordnung] für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 14. September, weiſt außer 36 älteren 
Vorlagen noch 16 neue auf. Von letzteren erwähnen wir: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Ueberweiſung der auf Grund des 
Geſetzes vom 23. Februar 1874 der Stadlgemeinde nachträglich 
gewährten Vergütigungen für Kriegsleiſtungen während der Jahre 
1870/71, in Hohe von 221,170 M. 89 Pf. an den Beſtandsgelder⸗ 
Fonds der Kämmerei. — Die betr. Commiſſion befürwortet die Ge⸗ 
nehmigung. 

2) Antrag auf tauſchweiſe Abtretung von Terrain von dem Grund⸗ 
ſtück Breiteſtraße Nr. 44, Behufs Durchführung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Herſtellung des Ohleterrains, zwiſchen Breiteſtraße und 
heilige Geiſtſtraße, zu einer öffentlichen Paſſage reſp. Straße. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung unter der Bedin⸗ 
gung, daß das Grundſtück nach der Abſchrägungslinie g. h. des 
Situationsplanes gebaut werde. 

3) Antrag auf Vermiethung des ehemaligen Zollhauſes Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45a an den Bahnhofs⸗Reſtaurateur Adam für eine ein⸗ 


jährliche Miethe von 1145 Mark. — Die betr. Commiſſton empfiehlt Juchtſ 


die Genehmigung. 5 ü 

4) Antrag auf Verpachtung der „Schweizerel“ im Altſcheiniger 
Park an den Reſtaurateur Mehrholz für jährlich 2415 Mark auf 
6 Jahre. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Vermiethung des ehemaligen Armenhauſes Nr. 98 
im Vorſtadt⸗Bezirk Neudorf: Commende, an den Gaſtwirth Adolf Würfel 
für jährlich 360 Mark. — Die betr. Commiſſion befürwortet die 
Genehmigung. 

6) Antrag auf Verpachtung zweier Parzellen der in der Sieben⸗ 
hubener Feldmark belegenen, 1 Hoſpitälern gehörigen, ſoge⸗ 
nannten Stephan 'ſchen Vermächtniß⸗Aecker an den Inwohner Gottfried 
Nitſchke zu Gräbſchen für jährlich 180 Mark auf 6 Jahre. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. al 

7) Antrag auf Verpachtung der dem Hoſpital zu St. Hieronymus 
gehörigen Aecker in der Siebenhubener Felbmark, Hypotheken⸗Nr. 104, 
an den Inwohner Friedrich Graber zu Gräbſchen für. jährlich 450 
Mark auf 6 Jahre. — Die betreffende Commiſſion befürwortet die 
Genehmigung. 

8) Antrag auf Verkauf von 1 H. 40 Ar 57 UM. des dem 


Hoſpital zu Elftauſend Jungfrauen gehörigen ſogenannten Ziegelei⸗ b 


Morgens an den Kunſtgärtner Guido v. Drabizius für den Preis 


Bum achen, da ſchon ein kurzer Gang durch 


Theile des G t in 5 Gruppen: 
Lehen 2 1 ienenwohnungen, 3) Geräthſchaften, 4) lebende Bie⸗ 


ein, Meth, Eſſig ꝛc.). Wir 3 


iſt, um eigen daß die A 


und um das Laienpublikum auf ein Unternehmen aufmerkſam zu chen, 
das für die volkswirthſchaftliche Entwickelung unſerer heimathlichen Provinz 


Erſte Beilage zu Nr. 425 der Breslauer Zeitung. — 


9 Er N 
Sultans genehmigend, 1 


der Proskauer Lehranſtalt, des 


Kreiſe Grünberg belegen. Dieſelben find mit den beire 


] N 
„ber. Diesmal aber agitiren die Jeſuiten nicht gegen 


haltigkeit, inſtructive Auswahl und Anordnung und Eleganz der Arrange: 
ments ſich auszeichnen. Namentlich dürfte das von Herrn Ecke ausgeſtellte 
Bienencabinet, ein kleines Muſeum, das in Glaskäſten alles die Bienenzucht 
Betreffende dr Anſchauung bringt, die Blicke der Beſchauer anf ſich ziehen. 
Auch die Collectiv⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Bienenzüchter⸗Vereins ber: 
dient die Beachtung aller Beſucher. Von der Handlung Priebatſch hier⸗ 
ſelbſt iſt eine kleine Zuſammenſtellung alles auf die Bienenzucht Bezüg: 
lichen, für die Schule beſtimmt, in Glaskaſten, und Lehrer Klimke aus 
ri bei Neumarkt ein Herbarium von Bienen⸗Nährpflanzen aus: 
geſtellt. ; 

Mit vielem Intereſſe wird ſicher auch von jedem Beſucher die Gruppe 5, 
Producte, durchwandert werden. In eleganten Glasgefäßen finden wir hier 
die verſchiedenſten Sorten Honig, Linden⸗, Akazien⸗, Klee⸗, Taubneſſel⸗ ꝛc. Honig, 
außerdem Honigliqueure, Honigmeth, Honigwein, ſchleſiſche, italieniſche, 
braune Honige, Honige in den verſchiedenſten Stadien der Läuterung. Von 
Stadtrath Hipauf findet ſich hier auch eine intereſſante Zuſammenſtellung 
aller Honigſorten der Erde. Außerdem ſind es wiederum die Ausſtellungen 
herrn Ecke, ferner die Honigpräparate von 
Zeuglieutenant ravenhorſ⸗ in Braunſchweig, die eee 
des Schleſiſchen Bienenzüchter⸗Vereins, welche por Allem unſere Aufmerk⸗ 
75 auf ſich ziehen. Sicher wird auch Niemand die prachtvolle Aus: 

ellung der eleganteſten Wachswaaren unſeres Mitbürgers T. Seeliger 
unbeachtet laſſen. In hervorragender Weiſe haben ſich auch in dieſer wie 
in den anderen Gruppen die Herren Paſtor Schönfeld in Tſchentſchel bei 
Wahlſtatt, Pfarrer Dr. e in Carlsmarkt, Pfefferküchler Dürr in 
Breslau, Honigwaaren⸗Jabrikant Woywode (in Firma J. G. Berger)⸗Bres⸗ 
lau, Baron Rothſchütz aus Smerek⸗Pöſendorf bei Laibach u. A. betheiligt. 
ie Gruppe 3, Geräthſchaften, iſt unter der Colonngde am Eingange des 
Gartens untergebracht. Sie enthält eine ungemein reiche Auswahl der ber- 
ſchiedenſten Geräthſchaften für die Bienenzucht, darunter u. A, ein Weiſel⸗ 
Häuschen aus Braſilien, ausgeſtellt von Hanemann aus Braſilien, der 
auch in Gruppe 1 Wachs von B Bienen aus Braſilien und Pflan⸗ 
enwachs, von der ea pe me, ausgeſtellt hat. Von Baron Roth⸗ 
Thüs iſt eine reiche Collection höchſt praktiſcher Geräthe, von Gutsbeſitzer 
Hilbert aus Macejewo bei Thorn eine Honigſchlunder⸗Maſchine, durch 
welche das Ausleeren der Waben ohne Verletzung derſelben moglich wird, 
von Lehrer sun in Jägendorf bei Jauer find künſtliche Waben mit Mittel: 
wänden ausgeſtellt. ; en & 2 

Die beiden Gruppen 2 und 4, leere Bienenwohnungen, find im hintern 
Theile des Gartens ausgeſtellt. Wir machen alle Beſucher der Ausſtellung 
gerade auf dieſen Theil derſelben aufmerkſam, da derſelbe des Lehrreichen 
und Intereſſanten ae viel bietet und einen Einblick in das Leden 
und Treiben eines Inſectes geſtattet, deſſen große Bedeutung im Haushalte 
der Natur und im Leben der Menſchen wohl nur von Wenigen genügend 

ewürdigt wird. Wir bemerken, daß die Arrangements derartig getroffen 
ind, daß das Herumſchwärmen der Bienen keinerlei Unbequemlichkeiten für 
die Beſucher mit ſich führt und 5 5 ohne Furcht die Bienenſtände be⸗ 
7 kann. Wir finden hier alle Arten von Bienenwohnungen, ausge⸗ 
führt in den verſchiedenſten Materialien und nach den verſchiedeſten Me⸗ 
thoden. Rechnungsrath Schneider⸗Proskau ſtellt einen Beobachtungsſtock 
mit Gewicht aus, der es N die tägliche Zunahme im Gewicht des 
Stockes abzuleſen, Baron Rothſchutz eine demſe wein gewidmete ſog. 
Mobilwaage, Tiſchlermeiſter Michalke aus Maſſel bei Trebnitz einen höchſt 
intereſſanten, elegant gearbeiteten, im Zimmer aufzuftellenden Veobachtungs⸗ 
ſtock, Hilbert in Macejewo ein Bienen ⸗Transport⸗Cabinet, Springer 
und Darr⸗Breslau einen Schiebeſtock in Rähmchenbau, Peucker⸗Breslau 
einen Dreibeuter (Stock mit drei Völkern), Leue⸗Breslau einen Königin⸗ 
Zuchtſtock und einen Vierbeuter in Form einer Burg, Tietze ⸗Breslau 
Doppelwobnungen mit ganzen Rähmchen⸗ und Stäbchen⸗Cinlagen, Droury⸗ 
Wien einen Stock mit einem Melopolen⸗Volk, eine kleine, ameiſengroße 
Bienenart, trigona acgustulata, deren Heimat Bahia iſt. : 

Mit der 1 it auch eine Verlooſung verbunden, auf die wir 
noch beſonders aufmerkſam machen. Die Ziehung derſelben findet Donners⸗ 
tag, den 21. d. M., ſtatt. Das Verhältniß der Gewinne zur Zahl der Looſe 
it ein ſehr günſtiges. Als Gewinne ſind nur Ausſtellungsgegenſtande be⸗ 
ſtimmt und zwar hervorragend ſolche, welche dem häuslichen Gebrau he 
dienen und daher unſeren Hausfrauen recht willkommen ſein werden: Prä⸗ 
parate von Honig in prachtvollen ſilbernen Schalen, deli liffenen Gläſern ꝛc., 
eine ganze Auswahl der ſchönſten Wachswaaren, ebenfalls in höchſt elegan⸗ 
ten Büchſen, Schalen ꝛc., darunter Wachskerzen in zwei maſſiven ſilbernen 


Leuchtern. Der Hauptgewinn hat einen Werth von 200 Mark, kein Gewinn 


eine 1 55 unter 3 Mark. | 

. [Neue n ‚Reffonrce] Am vergangenen Sonnabend 
Abchd fand im Gale vostanrant unter dem Vorſiz des Sladtraths Hipanf 
die Generalverſammlung ſtatt. Nach dem zunächſt mitgetheilten Kaſſen⸗ 
bericht des Schatzmeiſters, Kaufmann Grundmann, betrug im bergange: 
nen Vereinsjahre die Geſammteinnahme 7962 Mk. 79 Pf., die Ausgabe 
5688 Mk. 65 Pf. (darunter 4617 Mk. für Concertmuſik), jo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 2274 Mk. 14 Pf. verbleibt. Die ar der Mitglieder beziffert ſich 
auf ca. 1800. Der Vorfigende erinnerte demnächſt daran, daß der 25 jährige 
Jubeltag des Vereins auf den 3. November c. fällt. Der Vorſtand wird 
nächſtens zuſammentreten, um über eine angemeſſene Feier dieſes Tages zu 
erathen. Dem Verein wird feiner Zeit von dem Ergebniß dieſer Berathung 
Mittheilung gemacht werden. Ein Antrag, die ſogen. Sommermitglieder 
auch als ag nen aufzunehmen, wurde abgelehnt, weil die Aufnahme 
von noch mehr Mitgliedern eine A d ee: Concerte herbeiführen 
würde. Aus demſelben Grunde wurde eine Abänderung des § 9 des 
Statuts beſchloſſen und ſtatt des in demſelben vorkommenden Wortes „Ver⸗ 
wandten“ geſetzt „Familienmitglieder“. Bei der folgenden Neuwahl des Vor: 
ſtandes wurden die 7 5 75 ane Stadfrath Hipauf, Juwelier 
Dobers, Kaufmann E. Schultze, Particulier Lehmann, Kaufmann O. 
Grundmann, Sattler⸗Obermeiſtet Pracht, Goldarbeiter Jackwitz, 
lei⸗Inſpector Laffleth und Particulier Schnabel wiedergewählt. 

; hehe i 
in Yebau zum unbeſoldeten Rathmann dortiger Stadt. B 


Canz⸗ 


[Erd Telegraphen⸗Anſtalten.] Den kürzli 
n PAAR 118 flat en Nan 


bahnhöfen in Glogau und Görlitz, in den. Haften Carolath und Schlawa 
ämtern vereinigt. . - 

[Das Leuchtgas in Breslau] iſt während der Monate Juni 
und Zuli von dem Herrn Profeſſor Dr. Poleck photomelriſch beob- 
achtet und auch analyſirt worden. Der Bericht des Herrn Profeſſors 
hierüber iſt in den neueſten Protokollen der Stadtverordneten vollſtän⸗ 
dig enthalten. Hiernach entſpricht das hieſige Leuchtgas in ſanitären 
Beziehungen allen Anforderungen. — In Bezug auf die Licht⸗ 
ſtärke iſt feſtgeſtellt, daß fie im mittleren Durchſchnitt im Monat Juni 
betrug 16,7 engliſche Spermaceti⸗Kerzen bei einer Flammenhöhe von 


42 m. m. und einem Verbrauch von 150 Liter Gas in der Stunde. 


Im Juli betrug die mittlere Lichtſtärke 15,6 Sperm.⸗Kerzen, mithin 
um 1 5 dene 8 3 
„ „ [Am grünen Holze. Paſſio ilder, gezeichnet von J. 
Buchmann, Nicenttaten der Theologie: Vaun 1876. Druck und Verlag 
von P. Neuſſer.] Wir verdanken dem hochgeſchätzten Hrn. Verfaſſer vortreffliche 
Beiträge zur Kenntniß des Jeſuitismus und des Romanismus. Auch dieſe 
Paſſionsbilder“ führen uns höchſt charakteriſtiſche . 
iderſacher und Geg⸗ 

ner, ſondern gegen die höchſten Würdenträger der Kirche ſelbſt und deshalb 
meint der Herr Verfaſſer, wenn dies ſchon am grünen Holz Hude was 
wird erſt am dürren werden! Daher der frappirende Titel des Buches. Der 
Herr Verfaſſer, deſſen außerordentliche Beleſenheit hoch anzuerkennen iſt, 
trotzdem er ſelbſt mit liebenswürdiger Beſcheivenheit von feinen hiſtoriſchen 
Kenniniſſen ſpricht, führt uns aus der franzöſiſchen Specialgeſchichte, natür⸗ 
lich unter der engſten Beziehung auf Rom, drei ſchlagende Beifpiele vor, 
wie der Jeſuitismus nichts ſcheut, vor keinem Mittel zurückſchreckt, welches 
um Zweck zu führen berſpricht, und dies Ziel iſt: unbegrenzte Herr: 
ſchaf Die Beiſpiele ſind ſo gut gewählt, daß ihre Anwendung auf den 
gegenwärtigen Streit zwiſchen der Staatsordnung und dem Jeſuilismus in 


Diustag, den 12. September 1876. 


die Augen ſpringt, fie find fo Fa nit hiſtoriſchen Belägen garnirt, daß 

e Frechheit einen Zweiſel gegen die Wahrheit 
nicht aussprechen durfte. — Das böbit intereſſante Werkchen zerfällt in den 
em Kaiſer, 


ſelbſt die bekannte jeſuitiſch 


Vorbericht — Erſtes Bild: „Nur kirchlich“ — Zweites Bild: „D 
was des Kaiſers iſt“ — Drittes Bild: „Das Allerböchſte. — Wir laſſen 
den Anfang dieſes dritten Abſchnittes als ſehr e hier folgen. — 
„Degen das Ende der Regierungszeit des Papſtes Clemens XIII. (1758 bis 
1769) ward in Rom ein, einen Thron mit drei Stufen darſtellendes Ge⸗ 
mälde gezeigt, zu deſſen Erläuterung dem „Gloria“ der Meſſe entnommene 
Worte dienten. Auf der unterſten Stufe kauert, den ſcheuen Blick auf den 
Boden gerichtet, der Papſt Clemens XII. mit der Umſchrift „Tu solus 
sanctus“ d („„Du der alleinige Heilige“ ); die zweite Stufe nimmt ein der 
Cardinal Staats⸗Seeretar — Torregiani — mit der Umſchrift: „Tu solus 
Dominus“ “ (Du der alleinige Gebieter““); auf der oberſten Stufe thront 
der Jeſuiten⸗General — Ricci — mit der Umſchrift: „Tu solus 
Altissimus“* („Du der alleinige Allerhöchſte“ ). Das war aber keine 
Carricatur, ſondern Wirklichkeit. Der Allexhöchſte war der Jeſuften⸗Ge⸗ 
neral, der Papſt nur Werkzeug der Jeſuiten“ ꝛc. ꝛc. 

u [Feuersgefahr.] In dem Haufe Schweidntterſtraße Nr. 37 ent⸗ 
ſtand vorgeſtern Vormittag dadurch Feuersgefahr, daß in einem Lagerkeller 
eine bedeutende Menge Packſtroh in Brand gerathen war, doch war bei Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr die Gefahr ſchon heſeitigt. Daſſelbe war am Nach⸗ 
mittage der Fall, wo in einem Comptoir Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65 
Gardinen und Papiere in Brand gerathen waren, und auch geſtern Abend 
kam die Feuerwehr nicht in Thätigkeit, wo in einer, Laurentiusſtraße Nr. 22 
belegenen Kellerwohnung, Lumpen gebrannt hatten. 

% In Bezug auf das Referat „Pelzuepperei“!] iſt es unzwei⸗ 
felhaft, daß Neppereien der verſchiedenſten Art in der Pelzbranche vorkommen 
und daß ſich auch Perſonen „in Auctionen mit Pelzen bekauft 
haben mögen“, jedoch iſt damit nicht eine Norm zu ziehen und die Auc- 
tionen in der Weiſe zu verurtheilen, wie dies der Referent thut. Es iſt 
wohl ſehr reiflich zu überlegen, ob es als Nepperei betrachtet werden kann, 
wenn Jemand die Waare dem Werthe angemeſſen bezahlt, wie dies in 
Auctionen der Fall iſt. — Zu erwähnen bleibt, daß ſich in dieſem Jahre 
ein Conſortium angeſehener Kürſchner gebildet, welches ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, ihre Pelzwaaren zu ganz ſoliden Preiſen zur Auction zu verkaufen 
und für die Reellität und gewiſſenhafte Arbeit eine Garantie zu leiſten. — 
Mit der Verſteigerung dieſer Pelzwaaren iſt unſer Mitbürger, der königliche 
Auctions⸗Commiſſarius Herr G. Hausfelder, Ohlauerſtraße 65, beauſtragt 
und hat die erſte dieſer Verſteigerungen am 6. dieſes unter ziemlich großer 
Betheiligung geleitet und ein mittelmäßiges Reſultat erzielt. Ein Theil der 
feineren Waaren mußte zurückgezogen werden, da die Zeit für Privatein⸗ 
kaufe noch etwas zu zeitig Se und deckten meiſt Kürſchner ihren Bedarf 
an mittleren und . — achen aus dieſer Auction, wie dies auch das 
amtliche Protokollbuch des Herrn Hausfelder nachweiſt. — Wenn uns nun 
ein Inſerat in Zeitungen entgegenkommt, wo Seitens der Auctions⸗Auftrag⸗ 
geber eine Garantie für die zu verkaufenden Gegenſtände geleiſtet wird, dann 
glaube ich, kann von einer Nepperei gar nicht die Rede ſein, oder es iſt 
nirgends etwas reell. Die Zeit dürfte gar nicht fern ſein, wo, wie in Eng⸗ 
land, Amerika ꝛc. jeder Geſchäftsmann 5 — Bedarf aus der Auction decken 
wird und Niemand wird ſich mehr darum kümmern, was verkauft wird. 


+ Unglücksfälle.] Geſtern Abend um 8 Uhr wurde auf der Roſen⸗ 
thaler Cbauſſee in der Nähe der Elftauſendjungfrauen⸗Kirche der 13 Jahr 
alte Sohn der auf der Kleine Groſchengaſſe Nr. 31 wohnhaften Getreide⸗ 
händler⸗Wittwe Herfert mit gebrochenem linken Schienbein aufgefunden. 
Der Verunglückte machte die Mittheilung, daß er aus Roſenthal von einem 
Spaziergange zurückgekehrt ſei, und daß er an der Unglücksſtelle in der 
Dunkelheit habs den Fahrdamm überſchreiten wollen. In demſelben Augen: 
blicke ſei eine mit zwei braunen Pferden beſpannte Equipage herangekommen, 
welche ihn zu Boden a und überfahren habe. Der Führer des Ge⸗ 
ſpanns ſei jedoch auf und davon gefahren. Der ſchwer verletzte Knabe 
wurde durch einen Schutzmann nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
Der fahrlaſſige Kutſcher, welcher den Unglücksfall berſchuldet, iſt noch nicht 
ermittelt. — Der 30 Jahr alte Sohn eines Krämers aus Weidenhof, Kreis 
Breslau, ſtürzte geſtern Nachmittag auf der Roſenthalerſtraße ſo unglücklich 
von ſeinem Flechtenwagen, daß er ſich eine Ader zerriß, und in Folge deſſen 
einen großen Blutperluſt erlitt. Ein herbeigerufener Arzt legte dem Ver⸗ 
letzten einen Verband an, und konnte derſelbe hierauf ſeine Heimreiſe 


antreten. 

+ ([Polizeiliches.] Geſtern Abend in der 10. Stunde kam ein un⸗ 
bekannter Herr in den Specereiladen Schulgaſſe Nr. 10, wo er von dem 
allein anweſenden Lehrling eine . airiſch Bier verlangte, die dieſer 
erſt aus dem Keller holen mußte. S der erwähnte Lehrling ſich durch die 
Kellerfalltbür begeben hatte, ſprang der Fremde ſchnell herbei, klappte die Thür zu 
und wäl te einen ſchweren Kaſten mit 60 Pfund Salzinhalt darauf, ſo daß der 
junge Mann vollſtändig verſperrt war. Raſch entſchloſſen benutzte der Ver⸗ 
brecher den Augenblick des Alleinſeins, um den unverſchloſſenen Kaſſenſchub 
zu öffnen, aus welchem er 10—12 Mark Kupfergeld aus der Wechſelkaſſe 
entwendete. „Aber auch die andere Kaſſe wurde von dem gefährlichen Diebe 
wahtſcheinlich mittelſt eines Stemmeiſens aufgeſprengt und eine darin ent 
haltene Schwinge mit 26 Mark Inhalt geſtohlen. Auf den Hilferuf des 
eingeſperrten Lehrlings kamen endlich Hausbewohner herbei, die ſeine Be⸗ 
freiung bewerkſtelligten. Der unbekannte, bis jetzt noch nicht ermittelte, circa 
30 Jahre alte Dieb war mit ſtarkem ſchwarzen Schnurrbart verſehen, mit 
dunkelgelbem Ueberzieher und ſchwarzem Filzhut bekleidet. Er ſprach im 
Berliner Diglect. — Einer Hausbeſitzerin am Schweidnitzer Stadtgraben 
wurden ſeit kurzem namhafte Geldbeträge aus verſchloſſenem Schreibſecretär 
geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich alsbald auf die Schleußerin, 
welche geſtern dem hinzugerufenen Schutzmann gegenüber ein Geſtändniß 
dahin ablegte, daß ſie ihrer Herrin zur Nachtzeit den Schlüſſel aus den 
Kleidern entwendet und dann den Schreibtiſch geöffnet habe. Die geſtohlene 
Geldſumme beläuft ſich circa auf 210 Mark, wofür ſich die Diebin ein Schock 
Leinwand, ein e verſchiedene Kleiderſtoffe, Unterröcke, Schürzen, 
Hüte ꝛc. angeſchafft hat. Obgleich die Dienſtherrin keinen Strafantrag geſtellt, 
ſondern nur die Diebin entlaſſen hat, ſo wird gegen dieſelbe doch wegen 
der Höhe des Objects die Unterſuchung eingeleitet werden. — Einem Ufer⸗ 

aſſe Nr. 50 wohnhaften e iſt in der verfloſſenen Nacht ein vor 

A Hauſe auf dem Sandabladeplatz zum Trocknen aufgehängtes Fiſchgarn⸗ 
netz im Werthe von 75 Mark geſtoblen worden. Das erwähnte Netz hat 
eine Länge von 20 Meter und 6. Meter Tiefe. — Einem Cigarrenmacher, 
welcher wegen Ruheſtörung in Lilienthal aus dem dortigen 5 ge⸗ 
waltſam entfernt werden mußte, iſt bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 6606 nebſt Meſſingkette und ein Porte⸗ 
monnaie mit 2 Mark Inhalt abhanden gekommen. — Einem Gefreiten von 
der 2. Escadron des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments iſt geſtern aus der Kaſernen⸗ 
ſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit kurzer dierreihiger ſilberner Kette und 
vergoldetem Schieber geſtohlen worden. 

+ [Verhaftung en.] In dem Zeitraume dom 4. bis 11. September 
ind hierorts 23 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 
Betruges, 17 Excedenten und Trunkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen Beamte, 37 Bettler, Landſtreicher und Arheitsſcheue, 30 lüder⸗ 
liche Dirnen wegen Entziehung der polizeilſchen Controle und Beſuchs von 
polizeilich verbotenen Localen und 91 Obdachloſe, im Ganzen 201 Perſonen 
zur Haft gebracht worden. — 

* [Die commiſſaxiſche Beſorgung! der kirchlichen Vermögens⸗An⸗ 
gelegenheiten der katholiſchen Kirchengemeinde Kroiſchwitz, im Kreiſe Bunzlau, 
iſt bis auf Weiteres dem ſtädtiſchen Caſſen⸗Controleur Herrn Nicolai in 
Ka übertragen worden. t 5 

[Ueber den ſchwebenden Thurmknopf! berichtet der „Geb.⸗Bote“ 
aus Hermsdorf u. K. unterm 8. September weiter: Die ſeltſame Be⸗ 

ebenheit mit dem an einem Seile zwiſchen Himmel und Erde ſchwebenden 

urmknopfe der evangeliſchen Kirche iſt nun in ein neues Stadium gerückt. 
Nachdem der Knopf ib Stunden zum Erſtaunen der vorüberpaſſtrenden 
Fremden und zum Aerger der einheimiſchen Dorfbewohner alſo gehangen 
und den Unbilden der Wetter, namentlich ſehr bedenklichen Schwankungen 
bei den Gewitterſtürmen der letzten Tage, ausgeſetzt geweſen war, hat heute 
Mittag der Kirchenvorſtand die hell polirte Kugel des Auſtoßes aus ihrer 
Höhe entfernt und bis auf Weiteres in der Kirche a Der be⸗ 
treffende Schieferdeckermeiſter ſollte nämlich ſchon heute Vormittag hier er⸗ 
Heinen, um den Knopf ſachgemäß aufzufegen. Da er aber nicht eintraf, 
ondern erſt Nachmittags die Procedur vornehmen wollte, jo ließ man einen 
beherzten Mühlenbauergehilfen die Zinnen des Thurmes erklimmen und 
die dort befeſtigte Leine, an welcher der Knopf ſchwebte, löſen, worauf der 
Knopf wieder in die Hände des Kirchenvorſtandes mie um ſofort einer 
genauen Beſichtigung unterworfen zu werden. ermuthlich wird man ihn 
jetzt noch vergolden laſſen, da er ſehr erhebliche Flecke von Grünſpan auf⸗ 
weiſen ſoll. Drigmell iſt auch noch, daß der Knopf trotz ſeiner Höhe zwei 
Nächte hindurch don einem eigenen Wächter bewacht werden mußte, da man 
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4 en er könne 2 oder der Strick, an dem er ſchwebte, könnte von 

öswilliger Hand ze en werden. Va 81 IRRE 

IJ. R. [Cri-Cri.) Dieſer neue franzöſiſche Humbug fängt ſeit einiger 

Zeit an ſich bier recht unangenehm füblbar zu machen. Dieſer entſetzlichen, 

ß re enden Knattermaſchine begegnet man auf allen Straßen, zu 

eder Tageszeit, und nicht allein Kinder intoniren dieſe gräßliche Mut, 

laden auch Männer beluſtigen ſich in der ungenirteſten Weiſe damit. — 

uf einer hieſigen Hauptſtraße wurde der Skandal beute ſo arg, daß die 

Schutzleute ſich genöthigt ſahen, dieſe Lärminſtrumente, wo ſie ſich hören 
ließen, zu confisciren. 

[Die jetzt herrſchende Cri⸗Cri⸗Manie! hat bereits dle 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich gezogen, indem in letzter Zeit ver⸗ 
ſchiedene junge Leute, welche ſich zur Nachtzeit auf der Straße dieſes 
lärmenden Spielzeugs bedient haben, von Schutzleuten angehalten und 
wegen nächtlicher Ruheſtörung denuncirt worden find. — So berichten 
die Blätter aus Berlin. Nun hat aber dieſer Unfug auch bereits in 
Breslau Dimenſionen angenommen, die auch der hieſigen Polizei ein 
Einſchreiten nahelegen möchten. 
nicht entblöden, ihre Mitbürger mit dieſem albernen Spielzeug zu 
beläſtigen, emfehlen wir nachfolgende Geſchichte: 

(Die Entſtehung des Cri⸗Cri.) Es war ein Tag an dem Zeus den 
Thieren Gehör zu geben pflegte. ; 

Da ſtanden fie denn alle um feinen Thorn und brachten vor, was fie 
auf dem Herzen hatten. ; 

Der Löwe beklagte ſich bitter darüber, daß er, wenn zwei andere Thiere 
ſich mit einander ſtritten, ſie nicht alle Beide auffreſſen dürfe. 

Der Bär bat um die Erlaubniß, ſeinen allerbeſten Freund kalt machen 
zu dürfen, wenn er ſich etwa einfallen ließe, ſeiner, des Bären, Grenze 
näher als auf tauſend Schritt heranzukommen. 

Der Adler that, was er immer zu thun pflegte, er verklagte bei Zeus 
einen Spatz der ihn unehrerbietig angepiepſt hatte. f g 

Auch alle andern Thiere brachten, jedes nach ſeiner Art, ihre Ange⸗ 
legenheiten vor Jovis Thron, und da juſt ein guter Tag war, fanden ſie 
Alle 8 waren heiter und guter Dinge. 4 

Nur die Schafe und Eſel ſtanden traurig in der Ecke und ließen die 
Köpfe hängen. 

Zeus trat an ſie heran: 

„Was iſt Euch? Warum ſeid Ihr betrübt?“ N 

„Ach Allvater, uns geht es ſchlecht. Siehe, alle anderen Thiere haben 
ſchon in ihrer Stimme Etwas, was die übrigen Geſchöpfe in Reſpect ſetzt. 
Nur wir mit unſerem Bäh und J—Ah erregen Nichts als Hohn und Spott.“ 

„Was ſoll ich aber dagegen 7 fragte Zeus. 

„Gieb uns Etwas, worüber die Menſchen nicht mehr lachen; es kann ſo 
dumm 1 daß ſich jedes andere Thier ſeiner ſchämen müßte, aber es muß 
ſchrecklich klingen, greuelhaft, unausſtehlich.“ 5 En 

Da griff Zeus in ſeine Taſche und holte hervor ein — Cri⸗Cri. 

„Hier nehmt es hin!“ ſprach er. „Eure Bitte iſt zwar 1 00 aber das, 
was ich, um ſie zu erfüllen, Eu gebe ist es in noch weit höherem Maße. 
Nun quälet Euch ſelbſt und die Welt, ſo lange es — Mode ſein wird! 

Alſo ſprach der gütige Zeus. 

5 5 . dieſer Zeit nun trägt jedes Schaf und jeder Eſel ein 
Cri⸗Cri. 


& Hirſchberg, 10. September. [Aus der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung. — Kaufmanns ⸗Societät.] In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung hierſelbſt wurde die Frage, ob Seitens der Verſammlung 
eine directe Veißeiligung an dem Beborftehenben Stadtverordneten⸗Congreſſe 
in Berlin gewünſcht wird, mit 22 gegen 6 Stimmen verneint; dagegen be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, den Congreß um Mittheilung ſeiner Beſchlüſſe zu 
erſuchen und die Zuſtimmung zu denſelben ſich vorzubehalten. Als Motiv 
Br eee e wurde geltend gemacht, daß der auch von hier aus be⸗ 
ſchickt geweſene Schleſiſche Städtetag den nöthigen Wünſchen bezüglich der 
neuen Städteordnung bereits Ausdruck gegeben. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen fand der magiſtratualiſche Antrag, ſich damit einverſtanden 

5 an die Seitens des Staates vorgenommene 

ung des Etatsjahres auch Seitens der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 

das Etatsjahr auf die Zeit vom 1. April bis zum 31. März verlegt, zur 

Vermittelung des Ueberganges aber der nächſte Etat für die dei vom Iſten 

Januar 1877 bis 31. Marz 1878 aufgeſtellt werde, die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Der extraordinare Etat der Kämmereikaſſe für das laufende 
En IE in Einnahme und Ausgabe auf 57,726 ark feſtgeſtellt. — 
ie hieſige Kaufmanns⸗Societät eröffnete nach längerer Sommerpauſe am ver⸗ 


gangenen Sonnabende wieder ibre regelmäßigen monatlichen Sitzungen. 


t. Landeshut, 10. September. [Kreishaushaltsetat. — Liberaler 


Wahlverein.] Nach dem Etat des hieſigen Kreisverbandes für das Jahr 


1876 beſtehen die Einnahmen aus Zuſchüſſen des Staates und der Provinz 
im Betrage von 10,865 Mark, wozu an 14 5 und anderen Einnahmen mit 
dem Beſtand vom Jahre 1875 noch 11,892 Mark kommen. Zur Deckung der 

ehrausgaben ſind 8967 Mark an Beiträgen ausgeſchrieben. Aus der 


en der Landeshut⸗Schömberger Chauſſee fließt eine 2 * von 


10,333 Mark. Von zu leiſtenden Ausgaben ſind beſonders zu erwähnen die 
Subventionen an wohlthätige Inſtitute und Vereine im Betrage von 1718 
Mark, zu Wegebauzwecken: Beihilfe zum Bau der Rubbank⸗ Freiburger 
Chauſſee bis Hartmannsdorf 5820 Mark, für Anfertigung der Vorarbeiten 

um Bau der Chauſſee von Hermsdorf ſtädt. nach Liebau und von Schöm⸗ 

erg nach Trautliebersdorf 3000 Mark. Die Einnahmen und Ausgaben 
balaneiren mit 66,658 Mark. — Zu der heut anberaumten Verſammlung 
des hieſigen liberalen Wahlvereins waren ca. 50 Perſonen anweſend. Herr 
Kaufmann Silberſtein eröffnete die Sitzung mit einem Bericht über die 
Verſammlung der Vertrauensmänner aus Jauer, Bolkenhain, Landeshut in 
. wonach die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, Lehrer 
Kieſel in Breslau und Stadtrath ee in Striegau, beſchloſſen 
wurde. Nachträglich ſei zur Kenntniß des hieſigen Comites gebracht worden, 
daß der Jauer ſche Verein an Stelle des letzteren Candidaten als wünſchens⸗ 
werth einen Großinduſtriellen und zwar den Fabrikbeſitzer Jordan in 
Kunzendorf bei Neurode vorgeſchlagen und angenommen habe. Herr Silber⸗ 
ſtein empfiehlt jedoch, die Wiederwahl des Herrn Moſchner, da derſelbe ſtets 
mit der nationalliberalen Partei und nach den Intentionen feiner ie fehr 
geſtimmt und auch von dem Centralcomite der nationalliberalen Partei ſehr 
warm empfohlen ſei. Die Wiederwahl der e Abgeordneten wurde 
odann mit großer Majorität beſchloſſen. Zum Schluß machte Herr Silber: 
ſtein bekannt, daß in kurzer Zeit die beiden Candidaten dem Verein über 


ihre Thätigkeit und Stellung zu den einzelnen Fragen Bericht erſtatten 


Fer 
n 


Abgeordnetenhaus] Nachdem höheren 


würden. 


s. Waldenburg, 10. Septbr. [Anlage neuer Telegraphen⸗Lei⸗ 
tungen. — Bekanntmachung in Betreff der Neuwahlen für das 
rts die Vermehrung der Tele: 
raphen⸗Leitungen reſp. Linien in der hieſigen, ſowie in der Schweidnitzer 
egend angeordnet und mit der Ausführung dieſer Arbeiten der Ober: 
t Mager von hier betraut worden iſt, nehmen letztere im Laufe 
e ihren Anfang. Zunachſt wird eine neue Leitung, welche ſich 
in Schweidnitz an eine bereiks beſtehende nach Liegnitz anſchließt, von 


vn, eh über Königszelt und Waldenburg bis Glatz 1 Die den 


üſtewaltersdorf 


Stürmen ſehr ausgeſeßte Leitung über die hohe Eule von 
Peters⸗ 


bis Peterswaldau wird abgebrochen, während die Leitung von 


waldan durch Anlage einer neuen Linie bis Leutmannsdorf und durch eine 


1 


8 n in die Leitung Breslau⸗Waldenburg⸗Neurode⸗Glatz⸗ 


} 


ſtehenden Wahlen für das Haus der 


Neurode und e alda, zB 
e 


gebildet hat, mit Leichtigkeit bewältigen konnte. 


neue Leitung bis Schweidnitz verlängert, Wüſtewaltersdorf aber dur 1 55 
ittel⸗ 

walde eingeſchalten wird. In Hausdorf bei Wuſtewaltersdorf wird in 

nächſter Zeit ein Telegraphen⸗Amt errichtet; ebenſo erhalten Ludwigsdorf bei 
im Laufe d. J. Telegraphen⸗ 
andraths bezüglich der bevor⸗ 
bgeordneten geht hervor, daß der 
ahlmänner zu wählen hat, wovon auf Waldenburg 45 


»Aemter. — Aus einer Bekanntmachun 
Kreis 423 
entfallen. 
g KRoſenberg, 10. Septhr. [Zur Tageschronil]] Zu der unter 
dem Vorſitz der koͤniglichen Regierungs⸗Schulräthe Plawitzki aus Breslau 
und Dreps aus Oppeln am hieſigen königlichen Lehrer⸗Seminar abgehalte⸗ 
nen zweiten Prüfung hatten ſich 12 Lehrer gemeldet. Von dieſen war einer 
ohne jegliche Entſchuldigung ausgeblieben, 7 wurden auf Grund ihrer 
für nicht fangen befundenen | riftlichen Arbeiten zur ferneren Prüfun, 
nicht zugelaſſen und fernere drei traten vor vollendeter Prüfung zurück, 
während die ſechs, welche bis an das Ende ausharrten, das Zeugniß der 


Reife 77 — Die Themata für die ſchriftlichen Klauſurarbeiten, wie auch 


für die Lehrproben und die methodologiſche Behandlung der verſchiedenen 

nterrichtsgegenſtände waren von der A da ei daß ſie jeder 1 5 
der nach ſeinem Abgange vom Seminar ſich nur einigermaßen weiter fort⸗ 
Kehr's Praxis, auf die 
bejonders Rücksicht genommen worden, iſt für die zweite Lehrprüfung 


Kreis⸗Schul⸗Inſpection Roſenberg, Parochie 


Den „jungen Leuten“ aber, die ſich hab 


ein nicht zu unterſchätzendes Vorbereitungsbuch. — Sonnabend, den 9., 
wurde die vierte diesjährige Special⸗Conferenz des 3. Conferenzbezirks der 
Rectoratsklaſſe der ſimultanen Stadtſchule abgehalten. Außer den zu dem 
7 gehörenden Lehrern nahm auch der königliche Kreis⸗Schul⸗ 
5 . Schreier an der Conferenz Theil. Gegenſtand der Lehrprobe, 
welche der Conferenzvorſteher Rector Paul mit ſeinen Schülern abhielt, war 
die Behandlung eines poetiſchen Leſeſtückes und zwar der Idylle „Irin“ 
von Ew. Chr. v. Kleiſt, wie auch das Leben und die Chargkteriſtik des 
Dichters. Die Vorträge, betreffend das von der königlichen Regierung zu 
Oppeln für die. diegjä REN Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz geitellte Thema, mußten 
bis auf Weiteres aufgeſchoben werden, da der eine der damit aba e 
Lehrer durch eine ſchleunige und nothwendige Reiſe zum Begräbniß ſeines 
Bruders Tags vorher ſein Ausbleiben angezeigt hatte, während der andere 
chon länger halsleidend war. Nach einer kurzen Debatte über den Gegen⸗ 
ſtand der Probelection wurde die Conferenz geſchloſſen. 


O Beuthen OS., 10. Sept. [Zur Tageschronik.] Mit Bezug auf 
die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage 
aben nunmehr 20 der angeſehenſten Männer aus dem bieſigen Bezirk 
einen Wahlaufruf erlaſſen, welcher zu einer einmüthigen ak im reichs 
treuen Sinne auffordert. Der Wahlaufruſ 1 daß die bisherigen 
Abgeordneten, als nicht genügend bekannt mit den induſtriellen und ge⸗ 
werblichen Verhaltniſſen der hieſigen Gegend, zes unterlaſſen haben, ps 
wichtigen materiellen Intereſſen in der gebührenden Weile bei den ge Fo 
gebenden Factoren zu vertreten. — Eine weitere Wahlagitation, zunächſt 
durch Bildung von Kreis⸗Wahlcomitee's iſt im Gange. Zum Abgeordneten⸗ 
bauſe wählt der alte Beuthener Kreis (jetzt die vier Kreiſe Beuthen, Katto⸗ 
witz, Tarnowitz und ER, gemeinſchaftlich zwei Abgeordnete, während 
zum Reichstage die Kreiſe Beuthen mit Tarnowitz, und Kattowitz mit Zabrze 
je einen Mandatar zu wählen haben. Die Namen der neu zu wählenden 
Abgeordneten werden noch nicht genannt, doch kann das Reſultat um ſo 
mehr mit Spannung erwartet werden, wenn bei der Verſchiedenheit des 
Wahlmodus zum Land⸗ und zum Reichstage, jeder reichstreue und liberale 
Wähler, wie hoffentlich geſchieht, ſeiner Pflicht und Schuldigkeit nachkommt. 
— Wegen des projectirten Chauſſeebaues der Linie Beuthen: Lagiewnik iſt 
dem Vernehmn nach zum 19. d. ein Termin von der Königl. Regierung an⸗ 
beraumt. Es liegt die] Nothwendigkeit vor, mit den Verwaltungen der 
Oberſchleſiſchen und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und einigen Gewerkſchaſten 
über die Ausführung des Baues ein Einvernehmen zu erzielen. Die drin 
gend eee N dieſer Linie gehörte bereits am Ber 
ginn des ſaufenden Jahres zu den frommen Wünſchen, deren Erfüllung 
jetzt im günſtigen Falle kaum wieder vor Jahresfriſt zu erwarten iſt. Da⸗ 
5 15 auch die Bewohner unſerer Goy⸗Straße auf weiteres Wartegeld 
geſetzt. — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8. Breslau, 11. September. [Eröffnung der ſiebenten Schwur⸗ 
eee e de — Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
eit] Heute Vormittag 9% Uhr eröffnete der Präſident, Herr Stadtgerichts⸗ 
rat) Gäde, die ſiebente diesjährige Schwurgerichtsperiode mit der An⸗ 
kündigung, daß die Sitzungen diesmal nahe an drei Wochen in Anſpruch 
nehmen, Die Verleſung der Herren Geſchworenen ergab, daß ſämmiliche 
30 einberufenen Herren erſchienen waren. 5 . 
Es ſtanden heut 2 Anklageſachen zur Verhandlung. Zunächſt betrat die 

noch nicht 20 Jahre alte, aber bereits 3 Mal wegen Diebſtahl vorbeſtrafte 
unverehelichte Pauline Seidel aus Wuliſchkau die Anklagebank. Zwei 
ſchwere Diebſtähle werden ihr zur Laſt gelegt. In der Nacht vom 8. zum 
9. März d. J. hat ſie dem Ackerbürger und Zu Neumarkt einen Topf 
mit 20 Quart Schweinefett, ſowie einige Pfund Butter und einige Brote 
entwendet. Die Angeklagte hat früher bei Thomas gedient und einen zu 
jener Zeit von ihr entwendeten Haus en um Eintritt in das Haus be⸗ 
nützt. Der Diehſtahl wurde erſt entdeckt, — ul die Angeklagte am Aten 
April aus der Geſindeſtube des Dominiums zu Buchwald, Kreis Neumarkt, 
den Mägden Erneſtine Geisler, Pauline Helbig und Pauline Bänſch ver⸗ 
chiedene Kleidungsſtücke und Waſche vermittelſt Einſteigens geſtohlen — 

ie Angeklagte will beide Diebſtähle gemeinſchaftlich mit einem Arbeiter 
ausgeführt haben, derſelbe war 3 0 nicht aufzufinden, und änderte ſie heut 
die diesbezüglichen Angaben. Da die Seidel den einen erſchwerenden Um⸗ 
ſtand, des Erbrechens des Küchenſchrankens bei Thomas, leugnete, ſo war 
die Mitwirkung der Herren Geſchworenen nothwendig. 
lautete den Anträgen des Vertheidigers, Herrn 
auch auf Zubilligung mildernder Umſtände. Erkannt wurde vom Gerichts: 
hof nach dem Antrage des Staatsanwalts, Herrn v. Roſenberg, auf I Jahr 
6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Chrberluſt. . Ä 
Die zweite Anklage war gegen den 32jährigen verheiratheten Zimmerge⸗ 
ſellen Karl Schär aus Breslau . und lautete auf „Verbrechen ge⸗ 
en die Sittlichkeit“. — Ueber die bei „verſchloſſenen Thüren“ ſtattgefundene 
Verhandlung erfahren wir, daß Schär beſchuldigt wurde, am 11 April d. J. 
in der Nähe des Clagſſen ſchen Siechhauſes mit einem 4% Aber alten 
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Der Herr Ver⸗ 
theidiger machte auf Grund der vom Angeklagten behaupteten, von den 
Beugen aber nicht beſtätigten Trunkenheit bei d N 
loſigkeit“ im Sinne des $ 51 des ge J geltend, die Herren Geſchwo⸗ 
renen verneinten aber die diesbezügliche Frage, billigten jedoch mildernde 
Umſtände zu. Das Strafmaß lautete auf 9 Monate Gefängniß, wovon 
2 Monate durch die 5monatlihe Unterſuchungshaft als verbüßt . 5 
wurden. Vor der Abführung geſtattete der Gerichtshof dem Schär ein Ge⸗ 
ſpräch mit ſeiner Ehefrau. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 9. Septbr. [Schleſiſcher Provinzial⸗Verband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volks bildung.] In der um 
3 Uhr eröffneten Nachmittagsſitzung, zu der ſich noch einige weitere Theil⸗ 
nehmer eingefunden hatten, machte Wanderlehrer Keller noch einige wei⸗ 
tere Mittheilungen über die von ihm ebenfalls beſuchte Heidelberger Ge⸗ 
neralverſammlung, woran Ni eine kunge Discuſſion zwiſchen ihm und Herrn 
Köbener über die Wirkſamkeit des Berliner Vereins für das Wohl der 
aus der Schule entlaſſenen Jugend knüpfte. . 

Hierauf ſollte ein Referat des Herrn Pr. Baſ et⸗Brieg über den Stand 
der Fortbildungs e ane en. Da der Referent jedoch noch 
in letter Stunde durch Krankheit am eheinen verhindert worden war, ſo 
hatte der Vorſitzende das Referat übernommen. elbe recapitulirte zu⸗ 
naächſt nochmals die von Herrn Dr. Baſſet auf der vorjährigen General: 
Verſammlung aufgeſtellten Theſen, deren eingehende Berathung damals 


— 


aus Mangel an Zeit nicht erfolgen konnte. Dieſelben lauten: t 
J. Die Fortbildungsſchule br Pflegſtätte der Volksbildung in Befefti- 
ung und Erweiterung der von der Volks⸗ oder Elementarſchule gewährten 


enntniß für die aus letzterer entlaſſene, nicht in gehobene Volks“, in Fach⸗ 
oder ſonſtige höhere Lehranſtalten übertretende Jugend des Volkes, iſt ein 
vollberechtigter Theil des vom Staate geordneten Unterrichtsweſens und iſt 


vom aue ee einzureihen in das allgemeine Gefüge der ſtaatlichen 
Schul⸗ und Bildungspflege. - 00 

Zuſat 1. Für Stadt und Land, für Knaben und Madchen, im An⸗ 
ſchluß an ein: und mehrklaſſige Volksſchulen werden Fortb dungsſchulen 
errichtet, beziehungsweiſe aus Stiftungen oder als Vereinsſchulen über: 
nommen. f f 

Zuſatz 2. Aufgabe und Ziel der Fortbildungsſchulen iſt: einerſeits das 
in der 1 gewonnene Elementarwiſſen zu befeſtigen und zu ergän⸗ 
zen, andererſeits mit der Richtung auf Erhöhung der Erwerbsfähigkeit und 
en EEE EBE. der Zöglinge zu erweitern. l 

2 555 u der Sortbilkungsfaiule unterliegt dem Lernzwang (it 
„obligatoriſch“) . N e 4 1 a ae 

le 1. Nach Entlafjung aus der Volksſchule wird die Fortbildungs⸗ 
ſchulpflicht für Knahen auf drei, für Mädchen auf zwei Jahre feſtgeſetzt. 

uſatz 2. Die Zahl der Unterrichtsſtunden beträgt wöchentlich min⸗ 

deſtens zwei, höchſtens ſechs. 5 l N f 

Zuſatz 3. Die Legung der Unterrichtsſtunden in Bezug auf die Tages⸗ 
eit und auf etwaiges Zuſammen⸗Ordnen von etwa 2 Stunden erfolgt nach 
rtlichem und beſonderem Ermeſſen und Beſtimmen, die Sonntage ſind nicht 
zu Lehrtagen zu verwenden. 123 

Zuſatz 4. Lehrpflicht (gegen Entſchädigung) für Fortbildungsſchulen iſt 
jedem an Volks⸗ oder Mittelſchulen neu zu berufenden Lehrer aufzulegen. 

III. Die Gemeinde übernimmt die Errichtung, Erhaltung und Verwal⸗ 
tung der Fortbildungsſchule, falls nicht ihr Unvermögen duzu erwieſen iſt 
und der Staat zur Zweckerfüllung einzutreten hat; bei erwieſen theilweiſer Be⸗ 
— — — der Gemeinde gewährt der Staat einen Zuſchuß ſbis zur Hälfte 
er Koſten. 

Zuſatz 1. Die Gemeinde erhebt kein Schulgeld für diejenige Schulſtufe 
oder diejenigen Schulſtunden, in welchen der a Befeſtigung und Ergänzung 


oſenberg, Stadtbezirk, in der für 


r pruch 
ſtizrath Salzmann, gemäß, 


erübung der That „Bewußt⸗ H 


des in der Volksſchule gewonnenen enlarwiſſens 
Aufgabe erfüllt 118 ſetzli ee 


erichtele Theil der 

ee ; ortögeje) n es überlaſſen, ob 
r denjenigen Teil des Untere bezahlt wird, durch welchen das Elementar⸗ 
wiſſen mit der Richtung auf Erhöhung der Erwerbsfähigkeit und Gewerbs⸗ 
tüchtigkeit erweitert werden ſoll. 

Zuſatz 2. Jede Lehrthätigkeit an der Fortbildungsſchule wird nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen eutihäbigt; den Gemeinden ſteht das Recht zu, 
den an en Volks⸗ und Mitielſchulen zu berufenden Lehrern die berufungs⸗ 
urkundliche Pflicht aufzulegen, gegen mäßige, von der Gemeindebehörde feſt⸗ 
1 Entſchädigung an der Fortbildungsſchule zu unterrichten. 

uſatz 3. Bei gänzlicher Unterhaltung der Fortbildungsſchule durch die 
Gemeinde ift dieſe nur der ſtaatlichen Oberauſſicht und der Beachtung der 
allgemeinen, für die ildungsſchule erlaſſenen Beſtimmungen unter⸗ 
worfen, ſonſt in der Aud aueh der Schul⸗Ordnung und in der Schulver⸗ 
waltung ſelbſtſtändig und unabhängig. m eilweiſer Koſtentragung 
durch den Staat ſteht der Gemeinde für Schul⸗Ordnung und Schul⸗Ver⸗ 
waltung gleichbere figte Mitwirkung zu bei bens Erhaltung der Fort⸗ 
bildungsſchule durch den Staat dul I für beides gehört werden. 

IV. Die allgemeinen Gruniepüge für Einrichtung bon ildungsſchulen 
werden vom Staate vorgeſchrieben, den Gemeinden ſteht es frei, nach land⸗ 
ſchaftlichen und örtlichen Verhältniſſen Abänderungen zu bewirken. Aus⸗ 
gang und Anhalt für jene künftigen Grundzüge iſt in den mit dem Erlaß 
dom 17. Juni 1874 veröffentlichten gegeben. 

Zuſatz K Die Aufgabe der Befeſtigung ſittlicher Tüchtigkeit, der Erhal⸗ 
tung, und Ergänzung der Volksſchulbildung ſteht voran und iſt unter allen 


Umſtänden zuerſt zu erfüllen. 

2. Die Erhöhung der Erwerbsfähigkeit und Erwerbstüchtigkeit 
durch fachliche Unterweiſungen iſt nach den obwaltenden — — Verhält⸗ 
18 von erbsthätigkeit, Verkehr ꝛc. verſchieden zu bemeſſen und zu 
gliedern. 


V. (Uebergangszuſtand.) Bis zur Einfügung der auf allgemeinen Lern⸗ 
wang beruhenden Fortbildungsſchule in die Beſtimmungen des künftigen 
nterrichtsgeſetzes werden auf Grund der Paragraphen 106 und 142 der 

deutſchen Gewerbe⸗Ordnung von 1869 die Gemeindebebörden zur Errichtung 

von Forthildungsſchulen mit Lernzwang ag und gewährt die Staats: 
behörde in den von der Verordnung vom 17. Juni 1874 vorgeſehenen 

Fällen Zuſchuß und Beihilfe. - 

Zuſaz. Die im Uebergange durch Ortsſtatut zu errichtenden Fortbil⸗ 
dungsſchulen können ſich nur auf Knaben beſchränken und werden begrün⸗ 
Aae e ausgenommen nach den Grundzügen vom 17. Juni 1874 

Im Anſchluß hieran und zum Vergleich mit dieſen Theſen trägt Refe⸗ 
rent ſodann die Grundzüge für die Errichtung gewerblicher Fortbildungs⸗ 
chulen, wie dieſelben in dem Miniſterial⸗Reſeript vom 17. Juni 1874 ent: 

alten, ſind, vor und empfiehlt, da die borjährige Generalverſammlung den 
g al been Theſen im Allgemeinen bereits zugeſtimmt habe, folgende Faſſung 
erſelben: 

Die Generalverſammlung hält die im Anſchluß an das Reſeript des 
Cultusminiſters vom 17. Juni 1874 gegebenen Grundzüge für die Errich⸗ 
tung gewerblicher Lasch e n als geeignete Baſis für die Organi⸗ 
ſation des Fortbildungsſchulweſens, glaubt jedoch noch folgende über dieſel⸗ 
ben hinausgehende Forderungen ſtellen zu ie 

I. Der Beſuch der as — iſt für aus der Elementarſchule 
er —— und Mädchen obligatoriſch; für erſtere auf 3, für 
ere au ahre. 

II. Zahl und Lage der Stunden bleibt der Gemeinde überlaſſen, nur dürfen 
auf die Sonntage keine Stunden gelegt werden. 

III. Neu zu berufende Lehrer an Volks⸗ und Mittelſchulen ſind zur Erthei⸗ 
lung von Stunden an den Fortbildungsſchulen gegen Entſchadigung 
vocationsmäßig zu verpflichten. 5 N 

IV. Schulgeld iſt (jedenfalls für die Unterſtufe) nicht zu zahlen. 

V. Die Gemeinde iſt, 525 ſie die Fortbildungsſchule zugleich unterhält, 
nur der ſtaatlichen Oberaufſicht in der Beachtung der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen unterworfen; bei theilweiſer Tragung der Koſten durch den 
Staat ſteht der Gemeinde für die Schulordnung und⸗Verwaltung ad 
berechtigte Einwirkung zu; bei gänzlicher Erhaltung durch den Staat 
muß ſie für beides gehört werden. 


in denen höchſtens etwas Zeichnen, und dergl. gelehrt wird, ſondern wirkliche 
50 e in Anſchluß an die Eisen — — i i 2 
rung 


e der enntniſſ 
ter Linde ſteht. Er beantragt einen I i 5 durch welchen 4 
Vereinen des Verbandes dringend empfohlen wird, ſcon jetzt für Errichtung 
und Erhaltung ſolche Fortbildungsſchulen thätig zu ſein. 

Wanderlehrer Keller erinnert daran, daß der Verband bereits im vorigen 
Jahre einen dahinzielenden Antrag angenommen habe. — Der Vorſitzende 


dec di. Each zung eftalten, daß 
ich die Sache ſicher 10 geſtalten, daß der 
nur für Knaben obligatoriſch, für die 


werde. 
n Wanderlehrer Keller 


eng unter t zunächſt 
kädchen böchſtens facultativ fein 
laubt, daß der Verein gegenüber ſeiner im vorigen 
85 daß auch der Madden: Jortbildungsſchulunter⸗ 


ung an 
Unte hie auf 3 Jahre bemi 

r U. emp l. der Unterrichts⸗ 
ſtunden en pltens die Zahl 4 als Minimalzahl feſtzuſetzen. a 


ſehr geringes 
etwas Be⸗ 


@ 


dat don Haben ansgufprecen 
ren auszuſprechen. 2 

Die Herren Pfennig und Köbener erklären ſich für die unveränderte 

Annahme der Theſe. Dieſe erfolgt. 

Theſe IV. wird ohne Discuſſion angenommen 

Ueber Theſe fiehlt K 


urüd. 
aan wirb ohne deten angenommen. Cs jet ben 
ipibheten. 
riebatſch, legt in ein der Weiſe die 
Benutzung ſolcher Biblisthden dar. g ele⸗ 


meiſt von Kindern benutzt werden, 72 Procent der 
Redner ehlt die Annahme folgender Reſolutionen: 5 

1) Der Verband erkennt in der Pflege der Volksbibliotheken eine der 
Hauptaufgaben der Bildungsvereine. Er darf ſich deshalb auf Einrichtung 
von Wanderbibliotheken und materielle Unterſtützungen allein nicht be⸗ 
ſchränken, und muß vielmehr durch Agitation für das Bibliotheksweſen 
u re u wirken bemüht fein. 

2) Die Volksbibliothek hat in erſter Linie die in der Volksſchule erreichte 
Bildungsſtufe zur Vorausſetzung; ſie muß aber Gelegenheit mi Fort: 
bildung, zur aachen in die Haupttreiſe der Bildung gewähren und 
auch den praktiſchen Lebensbedurfniſſen Rechnung tragen. Partei: und 


den 


9 N 


. 3 8 l N 2 85 * N 7 7 5 
Set eftrebungen find ern, halten; gute Leclüre zu pflegen 
Sue ige a Grau chen. a ST Nat 
3) Der Auswahl der Bücher iſt beiondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden: 
es en ehlt 0 „die Bildung eo Commiſſionen, die bei der Aufſtellun 
von Normal⸗Catalogen mitwirken und hierbei die heimiſchen Verhältniſſe 
berückſichtigen. ; 7 f | 
) Die Benutzung der Bibliotheken ſoll in der Regel unentgeltlich er⸗ 
folgen, doch kann den örtlichen Verhältniſſen entſprechend auch ein kleiner 
eitrag dafür erhoben werden, wenn dadurch die Zwecke der Bibliothek ge⸗ 
fordert werden. 3 
5) Um die Bibliotheken zu recht eue = Inſtituten zu machen, 
find die abgebenden Schüler darauf hinzuweiſen, Fahritbeſitzer und wo ſonſt 
viele Arbeiter ſind, darauf aufmerkſam zu machen, die Leſeluſt beim Militär 
zu fördern und die Benutzung ſo bequem als möglich einzurichten. 100 Stück. Sehmiſche ſchwarz gefärbte Kalbfelle 39—45 M. und 
6) Außerdem iſt der von dem 3 Duncker in der vorigen General⸗ el chürzen 5460 Mark pro Decher. — In der Vorhalle ſtanden 
Verſammlung zu Göttingen geſtellte Antrag bezüglich der ftatiltifßen Nach: ſechs Kürſchner, die Hälfte aus Wohlau und die andere Hälfte aus Herrn: 
weiſe allen Sıloungsvereinen und den Bibliothekaren 4. empfehlen. tadt, welche circa 6000 rauchgare Schmaſchen, polniſche mit 48 M. und 
Wanderlehrer Keller empfiehlt den Zuſaß, die Einrichtung von Leſe⸗ deutſche mit 42 Mark pro 100 Stück verkauften. Um 2 Uhr Nachmittag war 
Zimmern in Verbindung mit den Bibliotheken, namentlich bei flottirenvder | der Markt als beendet zu betrachten. 
Ve ier en * Peu cheſe 1 den Zuſatz | 
ndler ener den Zuſatz: 5 
Wander Bibliotheken dürſen daher von den 


7 
* * | 1 
E HERE 


8 N ET ns, FFC TEE EEE TIERE SEHUTHETTTR F 
30 Pf. bis 1 N. 8 „Bro, p, launfener 80 Bi-ro P. fen erich 
f. 


0 Pf. bis 1 N. Ä „gRünbere 0. Se. (Babfenberiät.] s Beide da Bit 
er bänte 16 M. 50 ck. Braune und ſchwarze nichts Erwähnenswerthes ftattgefunden, verſchiedene n, mitunter auch 5 


0 Pf. Ki DU Bro u { ) 
albleder 1 M. 90 Pf. bis 2 M. 20 Pf. pro Pfund. Roßleder⸗Aus⸗ ee find zu geſtrigen Notirungen angeboten, aber unverkauft ge: - 
ſchnitt, Vordertheile 39—42 M., Hintertheile 15—16 M., Vorſchube 28 lieben. Auch heute konnte das Geſchäft keine größere Lebhaftigkeit gewin⸗ 
bis 30 M., Beſätze 12—16 M. am Dutzend. Schuhleder 2 M. bis 2 M. nen; es kam nur wenig Waare herein, welche bei andauerndem Regen 
20 Pf. pro Pfund. — Auf dem Weißgerbermarkte wurde braunes Schaf⸗ De wurde. Unter den ausgebotenen Primahopfen, welche gewönlich 300 f 
leder in reiner Waare, à Decher 8 Fund ſchwer, pro 100 Stück 120 bis] bis 340 M. aufbringen, befindet ſich ein Ballen Kaltenberger Gut, Hoch⸗ . 
135 M. 7 Pfund ſchwer 105—115 M., 6 Pfund ſchwer 90—100 M., 5 Pfund] ausſtichprima, für welchen 400 M. gefordert wurde. Außerdem lauten die 
ſchwer 75—80 Mark und 4 Pfund ſchwer 36—50 Mark bezahlt. Weißes wenigen Abſchlüſſe zu geſtrigen Notirungen. Gegen Mittag wurde der Ein⸗ a 
Schafleder 9—12 Mark durchſchnittlich billiger als braunes. Sehmiſch⸗ kauf lebhafter, die geſtrige und heutige Zufuhr ohne e 5 
leder, e 130—156 M. pro 100 Stück, geſchlichtetes pro 15 Mark] räumt. — Aus Spalt wird der zweite Kauf, 2 Ballen Stadtgut, zu 500 M. 
billiger. Däniſche ſchwarz gefärbte Hoſenleder 240—300 Mark pro 
100 Stück. Hieſige ſchwarz gefärbte Hoſenleder 180—210 M. pro 


gemeldet. — Auf dem Nürnberger Markte wurden ſeit Beginn der Saiſon 5 
vom 1. bis 9. Sept. d. J. 600 Ballen umgeſetzt; im Jahre 1875 vom 1. bis j 
11. Sept. dagegen 9000 Ballen. 5 

4 


Trautenau, 11. Septbr. [Garnmarkt.] Bei ftabilen Preiſen ruhiges 
Geſchäft. Vierzehner Towgarn 53—57 Fl., vie ziger Linegarn 37—40 Fl. 
Nach Qualität übliche Conditionen. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

O Paris, 9. September. [Börſenwoche.] Die Stimmung des 


ä—Dↄy—ꝛI—O—w— — Marktes iſt ungefähr dieſelbe, die ſie vor acht Tagen war. Es hat ſich keine 
F. E. Breslau, 11. Septbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. ]] Thatſache vollzogen, die eine entſchiedene Strömung im Sinne der Hauſſe 


die vom Verbande verliehenen Im 88 haben die jüngſten acht Tage preisbezüglich nichts 8 oder der Baiſſe hervorzurufen geeignet war. Die Umſätze haben ſich noch einge⸗ EN 
localen Bildungs⸗Vereinen nur als Anregung betrachtet werden, jelbit | die Juckerbeſtände, namentlich don gut gekörnten gemahlenen Zuckern find ſchränkt, was zum Theil daher rührt, daß in Betreff der großen Angelegen⸗ 5 
Volks⸗Biblioiheken anzulegen. Die Verſammlung erklärt ſich im Allge- faſt in allen Fabriken geräumt und waren Offerten dergleichen Fabrikates heit der letzten Wochen, in Betreff der Rentenconvertirung, im Publikum 8 


meinen mit dieſen Theſen einverſtanden. der Frage nicht entſprechend, weshalb gute gemahlene Meliſſe zu vorwöchent⸗] und in der Speculation noch immer große Unſicherheit herrſcht. ie Note ö 
Wanderlehrer Keller empfiehlt nochmals feinen in der Vormittagsſitzung] licher Notiz willig genommen wurden. N der „Debats“, welche den Convertixungs⸗Gerüchten widerſprach, hat nicht 4 
geſtellten Antrag bezüglich der Gründung von Soldatenbibliotbeken, gegen Bei Brodzucker haben ſich die erhöhten Preiſe ſehr befeſtigt und find an⸗ alle Zweifel beſeitigt. Man zögert, ſich für eine der beiden Renten beſtimmt 
den ſich Buchhändler Köbener ausſpricht, der den Verein 9 c Partien umgeſetzt worden, 8 der leider ſehr knapp und 0. engagiren und beide Renten leiden unter dieſer Unſicherheit. Dazu 
tark a war, erzielte bedeutend über Vorwochenpreis. ! ommt, daß die orientaliſche Frage jetzt in eine Phaſe getreten iſt, welch 

In Kaffee haben faſt alle Handelsplätze ihre bisherigen Notirungen er⸗ für mancherlei Beſorgniſſe Raum läßt. Die diplomatiſche Action iſt nach 
höht und wenngleich momentan noch kein beſonders . — Geſchäft in Allem, was bisher verlautet, eine fo ſchwankende, taſtende, daß die in 
dieſem Artikel iſt, jo dürfte doch ſchon die nächſte Zeit größere Kaufluſt an⸗ miſten wieder Oberwaſſer bekommen. ge Summa entbehrte die Börſe in 


regen und vielleicht ſelbſt Speculation herbeiführen. | dieſer Woche einer Haren l welche auf die fernere Entwickelung des 
Petroleum hat ſeinen Preisſtand feſt behauptet und wurde zu Wochen- Geſchäftes ſchließen ließe. Die Effecten waren, gelegentliche Ansnahmen 
ende ſogar wieder etwas höher gehalten. abgerechnet, noch mehr vernachläſſigt als die Renten. Zu dieſen Ausnahmen 


In Schweineſchmalz entwickelt ſich wieder recht lebhafter Handel und] gehörte die Franco⸗Hollandaiſe, deren General⸗Verſammlung am Donners⸗ 
wird der jetzt jo ſehr billige Preis dieſes Artikels ſich durch ſtärkeren Begehr] tag ſtattfand. Der Vorſitzende Philipport erſtattete einen Bericht, welcher die 
wohl in Kürze weſentlich gehoben haben. 1 h Lage der Banque Franco » Hollandaife als günftig dargeſtellt. Es wurde 

Heringe find loco ſehr knapp und erwartet man bei dem, dieſes Jahr] in der Verſammlung erklärt, daß in der That die Fuſion dieſer Rente mit 
überaus geringen 19 daß der jetzt an ſich ſchon ziemlich hohe Preis] anderen Anſtalten und die Herſtellung einer großen Rente der öffentlichen 
noch weiter ſteigen dürfte. , ; 3 1 15 ie — 5 geterchit ra re fü ee Präſi⸗ 

een ; ent hinzu, daß der franzöſiſche Credit Mobilier nicht zu den Anſtalten ge⸗ EN 

*, Stettin, 9. September. [Das Waaxengeſchäft] war in der hört, mit welchen man eine Fan anſtrebt. Italiener waren zumeiſt ange⸗ N 
verfloſſenen Woche in einzelnen Artileln, als Hering Petroleum und boten und Oeſterreichiſche Staatsbahn hat ihre hödjten Courfe nicht behauptet. 
Schmalz recht lebbaft und iſt auch der Abzug umfangreicher geweſen. Egypter litten unter gelegentlichen Realiſationen, obgleich nach den Berichten 

Petroleum. In Amerikg haben ſich ſeit 8 Tagen die Preiſe wenig ver⸗ aus Cairo die Eintreibung der Abgaben gut von ſtatten geht uud obg a f 
ändert, Philadelphia Sn di dieſſeits waren die Märkte ſchwan⸗ auch die Convertirung den egyptiſchen Obligatonen einen guten Verlau 
e 


orten dem Vorſtand zu weiterem 


7 lend, nur in Antwerpen hoben ſich die Werthe um 3½ Fred. An unſerem] nimmt. öſt werthe ſind Sgeſetzt bei ecapital ; 
man 3 iſt das Geſchäft bei einigen Preisſchwankungen Tabiger geworben, das aper PH aich J UmauBpeirt Dein Amlüpenspingd Zue 
fahrungen, erledigt. innenland kauft nur für den dringenden Bedarf, trotzdem iſt der Wochen⸗ . ——-„- . 

: „7775S abzug bei der jetzt beginnenden größeren Conſumzeit recht belangreich ge I Berliner Stadt⸗Anleihe.] Das Bantbaus Jacob Landau und die 0 

—d. Breslau, 11. September. mein mit der Eiſenbahn wurden vom 30. Auguſt bis 5. September 523 Deutſche Bank haben ein, den Betrag von 15 Mill. Mark 4% procentiger 


at In der letzte 


Faß verſandt. Loco 19—18 M. bez., 18 M. Br., per September⸗October Berliner Stadtanleihe umfaſſendes Geſchäft mit dem Magiſtrat abgeſchloſſen. 
rledigung mehrerer 1 


8—16,25—18—17,75—18 M. bez., October 18 M. bez., October⸗November“ [RNumäniſche 6 proc. Eifenbahnen ⸗Schuldverſchreibungen.] Das 
18—17,75—18 M. bez. Verzeichniß der am 1. September gezogenen Nummern liegt 15 der Expe⸗ 


Caffee. Der Import belief ſich auf 2857 Centner, vom Tranſito⸗Lager] diti itung“ ; N 
ingen 1137 Gentner ab. Die Steigerung in dem Artikel macht weitere dun de Yeitöng, zus Einnäit Audi 
General⸗Verſammlungen. 


ö be 1 A 2 180 Nanu ud N zu 
den früheren Preiſen gehandelt. Namentli eint das letzte Telegramm 5 ö Pe: 9 ; 

von Rio ſehr animirend zu wirken; es meldet 400 Rs. höhere Preiſe, neue Braten. 48 ) Ordentliche Generalverſammlung am 12. October in 
n nach den Vereinigten Staaten 60,000 Bll., Vorrath in Rio x 1 Boy 
nur 50,000 Bll. bei ade ſteigendem Markt. In Holland find die Caffees 
der letzten Auction ziemlich geräumt, in einer Privat⸗Auction wurden La⸗ 
nayra's mit 45—46e und mit Rückſicht auf die Qualitäten heute für unſeren 
Nah anſcheinend noch zu theuer bezahlt. An unſerem Platze bleibt eben- 
alls eine gute Meinung für den Artikel porherrſchend, und in der verfloſſe⸗ 
nen Woche find größere Partien von außerhalb acceptirt worden. Die Be⸗ 
darfsfrage aus dem Binnenlande iſt im Zunehmen, wie gewöhnlich gegen. an Gold in Barren oder ausländ. 
Herbſt. Der Markt ſchließt animirt. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 114 bis Münzen, das Pfund fein zu 
106 Pf., Java, braun 136—125 Pf., do. gelb bis fein gelb 114—119 Pf., 1392 Mark berechnet ) 25 


an der 
der⸗ 


Ausweiſe. 
Berlin, 11. Septbr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 7. September.] Ati N 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 


fa 


530,684,000 Mrk. 9,587,000 Mrk. 


aus, do. blank 100—102 Pf., Rio, gut ord. 87—90 Pf., reell ord. 84—86 Pf., 2 9 tegen i Di 
ilbert N . b D ö . . „ eſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,043,000 „ ＋ 394,000 „ 
ja u. re ſche or. bis gering ordinär 80-70 ii. 3 Sehanban ne denken 15,983,000 „ — 584000 „ 
icy im Augeme n] Rris. Zugeführt wurden uns 652 Centner, vom Tranſito⸗Lager betrug] 4) Beſtand an Wechſennn . 403,780,000 „ — 6,646,000 „ 
5j in dieſer Woche der 9 647 Er. Billige Sorten fanden wieder einige] 5) Beſtand an Lombardforderungen 48,328,000 „ — 3,345,000 „ 
R 7 fall 5 . und eee ER Door zu an Dueen ja 9 Beſtand an Effecten 109,000 „ — 6,000 „ 
1 en Conſum gekauft. ir notiren: Carolina 35— Java Tafe i iben .. 31,133,000 — 556,000 
kai 1 um LEE a 5 wielbis 310 HandlönsiT2 . ) nn on ionhigen Metioon _ O1 13E000 1 e 
edner zum Schlu 12 bis 14 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 16 bis 17 M., Bruchreis 10 bis] 8) das Grundcapi tal 119,996, „ a 
11 M. tranf. ; 9) der Referbefondß ».+ ...:. -. 12,000,00 „ | Unverändert. 
Hering. Der ane von Schottland war in der verfloſſenen Woche] 10) der Betrag der umlaufenden . 
wieder Hein und beſtand in 2841 Tonnen Fullbrand, 50 To. Ihlen und 300 Noten RT 662,538,000 — 3,433,000 
| ilt wit To. Matties, zuſammen 2841 Tonnen, mithin beläuft ſich die Totalzufuhr 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 8 Pe 4 
gende, Stadtverordneter Tietze, theilt mit, von Oſtküſten⸗Hering bis heute auf 48,765 Tonnen, gegen 91,233 Tonnen bindlich keiten 210,183,000 — 17,689,000 
. (den e in 1876, 70508 Io. in dan ae To. in 187%, 49,658 20. im 1872 und 1 bie an eine Künbigungsfrift ge Re. 5 
en Zellen ſtecken gefunden habe, et 15 ( 2,375 To. in 1871 bis zur gleichen Zeit. Die letzte Fangwoche an der Dit: bundenen Verbindlichkeiten. 52,039,000 + 347,000 
Anweſenden beſtätigt wird. Die Verſammlung beſchließt hierauf, für das N ; f \ 1 N d * 52,089, „ 7000 „ 
Winterhalbjahr ſich Abends ftatt um 8 ſchon um 7 Uhr zu verſammeln. küſte hat wiederum ein ſchlechtes Reſultat geliefert, große Aufläufe von ven | 13) die ſonſtigen Paſſiva 913,000 ＋ 117,000 


Salzern veranlaßten in Schottland eine abermalige weſentliche Steigerung 
und die disponiblen Vorräthe find dort ſehr klein geworden. Dies ſowohl 
als die kleineren Zufuhren gaben den Impuls zu einer weiteren Erhöhung 
der Preiſe an unſerem Markte und zu einer animirten Stimmung, beſon⸗ 
ders fand, da unſere Loco⸗Vorräthe nur gering find, Lieferungswaare leb⸗ 
hafte Frage und waren die Umſätze darin recht belangreich. Crown und 
Jullbrand loco 49,50 bis 53 M. tr. bez., 54 M. Br., per September 49 bis 
53,50 M. tr. bez., per September⸗October 50 — 52 M. tr. bez., 53 M. Br., 
per Februar 54,50 bis 55 M. tr. bez., Ungeſtempelter Voll⸗ 47 bis 51 M. 


Wien, 11. September. [Bohenausweis der Staatsbabn.] 27 
Die Einnahmen betragen 777,311 fl., Plus gegen das Vorjahr 71,241 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[RNechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die „Schleſiſche Zeitung“ hält ihre Mit⸗ 
theilung aufrecht, nach welcher auch von der Verwaltung der Rechte⸗ 
9 5 Oder⸗Ufer⸗Bahn ein Project geplant wird, von der auf den 21. d. M. ein⸗ 

r. bez., 34—40 M. tr. bez., 36 5 j 0 
bis 30 Sr — 3 bis = M. „ 0 M.] berufenen außerordentlichen General⸗Verſammlung ſich die Genehmigung 
tr. bez. Von Norwegen hatten wir eine Wochenzufuhr von 5853 Tonnen ſertheilen zu laſſen, die aufzunehmende Anleihe von 10 Millionen Mark, — 
Fetthering, welche hier einen günftigen Markt und lebhafte Frage fanden] ſtatt zur Legung eines zweiten Gleiſes auf der alten Strecke und Vermeb: 
und ſchlank von Bord verkauft wurden, Kaufmanns holte in Auction 34 run der Betriebsmittel, — zum Bau einer neuen Linie von Kolonowsla 
ute 22 81524 N. it V beiſtandg 10 iR GE ana Wen en bis Hunt ed 5 eee Dem gegenüber theilen wir den Voran⸗ 

5 5 . under: ebene J Mast. be ya 8 Bornholmer 30 M. tr. gef., 2 Adler 12 M. geh Mit der Ei enbahn wur⸗[ſchlag mit, welcher in der beutigen Directions⸗Sitzung der Rechte⸗Oder⸗ 

Weizen (pr. 1000 Nilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 184 Mart den don allen Gattungen vom 30. Auguſt bis 5. September 8224 To. per-] Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die Verwendung der Anleihe von 10 Mil⸗ 
Br., September⸗October 184 Mark Br., October⸗Nodember —. ſaudt, es beträgt ſomit der Total Bahnabzug dom 1, Januar bis 5. Sep⸗ lionen Mark genehmigt worden iſt und der der General-Verſammlung 


; 22 * tember 146,058 To., gegen 127,580 To. in 1875, 130,679 To. in 1874, r e 5 g 
gerne G. 1125 a er 31 15 Sele . 1 1 143028 70. in 1873 75 gleichen Zeitraum. am 21. September c. unterbreitet werden ſoll. Wir werden morgen in der 


f 1874er 51 bis 52 in, die „officielle Vorlage“ d t 
5 ember⸗October 1 t Gd., October⸗ 135 Sardellen ſtille, 1875er 43 M. gef., er 51 bis 52 M. gef., 1873er] Lage fein, die „officielle Vorlage“ abzudrucken und kann nunmehr gar kein 
9 Her November⸗December 135 Mut Br. Apr. Ma 129.9505 — 66 M. gef. Zweifel darüber beſtehen, daß wir mit unſerer Mittheilung in Nr. 419 dieſer 
bezahlt. ; | ofen, 9. Septbr. [Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne.] Zeitung das Richtige geſagt haben. — Was Actionäre planen, zumal wenn ˖ 
pr. 1000 Kilogr) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. Weer. Vewölll . feſt, geſchäftslos. September 153 Gd., Sep: |fie in einer Stadt wohnen, die noch nicht an eine Bahn angeſchloſſen iſt, 


Raps ( N 
Rüböl (pr. 100 Hi eiwas matter. gek. —- Gir., loco 68 Mark Br., tember⸗October 154 Gd., October- November 155 Gd., Nobember:December | das haben wir nicht in Betracht gezogen. 


pr. September 66,50 Mart Br., September⸗October 66 Mark bezahlt, i jabr —. iri tt. Se u. a 

October⸗November 66,50 Mark Br., November⸗December 67,50 Mark Br., Denn gone Gd. Sener, 810 as „e Ba Voranſchlag für die Verwendung der Anleihe von 10,000,000 Mark, 

April⸗Mai 68 Mark Br. dez. u. Gb., Januar —, Februar — März —, April⸗Mat 50,50 bez. welche zum Zweck der Ergänzung und Erweiterung des Bahn⸗Unternehmens 

Spiritus matter, gek. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 53 Mark u. Gd. Loco Spiritus obne Faß —. N aufzunehmen ſein wird. a 

Br., 52 Mark Gd., pr. September 52,50 Mark Br. 52 Mark Gd., September: . RE N I. Für die Erweiterungen und Vervollſtändigungen der Markl. Mark. H 
ber 50,60 Mark 991900 1 75 Br., Sctober⸗November 48,50 Mark Gd. Braunſchweig, 9. September. [Zuckerberichte.] Rohzucker. Der alten Bahn⸗Anlagen, ſowohl auf den Babn- 15 


Die nächſte Sitzung wurde auf Montag, den 2. October, anberaumt. 
2 —— — 8 — 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 11. September. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe verkehrte 
bei ſehr geringen Umſätzen in wenig feſter Stimmung. Das Gefhäft war 
in Creditactien am belangreichſten; dieſelben ſchwankten zwiſchen 243,50 und 
242,50 und ſchloſſen zu 243. — Franzoſen und Lombarden waren gegen 
Sonnabend wenig verändert. — Einheimiſche Eiſenbahnactien matt, Banken 
unverändert. Fonds nachgebend. Valuten etwas billiger. 

Breslau, 11. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 1000 Ctr, pr. September 15 
Mart beza lt, September October 158 Mark bel Beidber November 156 


— 


November⸗December 48, ark bezahlt, December⸗Januar und Januar: größere Theil des im Laufe der letzten acht Tage am Markte befindlichen An: böfen, als außerhalb derſelben, zur Ausführung 

Februar 48,30 Mark bezahlt, Februar⸗März 48,50 Mark bezahlt, März⸗April gebots beſtand wiederum noch aus Nachproducten, die zu ungefähr vor⸗ von Unter⸗ und Ueberführungs⸗ Bauwerken, 

49 Mark bezahlt, April⸗Mat 4,50 Mark bezahlt. wöchigen Notirungen coulanten Ahſatz fanden. — In neuer Waare geſtaltete ſowie zur Herſtellung von Dienſtwohnungen. Y 
Spiritus loco (pr, 100 Quart bei 80%) 48,56 Mark Br. 47,64 Gd. ſich das Geſchaͤft noch ziemlich unbedeutend, indem die Offerten darin nur] J) Erweiterung der beſtehenden Bahnhofs ⸗Anlagen: 5 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 5 55 2 125 0 ee 5 7 ‚apa ber leere 7 ür Entwäſſerungen, de e . ge 

——— . ä . in feſteſter mmung und die vorhe endenz einer weiteren Stei⸗ tati N i d eleiſe, Anlagen x. 
8 + a welten 1 September. [Led ermarkt.] A 10 1 an DEERR: gerung würde mehr zum Ausdruck gekommen ſein, wenn nicht das Angebot ans für die Erweiterung Des Bahnhoies Tattionip 900,000 
JVVVVV%%%VJ%VV% st Sfrtt ame un Ber Lia ealb chne arikere| 3) nofhrung ton Beben auergls dr Wahn 
* 1 . | . . g usdehnung igeblieben re. Zucker. er ohne Umſatz, raffinirte öfe: Vollend einiger Bahneinſchnitt 
—— ae ie, @e 0 19 271 Hl deen df e d F858 5757 5 0 in angenehmer Stimmung bei flottem Abzuge zu den — Shop d für Aalen de 
N aren. A . etzt erhöhten Preiſen. ES 0 ue Einfriedu 3 2 
e e 
er Rothge 5 9—22 Mark tr. gef., ndis⸗Syrup 11— ark gef., Stärke⸗Syrup 3) Telegraphen⸗ Anlagen 5, 

8 e eee e ee 10 1000 Me | a ee 

leder und 100 Centner Sehmiſchleder. Obgleich öſterreichiſche, Berliner und] Magdeburg, 9. September. [Buderberiht] Rohzucker. Die Um⸗ tigung beſtehender Niveau⸗Uebergänge ... - 

Poſener Käufer anweſend Maren, ſo machten die Genannten doch nur gerin- ſätze der verfioflenen Een ſetzen ſich größtentheils aus Nachprdducten, aus Summa J. 1,400,000 

gere Einkäufe als ſonſt, und iſt daher ein nicht unbedeutendes Quantum, einigen Reſtlägern alter Kornzucker und einzelnen Poſten neuer Waare zu: II. Für Werkſtätten⸗Anlagen und neue Betrebsmittel: 

vielleicht der vierte Theil als unverkauft vom Markte genommen worden.] ſammen. Der zuletzt für neue 96 procentige Kornzucker notirte Preis von] 1) Für Erweiterung der Werkſtätten⸗Anlagen und 

Zu bemerken iſt noch, daß auf dem Rothgerbermarkte größere Fabrikanten[ Mark 34 konnte ſich nicht behaupten und fanden fi nur zu Mark 33 per eſchaffung von Utenſilien, Werkzeugen und ! 

mit beſſeren Fabrikaten fehlten- Die erzielten Preiſe find: bei mattem und 96 1111 lür kurze Lieferungswaare Käufer. Umſatz circa 33,000 Centner. Werkzeug⸗Maſchinen “nr ereneee- 50,000 

ſchleppendem Geſchäftsgange auf dem Notbgerbermartte folgendermaßen — Raffinirte Zucker. In den letzten 8 Tagen war das Geſchaft man:| 2) Für Beſchaffung neuer Betriebsmittel „300,000 

notirt worden: Fahl⸗ und Schwarzleder M. 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf.] gelnden Angebots halber nur ein beſchränktes und wurden zu unverän⸗ Sttoms II. 350.000 

ro Pfund, je nach Gewicht. Kipfe 1 M. 60 Pf. bis 1 80 Pf. pro Pfd., derten Preiſen circa 16,000 Brode und circa 4500 Centner gemahlene a. — nn 

dar 10 . höher pro Pfd. als braune Kipſe. Brandſohlenleder 1 M. Zucker gehandelt. — Syrup. Mark 3,00 42—43 Beaums effectip ercl. Tonne. 9 nl, La 70000 

b. eee ee e Ae. e nn mee ren ee tee u 9 J e WEN) 5 
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W Tiansbert oo] vermeiden, feels ibu eines Tags eng ee ger e. 
x 9 } 

5 ur weiſen Anlage Bahn 5 lotzlich heiſe 2 8 5 “übern einfache Methode der 


Summa HII 77 7.450000 0 Sten heilung "Sat 


ent⸗Amt in Waſhington nad: 7 
IV. Für neue Zweigbahnen: uk j U a Li 1 
J) weiden don Agathegrube nach Kaiſer⸗Wil⸗ 
5 elm⸗Schacht der Morgenſterngrube (Reitbetrag). 00,000 
| 2) Zweigbahn von Schoppinitz nach Sosnowice ... 300,000 
- 3) Zweigbahn von Bahnhof Scharley nach der Rad⸗ 


ionkau⸗ Grube TE ee een, 66,0 
4) Zweigbahn vom Bahnhofe Oppeln nach der Oder 
unterhalb Oppeln ä 300,000 
5) Für anderweitige Zweiggeleiſ .+Harrrarn« 74,000 
l Summa IV. 


Telegrappiſche Depeſchen | 
2 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 5 
London, 11. Septbr. Die „Times“ ſagt, indem ſie Gladſtone s 
Rede in Blackheath beſpricht: England liege nicht allein ob, eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Rußland zu erzielen, ſondern nöthigenfalls auch die 
erſten Schritte dazu zu thun. Der gegenwärtige Augenblick jet äußerſt 
günſtig für eine Berichtigung der Irrthümer, welche die Ablehnung 
des Berliner Memorandums begleiteten. 

Konſtantinopel, 11. September. Heute wurde ein kaiſerlicher Hat 
in der hohen Pforte verleſen, worin der Sultan alle Miniſter und 
Beamte in ihren Stellungen beſtätigt. Dieſer Hat legt ein beſonderes 
Gewicht auf gute Juſtlzpflege, die Finanzcontrole, Ausdehnung des 
öffentlichen Unterrichts, auf die Reformen der Verwaltung ws — 
— 8 zeichnet dieſelben überhaupt als Grundlagen des Fortſchritts und der 
8 a Vermiſchtes. . ö Civilisation der Völker. Die Minfſter werden angewieſen, alle durch 
de [Ein türkiſches Schlachtenbild.] Der Special » Cortefpondent. der] Gleich zur Aufführung zu bringen. Die Unluſt der die Jetztzeit gebotenen Maßregeln zu ergreifen und einen Generalrath 
8 einzuſetzen, welcher die Ausarbeitung neuer Geſetze, ſowie das Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabebudget überwachen ſoll. Der Hat beſtimmt 
0 0 urqu ) t 2 ferner, daß alle Beamte verantwortlich fein und in ihren Stellungen 
Artikel. Die „Turquie“ iſt allerdings türkiſches Regierungsblatt. Auf queme Heft, das er ſelb befeſtigt werden ſollen. Die Miniſter ſollen Mittel und Wege finden, 


Koſten der Regierung wurden Druckerei und alle Einrichtungen beſchafft und] behalte. 7 2 ci 
a Bordeano bezieht eine fire Subvention von 1000 Pfund türki 79 — A 1a den Krieg zu beenden. Endlich wird ſtrengſte Beobachtung der Ver⸗ 


leichwohl ſollte man ſich nicht die Keckheit erlauben, die europäiſche Preſſe] Schmale, fie fi b ß Sch träge mit fremden Mächten empfohlen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
eee e ee e 11 une 11. har Wegen Anwachſens des in Kreta 
unter dem Scheine der Amtlichkeit jo unzuperläſſig wäre, als die Turauie“, über feinem Haupte. ſt erregten Aufſtandes find das Trans Batoum“ und die Fre⸗ 

die faſt in jeder Nummer von falſchen Nachrichten und abſichtlichen Ent- während die Schauſpieler ſich ins Fäuſtchen lachten, daß fie der un⸗ lte Holavendig fuar“ mit e age ee Der 117 
engen wimmelt. Dieſelben gehen zum Theile allerdings direct von der bequemen Aufführung enthoben waren. Sch.. wandte ſich in feiner fand 1 der Dobrudſcha i > 

egierung aus, zum Theile iſt es aber Herr Bordeand, welcher aus eigenen Troſtloſigkeit an Wagner, und dieſer ſowohl wie feine Braut derſprachen ihm, | MM 15 2 

Ritteln die Fama füttert. Die bemerkenswertheſten ‚feiner Leiſtungen in] bei Bethmann, der dem armen Tenoriſten mit fofortiger Entlafiung gedroht 
ern Genre ſind die Nachrichten feiner hieſigen Telegraphen⸗Agentur, hatte, wenn er die Muſik nicht wieder zur Stelle ſchaffe, zu interveniren. 
welche zumeiſt den Stempel der eigenen Erfindung an der Stirn fragen. Sie thaten es auch und ſtellten dem eihebrochen Director namentlich vor, 
Auch genirt ſich dieſe Agentur gar nicht, directe Telegramme aus Belgrad daß der arme, gutmüthige Sch..., der don feiner Gage feine, in dürftigen 
u bringen, die natürlich nie einen Telegraphendraht geſehen haben. Das] Verhaͤltniſſen lebende Mutter unterſtützte, zweifellos das Opfer eines ihm 

ollſte hat Bordeano jedoch mit einer Kriegs⸗Correſpondenz aus a ge- geſpielten Streiheg geworden ſei. Bethmann jedoch wollte ſich nicht beruhi⸗ 
leiſtet, welche an der Spitze der Freitggs⸗Nummer wie eine hochofficibſe gen laſſen und blieb dabei, daß er . . . entlaſſen werde, wenn er ihm 


Sterling. 

. wert Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſe ast! Die Convertirung 
der Rumäniſchen Dividenden⸗Scheine pro 1874/75 in die 6procent. Obliga⸗ 

tionen, deren Pari⸗Verlooſung am 1. September ftattfand, iſt nahezu voll⸗ 

endet. Die Beſitzer haben bis auf einen Bruchtdeil die Obligationen bezo⸗ 

Een wobei fie bekanntlich die Dividendenſcheine für voll in Zahlung geben 

dürfen. 


2 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. September. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Wortlaut eines von dem vormaligen Erzbiſchof Ledochowski in Poſen 
aus Rom vom 8. Juli an den Pfarrer Brent in Piaski erlaſſenen 
Schreibens, worin Brenk bei Strafe der Amtsſuspenſion aufgefordert 


prangt. Dieſe Correſpondenz, aus Misch, vom 30. Auguſt datirt, erſchien] die Muſik ug zur Stelle ſchaffe. wird, binnen 90 Tagen die von ihm geſchehene Anerkennung der 
bereits am 1. September in der „Turquie“, charakteriſirt ſich alſo ſchon durch „Iſt es Ihnen gleich, von wem die Muſil zur Poſſe iſt?“ fragte plötzlich] kirchen⸗politiſchen Geſetze vor Zeugen ſchriftlich zu widerrufen; ferner 
ihr Datum als in Konftantinopel verfertigt. Und was enthält fie? — Der] Wagner den grollenden Director. den Worlaut der Antwort Brenk's, worin dieſer anzeigt, daß er Les 
„Stambul“ erwarb ſich das Verdienſt, den frechen Schwindel zu enthüllen: „Mir ganz gleich, wenn nur die Schauſpieler nicht triumphiren und ich dochowski's Schreiben der Regierung übergeben habe. Im Eingange 
die Correſpondenz iſt fait durchwegs ein wörtlicher Abdruck aus dem fran, das Stück geben kann.“ d Bat ißt es: Nachdem der d Urtel und R cht des 
1159251 erke von Bazancourt über den Krimkrieg (Paris 1856, p. 213 „Sie ſollen die Muſik übermorgen erhalten.“ Wagner nahm das Ma: | der; Publica on hei Nin achdem der urch el und Re e 
is 234), nur, find ſtatt der Namen der franzöſiſchen Generale die Namen | nufcript des Buches an ſich und drei Tage darauf prangte auf dem Theater⸗] Amtes entſetzte Ledochowski iu einer im März aus Rom erlaſſenen 
von Hafiz Paſcha und Ahmed Eyub Paſcha und ſtatt der Ruſſen die Serben Siu „Der Berggeiſt oder die drei Wünſche, Zauberpoſſe von 1 Das | Anſprache den Geiſtlichen Poſens und Gneſens mitgetheilt, daß er die 
geſetzt. Hier ein paar ergötzliche Proben: . Stück wurde gegeben — die Muſik zu der Poſſe hatte Richard thätige Ausübung der Biſchofsgewalt wieder übernommen, habe der⸗ 
In dem franzöſiſchen Werke heißt es: Im Bexicht über die Kämpfe beil Wagner other. lb V 11 5 d W 
„Dährend dieſer Zeit machte der Alerinag Heit man: 2 e f erletzung der beſtehenden Staatsgeſetze den Worten auch 
K 


General Bonat, der auf dem Pla- „Während dieſer Zeit machte Ahmed at dr laſſen. 8 N 
F all ein ROSE SH maiha le Eine Crane er 11. Sepismber. (Muß befonberer: Duell.) 
rkiſchen Diviſion angekommen mit feiner Brigade angekommen war, ne 1 Ber 80 des Waffenſtillſtundes und 
war, durch eine glückliche Inſpiration durch eine gläcliche Inſpiration eine Medi alten it och mich e fo." atem Beelen nac Befehfint 
ſich der Miniſterrath noch mit den betreffenden Angelegenheiten. 


eine ee ee die Reiter, Ehe die feindlichen 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


in Beforgniß, eingeſchloſſen u werden, Reiter, in Beſorgniß, eingeſchloſſen zu 
wenden die Bügel und entfernen ſich werden, wenden die Zügel und ent: 
mit der Batterie, welche fie escortirten. fernen ſich mit der Batterie, welche fie 
. Be eacorktien. (Aus Wolff 's Telegr. Bureau.) 
Vorwärts“, ſagte der Comman⸗ „Vorwärts“, ſagte Ahmed Eyn Hamburg, 21. Sept., Abends 9 Uhr 18 Min. (Original⸗Depeſche der 
f dant, indem er ſein Käppi Paſcha, indem er gen Himme Breslauer Zeitung.) [Abendhörſe.] Silberrente 58. Lombarden 151, 
llüüftete, „augenſcheinlich it Gott blickte, „augenſcheinlich iſt Allah —. Credit⸗Actien 121, 25. Oeſterr. Staatsbahn 501, 50. Laura —. 
mit uns.“ * mit uns“. Fer . Rheiniſche 116. — Creditactien ziemlich feſt, Staatsbahn matt. 
Aber das, was wir hier erzählen, Aber das, was ich hier ergäble, iſt 3 de Berlin, II. September, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
iſt nur eine Phaſe des großen Dra⸗ nur eine Phaſe des großen Dramas, tür 3 Actien 243, —. 1860er Looſe 10, 50. Staatsbahn 475, —. Lombarden 
ne ae id an den Ufern der welches ſich bald abſpielt. 555 50. Rumänen 15, 75. isconto⸗Commandit 115, 50. Laurahütte 
ma abſpielte. 4, 90. Still. | 8 
Die Diviſionen, welche unſere Die Diviſion von Ahmed Eyub Weizen (gelber) Septbr.⸗Octbr. 199, 50, April⸗Mai 208, 50. Roggen 
Schlachtlinje bildeten, find fo von Paſcha, welche die Schlachtlinie bil⸗ Septbr. Becke, 152 500 April⸗Mai 158, 50. Rüböl Septbr.⸗Octbr. 6% 20. 
rechts nach links artangirt... Es dete, iſt von rechts nach links rangizt. .. April⸗Mai 71, 20. Spiritus September 53, 70, April⸗Mal 52, 80, 
war ein feierlicher Moment...“ Es war ein feierlicher Moment.“ Berlin, 10. September. [Schluß ⸗Courſe.] Still. 
An anderer Stelle heißt es: Erſte Deve che, 2 Uhr 25 Min. 


„Die Verwüſtung, welche das erſte „Die Vexwüſtung, welche das erſte Cours vom II. . Cours vom II. 9. 
8 Feuer dieſer Batterie verurſachte, Feuer der türkiſchen Unterſtützungs⸗ Oeſterr. Eredit⸗Act. 243, — 246, —| Wien kurz 166, el 167, 60 
dar ungeheuer. Die Entfernung war batterie verurſachte, war ungeheuer. De t. Eidatabahı 475, — 477, — Wien 2 Monat.. 165, — 166, 30 
ſo kurz, daß man vollkommen Alles Die Entfernung war ſo kurz, daß man Lombarden 128, 50 128, 50 Warſchau 8 Tage. 266, 50 266, 40 


g Schleſ⸗Bantverein 87, 50] 87, 50 Seſterr. Roten... 167, 50 168, 40 
5 Bresl. Discontobank 2 90] 69, 90 Ruff. Noten 268, — 269, — 


unterſchied, was ſich in dieſer Colonne vollkommen Alles unterſchied, was ſich 
ereignete, und die Unordnung, welche in dieſer Colonne ereignete, und die 


unſere Artillerie hineinwarf.“ Unordnung, welche die Artillerie des leſ. Vereinsbank 90, 90, 4% L preuß. Anl. 104, 90 104, 90 

' en Hafiz Paſcha Wee liche Seal wecelerbant 72 7 8 30% Eiaatsichuid 94, 20| 4, 20 

„Ein ruſſiſcher Offizier, welcher „Ein ruſſiſcherOffizier,glaube iche tte 64, 25 64, 501 1880er Looſe . 101, — 102, — 
ſichh der ſtärkſten Gefahr ausſetzte, lief ich (iel), welcher ſich der ſtärkſten i 


0 65 Zweite De e, 3 5 5 M . 
17 fandbriefe 95, 20 a ei. 112, 25 112, 40 


von Reihe zu Reihe, ermunterte die Gefahr ausſetzte, lief von Reihe zu 
Soldaten, welche dieſer unvorher⸗ Reihe, ermunterte die Soldaten, Peihe Id 8 


) eiterr, Silberrente 58, 20 58, 50] Rheinifche. . 116, 25 
geſehene Angriff verwirrt hatte. dieſer unvorhergeſehene Angriff ver⸗ 


190416, = 
apierrente 55, 30 55, 70 Bergiſch⸗Märkiſche 81, 50 81, 75 


De 
wirrt hatte u. ſ. w. d 3 Be 8 5 90 — = a indener — 45 = — 
Den „ruſſiſchen Offizier“ hat Herr Bordeand aus dem Krim⸗Kriege ins on, Ag. Pfandbr. 68, 10 „ 1 izie 0.00“ 86, 1086, 
Serbenlager m e und ſo geht es drei lange Galen fort. } u 5 f, wäh n als bet Arien ADBL.; 15, 60 16, — London lang l 5 
Jedenfalls dürfte dieſer Kriegsbericht an der Spitze des Regierungsorgans 8 gu⸗ ih “ Litt. A. 136, 50 136, 90 200 kurz —,— Sl, 
das Stärkſte fein, was bisher auf dem Gebiet der „Schlachtenbilder“ Cat 9.8 A. „75, | 75, 40 Reichsbank 158, er 158, 25 


t.⸗Act.. 110, 25| 110, 501 Sächſiſche Rente. —, — 


worden iſt.“ , —, 
a Nach börſe: ner 244, 50. Franzoſen 475, 50. Lombarden 


Die ſehr gelehri 


1 0 . ihrer Schülerrolle fa i 5 f An to 16, —. Dortmund 8, 80. Laura 64, 50. 
d e 71, 10. - . 
agner floch Einzelne U „Größere Realiſtrungen, ungünſtige Auslandscourſe drückten Spielwerthe, 


Außlandsfonds etwas ſchwächer, Anlagen feſt. Discont 3 pCt. 
5 0. Fr Ara M., 11 Pee [Anfangs⸗Courſe.] Crevitactien 120, 75, 
3 


er, 
a d. tbr. 
Staatsbahn 236, 75. Lombarden —. 


rheit die 
und Ri 


all iſt, eine ſehr 1 Schluß 6 I 
i N Min. ⸗Courſe.] 
in den unteren werf 0 00 Cu Wellen 120, 8, 1, Sen 55 25, Gombarben ©. Stil. 7 
Wien, 9. September, lSch Jas -Fourſe Schluß feit. & 
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„ 47, „10 Galizier 206, 75205, — 
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Mai 159, 50. Rüböl ermattend, September⸗October 68, 50, eye Tau RN 
ai 70, 90. Spiritus ermattend, loco 54, —, September 53, 40, Sentbr. |, 328 0 8 Be⸗ 
Deiober 53, 40, April⸗Mai 52, 50. Hafer September⸗October 149, 50, April: 5 Ort. 48 88 Wind. | Wetter. 855 8 merkungen. 
ai „ —. BES, 5 
Stettin, 11. September. 1 U. 30 M. Weizen jelter, September⸗Oetober“—.— — —— 

202, 50, October⸗November 203, —, Frühjahr 208, 50. Roggen feiter, 7.8 Thurſo 75, NNW. ſteif. Regen. 9,4 Seeg. unruh. 
Septbr.⸗October 148, 50, October⸗November 149, en Frühjahr 156, —. 7.8] Valencia 762,2 N. mäßig. da bedeckt. 10,6 Seeg. mäßig. 
böl unverändert, September⸗October 69, —, Aptil⸗Mai 71, —. Spiritus | 7-8 A Man 754,7 W. leicht. edeckt. 10,0 See ruhig. 

loco 52, 50, September⸗October 51, 80, October⸗November 50, 50, gab: 7-8] St. Matthien| 260, NW. ſchw. bedeckt. 13,9 See mäßig. 
jahr 51, 80. Petroleum September⸗October 18, 50, October⸗November 19, 50.7.8] Paris 4 758,7 W. leicht. bedeckt. 11,5 
Köln, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 7-8] Helder 753, W. friſch. wolkig. 13,2 
der November 19, 70, per März 20, 70. Roggen per November 14, 60,78] Kopenhagen 746,3 S ſtürm. Regen. 12.8 
der März 15, 40. Rüböl loco 37, —, per October 36, 70. Hafer loco 17, 50,78] Chriſtianfundſ 743,0 NO. mäßig. bedeckt. 10,8 Seeg. mäßig. 
der November 15, 80, März. 15, 90. 5 7-8] Haparanda | 757,0 till: gelb bedeckt. 13,0 
aris, 11. September. [Productenmarkt.] Mehl ſteigend, Septem⸗ 7.8] Stockholm 748,1 8. ſtürmiſch. bedeckt. 13,1./Geft. Regen. 
ber 59, —, October 59, 50, Nopbr.⸗December 0,75, Nov.⸗Febr. 61, 25.7.8] Petersburg | 759,6 SED. ſtill. klar. 1,4 
— Weizen feſt, September 26, 50, October 27, —, Nobember-December | 7-8] Moskau 762,5 O, ſtill. Regen. 13,2 
27,75, Nobember- Februar 28, 25. — Spiritus feſt, September 50, —, Ya: 7.8] Wien 760,9 SW. ſtill. halb bedeckt. 11,4 
nuar⸗April 53, 50. Wetter: — - | 178] Memel 755,0 S. friſch bedeckt. 11,9 See 1 i 
Amſterdam, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] Gätunkeridt,) Weizen | 7-8] Neufahrwaſſer 755,3 S. mäßig. bedeckt. 11,3 See ſ. ruhig. 
loco geſchäftslos, pr. November 276, —, pr. März 290, —. Roggen loco 7.8] Swinemünde 752,8 SW. friſch. bedeckt. 11,7 Seeg. mäßig. 
unverändert, pr. October 180, —, pr. Mai 190, —. Rüböl loco. 4280 7-8] Hamburg 751,8 SW. ſteif. wolkig. 12,4 Regenſchauer. 
per Herbſt 39%, per Mai 41%. Raps per October 408, per April 423. 7.8] Sylt 746,6 Wi friſch. bedeckt. 12,6 Nachts Regen. 
etter —. g N er 7-8 |, Grefeld — SW. mäßig. wolkig. 11,0 geſt. Regen. 
London, 11. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). Britiſcher 7.8] Kaſſel 756,5 SW. friſch. wolkig. 10,2 Nachts ſtürm. 
Weizen ruhig, fremder ſtetig. Angekommene Ladungen feſt. Hafer Wochen⸗ 7.8] Carlsrube 758,9 SW. friſch. wolkig. 11,0 
fteig erung bis 1, Mais . Fremde Zufuhren: Weizen 43,289, Gerſte | 7-8] Berlin 756,1 SSW. ſchw. heiter. 12,0 Abds. Regen. 
21,444, Hafer 79,865 Ortrs. ) 3 7-81 Leipzig 757,3 SSW. alb bedeckt. 10,5 geſt. Regen. 
Glasgow, 11. September, Mittags. Roheiſen 56, —. 7-81 Breslau 759,0 SSW. mäßig. bedeckt. 11,0 


Frankfurt a. M., II Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. [A bendböoͤrſe.] 
(Driginal⸗Depeſ e der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 121,75. Staatsbahn 
5 25. Lom 1 5 62%. Silberrente —, —. 1860er Leoſe —, —. 

alizier —, —. Still. 0 i 

Paris, 11. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3 Rente 71 27. Neueſte 5% Anleihe 1872 
106, 22. Italieniſche 5 / Rente 73, 25. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
590, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 13, 20, do. de 1869 73, —. Türkenlooſe 40, 75. — 
Fel 1 705 

London 
Gonjole 95.09. ItalieniſchezopEt. Rente 72,09. Lombarden 6,09. Öproc. 


Ueberſicht der Witterung. Das ſtarke Minimum, das ſich in der Nacht 
zum Sonntag auf der Oſtſee bildete, liegt heute auf dem Skagerrak, wäh⸗ 
rend das rapide Steigen des Barometers ſich von Galizien nach Oſtpreußen 
fortgepflanzt hat. Der Sturm in Oſtpreußen hat ſich gelegt, es herrſchen 
att ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus Süd in Schweden, aus SW. von 
Borkum bis Bornholm und aus NNW. in Schottland, das Minimum 1 
uſchreiten ſcheint. Auf dem Canal herrſcht mäßiger WRW., in Deutſch 
fädweſtliche Luftſtrömung mit kühlem wolkigen Wegen und Regen. 


and 


Berlin W., den 7. September 1876. 
{ Bekanntmgchung. 5 
Verbot des Einlegens von Briefen in die nach Frankreich beſtimmten 
} Geld- und Päckerei⸗Sendungen. : 
In den in Frankreich aus Deutſchland eingegangenen Päckereiſendungen 


—  Dinstag, den 12. 


September 1876. 


Schriftſtücke in die nach Frankreich beſtimmten Päckereiſendungen gegen die 

franzöſiſchen Poſtgeſetze verſtößt und Zuwiderhandlungen die N des 

Strafverfahrens in pie ur Bebe haben. 5 13761] 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Am 22., 23. und 24. September d. J. wir 


5. Congreß der Altfatholifen Deutſchlands 


am hieſigen Orte ſtattfinden. 

An demſelben wird ſich eine größere Anzahl Delegirte auswärtiger alt⸗ 
katholiſcher Gemeinden betheiligen, für welche Quartiere nothwendig werden. 
— Die altkathol. Gemeindemitglieder, ſowie diejenigen Bewohner Bres⸗ 
laus, welche ſich für die altkathol. Bewegung intereſſiren, werden erſucht, 
dem unterzeichneten Comite koſtenfreie Privatquartiere, ſowie Quartiere zu 
ermäßigten Preiſen während der oben angegebenen Zeit zur Dispoſition 
zu ſtellen. [3684] 

Freundliche Anerbietungen nehmen entgegen: 

a. die Herren Buchdruckereibeſitzer Fiedler & Hentſchel, Ohlauerſtr. 58. 

b. Herr Uhrmacher Butſchek, Albrechtstr. 17, part. 


uff 
Das Local⸗Comite für den altkatholiſchen Congreß. 


In deſſen Auftrag: 5 
Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annencen-Bureau 
mit sümmetlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —,—. 


81 ien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —. — Platzdiscont — pCt. Bankeinzablung 


ſind Seitens der franzöſiſchen Zollbehörden bei der zollamtlichen Reviſion in 
letzter Zeit häufig Briefe oder ſonſtige Mittheilungen, welche die Eigenſchaft 
von Correſpondenzen hatten, vorgefunden worden. Zur Fernhaltung von 
Nachtheilen wird darauf anfmerkſam gemacht, daß das Einlegen derartiger 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 2015] 


Breslau, Carlsstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Erneſtine mit dem Maſchinen⸗Tech⸗ 
niker Herrn Auguſt Loß mann erlau⸗ 
ben ſi e l 

Androwski nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

1 Erneſtine Androwski, 5 


uſt Loßmann. 
l 2500 Bromberg. 


Die in Wiesbaden vollzogene Ver⸗ 
lobung unſerer älteſten Tochter 
Luiſe mit Herrn Carl Thorſch in 
Prag beehren wir uns Verwandten 
aud re ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, September 1876. 

Iſidor Kempner. 
elene Kempner, 
geb. Lichtenſtädt. 


Luiſe Kempner, 
Carl Thorſch, 
Verlobte. 
Neu vermählte. 
. en 16. 0e geld 
lie Herzfeld, geb. Herzfeld. 
RL. e Sei 


Albert Bälle, 
Nofalie Hülſe, 
geborene Schiefer, 
Vermählte. [2551] 
Bunzlau, den 7. September 1876. 


[3804] 


Adolph Cohn 
Angelica Cohn, geb. Warfı Jauer 
5 Neudermählte. (2569 
Berlin. Breslau. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut [2561] 
a 
r. anuel Nor 
Moslowiz, den 9. Septbr. 1876. 
BER de. rc: ine he ae erbte 


Durch die Geburt eines muntern 
. wurden hoch erfreut [3799] 
Berthold Kiefer und Frau, 
Clara, geb. Kornfeld. 
Heut Abend 6 Uhr verschied nach 
längerem Leiden unser guter Vater, 
Bruder, Schwager, Schwiegervater 
und Onkel, der Premier-Lieutenant 
a. D. und Rittergutsbesitzer 


＋ ＋ 
Oscar v. Tschischwitz, 
im Alter von 53 Jahren, was, wir, 
um stille Theilnahme bittend, hier- 
durch schmerzerfüllt anzeigen. 
Ober-Walditz bei Neurode, 
den 9. September 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf. 

i fan 5 5. . 1 8 ine 
eh er Berufsthätigkeit in Folge 
eines Unglüdsfalles —.— Suff 5 


Herr 5 1107 
Friedrich Wilhelm Hillger 
u Forſthaus Siebenhuben. — er⸗ 
fla bat ſeit dem Jahre 1861 ſein 

mt ſtets mit großer Pflichttreue und 
unermüdetem Eifer verwaltet und war 
überhaupt ein höͤchſt zuverlaſſiger und 
achtbarer Beamter, deſſen Andenken 
wir in Ehren halten werden. 

Jauer, den 8. September 1876. 

Der Magiſtra 


und die 
„Stabtverorhneten-Berfommlung.. 
Or. Schweidnitz U z. w. Ein- 
tracht: Stitgs.-F. u. T. U nicht 


17. IX., sondern 1. X. Mitt. 
12 U. 


Heute verſchied na langen ſchweren 858 
Leiden im feſten Glauben an ihren 
Erlöſer meine innigſt geliebte Frau 


Bertha, geb. Migula, 


Dame des Verdienſtkreuzes, die treue 

Mutter unferer Kinde. 
Fernen Freunden und Bekannten 

ſtatt beſonderer Meldung. [1084] 
Neiſſe, den 10. September 1876. 


Kreis, Gerichts Rath und 
Rittergutsbeſitzer. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
Herrn Prediger Vetter in Landsber⸗ 
ger Holländer, dem Herrn Paſtor 
Geyer in Kuhz, dem Herrn Regier.⸗ 
Rath Schmidt in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Obertribunals⸗ 
Rath Schreiter in Berli au 


har Moritz Sachs 


Ring > 32, 
empfiehlt 
für Möblirungen 
die größte Auswahl in 
Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen und Ciſchdecken 


zu neuerdings ſehr ermäßigten Preiſen. 


5 Breslau, 


18757] 


Berlin. 
Hauptmann Uhde in Berlin. 


Zum Gottesdienst 
über die hohen Feſttage im Saale 
des Herrn Beck, Neue ham 8, find 
Karten 85 jedem beliebigen Preiſe bei 
Herrn Beck au haben, ſowie auch 
Herren⸗ und Damen⸗Plätze A 1 Mark 
50 Pfg. 3780 


Lobe- Theater. 


Dinstag. 16. Gaſtſpiel des Herrn 
Auguſt Neumann. 3. 12. M.: 
„Ein vorſichtiger Mann.“ W. 
mit Geſang in 3 Acten von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik 
von R. Bial. (Runkel, Herr Auguſt 


Confection. 


| Sinmtlich diesjährigen Pariſer Neuheiten 


Neumann.) 
Mittwoch. Voxletztes Gaſtſpiel des 
Hrn. Auguſt Neumann. Z. 4. M.: 


„Die Maſchinenbauer.“ 8 
Donnerstag. Leßtes Gaſtſpiel des 
Hrn. Auguſt Neumann. (37691 


Theater 


im Breslauer Concerthause. 
Dinstag: Erſtes Gaftfpiel 


Costumes, Tuniques, Sammetpaletots 


des Herrn Carl Karutz Ottomar Fiebag, 5 
rer Erfinder an und Umhängen 
Kaudel's Gardinenpredigten. 


Ein gebildeter Hausknecht. 
n au numerirte 
den zu dieſem Gaſtſpiel werden im 
ende täglich Vormittags von 
9 bis 11 Uhr entgegengenommen. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 


Singakademie, 


Mittwoch, den 13. d. M.: Wieder- 
beginn der Versammlungen, Geübt 
wird Requiem von Verdi. [3668] 

Bel Gelegenheit der Feier unſerer 
Silberhochzeit gingen uns von nah 
nud fern ſo zahlreiche Beweiſe der 
wohlwollendſten Freundſchaft zu, daß 


billigen Coſtumes. 


Erfindung macht den Kaufmann 


roß! 
Dies Bu mach' ihn der Mit⸗ und 
Nachwelt unvergeſſen! 


Fertige Kleider 
33,3%, 4, 4% und 5 Tölr. 
08 8 


von den modernſten l 
neueſten Pariſer Modellen gefertigt, 
2 6, 1% 5 10 bis 19 Ahlr. 


Trauerkleider 
wir außer Stande ſind, dieſelgen ein⸗ n . e Ne Be 


ſind in größter Auswahl eingegangen und werden wir auch 
in dieſer Saiſon genannter Specialität unſere vollſte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden. 


Hervorragende Pariſer Modelle, 


welche eigens für unſere Handlung engagirt ſind, 
werden fernerhin in den Schaufenſtern nicht mehr ausgeſtellt, 
weil ſolche uns häufig copirt wurden. 


nach den 


zeln zu beantworten. [2952] „5, 6, 7, 8 bis 20 Thlr. a 
W 
au daneben eee ge] Schwarze Seidenſtoſfe 


trotz der enormen e l det 
Seidenſtoffe zu früheren billigen 


Preiſen 
Wollene Kleiderſtoffe, 
die Robe von 2 Thlr. an. 
eder Käufer erhält ein bag. 

ie 


tomar Fiebag, 
Nr. 77, Nicolaiſtr. Nr. 77, 
vis-A-vis der Eliſabet⸗Kirche. 


kannten unſern berzlichſten Dank ab. 
Coſel, Bu I ehiber 1876. 


Bernhard Silberfeld 


und Frau Marie, 
geb. Tarlau. 


„Krone“ 


beſtimmt Dinstag. 


Sitiner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtr. 7 u. 8. 


[3758] 


1 Nr. 98 part. bei Fr. Scholz. 2577 


unter Garantie des Sutfigens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsstr. 4, Riegner's Hotel. 


igliche NiederſchleſcMärliſch Eiſenbahn. 
Zimmer-, Dachdecker⸗„Steinſetzer⸗„Schmiede⸗, Klemp⸗ 


ie Uebernahme der Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz-, 
ner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und f d 8 

ifenguf Aehelen und die Lieferung der dazu ge⸗ 5 n Ne Buch 
; börigen Materialien mit Ausſchluß des Cements 
um Bau einer Gasanſtalt rl Bahnhof Breslau 


Iebick's Etablissenient, | 
Heute Dinstog: [3795] 


Kein Concert. 
Paul Scholtz S sine 


Heute Dinstag: 
Erſtes Auftreten 
des kleinen Gperetten-Trios 
Geschwister Gärtner, 


genannt die 


„Rheinif en Machkigallen“, 


FThalila- Theater. 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, hoffe ich, daß die überaus günſtigen Bedingungen deſſelhen das ge⸗ 
ehrte kunſtſinnige Publilum zu zahlreicher Betheiligung veranlaſſen werden. 
Karten find nur bis Freitag, deu 15. huj. incl. in den Handlungen der Ne 
Eger, Ohlauerſtr. Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 1130827 


Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. Reiter und Jäger. Eine Er⸗ 


4 } . ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion im Ganzen äblung ; i Bu 1008. 

11 eee oder auch getrennt, an geeignete Unternehmer vergeben werden. 1 Bde. 5 Puts N. 9. 

Concert eee 1 5 Mark pro Monat. Termin dierzu it anf I 

von Mitgliedern der Stadttheater ⸗ o „Donnerstag, den 21. September d. J. Vormittags 10 Uhr, alten Capalleriſten. Erzäh⸗ 
Capelle Parqu ett: e -E 1 im Bureau der Königlichen N hierſelbſt anberaumt, Jungen. 8 reis M. 6. 

unter Leitung des Concertmeiſters Breslau, im September 1876. bis zu welchem die Offerten frankirt und perſiegelt mit der Aufihrift: Der Kapitain. Erlebniſſe eines 


„Offerte für die Erbauung einer Gas⸗Anſtalt auf Bahnhof Breslau“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daselbst Abſchriften der 
Bedingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 5. September 1876. 3800] 5 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. — — 
2 K J. V.: de Groote. — 121 Beamte cretion erhalten bei 

Lee Dan 40 Aae E. Schönlank, 

N ++ wie Wallſtraße 13, 
Breslauer Börſen-Reſſourcte. same 
Hi di \ Mitgli 
Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder der Breslauer 12,000 Mark 


Börſen⸗Reſſource zu der am werden auf ein in der Hauptſtraße 


26. September a. C., Nachmittags 4 Uhr, von Breslau gelegenes Grundſtück 


unter der ſtädtiſchen Feuer⸗Taxe 
in der Gallerie der neuen Börſe ſtattfindenden General⸗Ver⸗ eſucht Ein e ar 
fammlung ein. 915 0 
Gegenſtände der Tagesordnung find: j [3781] . — 2 2 
1) Bericht über die vorzulegende Bilanz. W. 3847. [3803] 
2) Ertheilung der Decharge. 
3) Neuwahl der Direction. 
Die Mitgliedskarten gelten als Legitimation. 
Breslau, den 12. September 1876. 


Der Vorſtand 
der Breslauer Börſen⸗Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


weſtfäliſchen Edelmannes. Ro⸗ 
man in 3 Bänden. 8. Preis 
[1914] M. 15. 


Herrn Theodor Art. 
Anfang 7% Uhr. [3670] 
Entree & Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzendbillets nur giltig bis 15. Sept. 


Zelt⸗Garten. 
Tü 1 [3767] 
CONCERT vu 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute: ö 
Großes Concert, — — 
Penſionat und Töchterſchule in Hainau i. Schl. 

Den Zöglingen wird guter Schul⸗ und Muſik⸗Unterricht, engliſche und 
franzöſiſche Converſation, ſowie ſorgſamſte p und 0 50 geboten. 


Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. Der Winter⸗Curſus beginnt den 
9. October. [1086] 


Helene Kober, Schulvorſteherin. 


H. Mieder's neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage), 


empfiehlt ſeine auf das Eleganteſte eingerichteten Geſchäfts⸗Localitäten, 
gute Küche, echt Culmhacher und Grünberger Bier 1 
auf das Angelegentlichſte. 125751 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Breslau. ee d. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. exp 


5 car Will. 
Donnerstag, den 14. September 1676, 


Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Cafe restaurant: 


Humboldtfeier, 


bestehend in Prolog, Festrede, musikalischen Vorträgen und gemein- 
schaftlichem Abendbrot, à Couvert 2 Mk. 50 Pf. 
Mitglieder können bis zum 12. d. Mts. ihre Theilnahme in 
Priebatsch’s Buchhandlung, Ring 58, anmelden. Gäste, auch 
Damen, sind willkommen. [3731] 


®s 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


ausgeführt 
von der Springer’ichen Capelle. 
Auftreten N 
der engliſchen Sängerin u. Tänzerin 
Miß Noſalie, 
des Komikers Herrn Grouwald, 
des Herkules Herrn Anthonio, 
des Komikers Herrn Muller 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 
N Anfang 7 Uhr. 3760] 
Soeben traf bei uns ein und 
wurde an unsere Kunden versandt: 
Preussischer 


Terminkalender 
für 1877 


für Justizbeamte. 
25. Jahrgang. [3766] 
Preis Mark 2, 75. f 0 
sche Sort-Buch- un 
Leuckar Musikhandlg. 
(A. Clar), 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
beſondere Uebungseurſe. 
Proſpecte gratis. [3411] 
Buchungen für Fabrikbetrieb, Parti⸗ 
cipations, Commtſſions⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Geſchäfte, ſowie Einrichtung und 
Abſchluß der Bücher, Conto⸗Corrente⸗ 
Zinſenberechnung mit gleich hohem, 
doppeltem und wechſelndem Zinsfuß 


werden auch einzeln von mir gelehrt. 
J m el Carlsſtraße 28, 
a Vorderhaus. 


Mi 7000 Thlr. iſt ein nettes Güt⸗ 
chen von ca. 84 Morg. Fläche, 
neu, maſſ., berrſch. Gehöft nebſt dazu 
geböriger ſebr gut rent. Ziegelei und 

üble, mit vollſtänd. Ernte u. gut. 
Inventar verkäuflich. Näheres durch 
Jüter⸗Agent A. Stehr, Breslau, 
Neudorfſtraße 8, II. Et. Sprechſt. 


i 9 Sämmtliche am 1. October fällige 
f Coupons in u. ausländiſcher Stagts⸗ 
r a papiere und Prioritäten löſe ich ſchon 

jetzt ein. Unent 


8 geltliche Controle aller 
3775 


2 15 2 55 f Loospapiere. 3777 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗ Betrieb. 8, Jaffe Junior, Bantoeihäft, 
Die Herren ſelſchaft für Eisen Actien⸗Geſellſchaft für en W., eee 191, 


Eiſenhütten⸗Betrieb, werden zu ihrer Als 
vierten ordentlichen General⸗Verſammlung Compagnon 
mit 35000 Mark Einlage 


zur Erledigung folgender Tagesordnung gemäß § 34 des Geſellſchafts⸗ 
wird für ein ſicheres Unter⸗ 


Statuts: 

1) Bericht des A tsrathes ü die L a 
) Bericht de ufſichtsrathes über die Lage der Geſchäfte der hen ereditfäbiger 
Kaufmann oder Landwirth 


Geſellſchaft; 

2) Vorlegung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 30. Juni geſucht. Off. unter Q. 3841 

7 > an Rudolf Son in Breslau 
erbeten. [3783] 


25 


Ar 


Aufl. 


Prachtwerke zu Festgeschenken, 
eingetroffen in der Kunsthandlung von 

Kohn & Hancke Junkernsirasse, 

„Goldene Gans“. 
Der Nibelungen-Ring. 

30 Cabinet-Photographien nach den Frescogemälden in der Resi- 

denz zu München, von Professor Eehter. Die ersten und ein- 

zigen bildlichen Darstellungen der jetzt in Bayreuth zur Aufführung 


gelangten Teträlogie von Richard Wagner. In eleganter 
Mappe. Preis 30 Mark. 


1875 bis dahin 1876; 
3) Neuwahl des Aufſichtsraths 


auf den 12. October d. J., Nachmittags 4 uhr, —— 
in das Geſchäfts⸗Local der Firma S. Pringsheim in Hypotheken 


Breslau hiermit eingeladen. „ @ 
; Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General: Berfammlung | auf Ritterguter in Schleſten ur bieſige 
betheiligen wollen, haben ihre Actien nebst einem doppelten Verzeich⸗ Hauser r 
niſſe derſelben, mindeſtens 14 Tage vor der General-Verſammlung, Hotel, kl. Haus. 2502 


Neue, grosse Ausgabe der 


Richard Wagner-Gallerie 
von Kaulbach und Pixis. 


14 Photographien nach den Original-Cartons mit erklärendem 


— —— Text. In Prachtband. Preis 54 Mark. [3765] ; entweder 8 
. 11. — — — 1. auf dem Bureau der Geſellſchaft zu Kattowitz, oder ———— nah ee 
Ohlauerstrasse 44, ee ee eee ANAND. e ö 2. bei der Firma S. Pringsheim in Breslau ſchäften beſorgt schnell [2813 
Sprechstunden von 12 bis 1 Uhr. Geichäfts-Verleguttg. zu deponiren. ; ?. Shwerin, Nicolai, 37. _ 

; 3 
Bertha Lindner. Breslau, 10. September 1876 u 


Ich bin zurückgekehrt. Penſio⸗ 
näre ſinden wieder Aufnahme in 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein . C 
Sanptgeſchaft Der Aufſichtsrath L 


Verkauf von Grundſtücken, Hypotheken⸗ 


meiner Klinik, Paradiesſtr. 21. 5 von der Siebenhufener traße Nr. 13 nach der g der Bismarck-Hütte, t I — a on 

Prof. Dr. Richter. Kloſterſtraße Nr. 82 Actien⸗Geſelſſchaft für Eiſenhütten⸗Betrieb. winken 

or hin zurückaekehrt 125760 Fü ir bis e e i f Wirkungskreiſe 2562 
eee [2370] e peace dovaht for nein wage eloak als, Me daz alt —— sobert Gerhard, 


Dr. Sauer. 
Ich bin zurückgekehrt. 2564 


Dr. Berger. 


Neue Taſchenſtraße 29, II. 


„Reiſenden, Agenten und Ver⸗ 
tretern“ aller Branchen, nameutlich 
in Cig., Wein und Cigarretten wird 


Commandite weiterbeſtehende, unter Zuſicherung reellſter Bedienung, 
bewahren zu wollen. 3782 
Breslau, den 12. September 1876. Hochachtungsvol 


A. Süssmann’s 


beginnen wieder den 12. d. M. 


Dr. Jacoby. 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


12819] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkrauke. 


Für Afnderkrankbeiten 12211] 
Dr. Berliner, abe 72 
Impfung jeden Dinstag Punkt 3 Uhr. 


Heremann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


DO 


Conſultati fü [2556] Mee eee 1 e N „ ein böchſt lucrativer Artikel bei ſof. 
Ohrenkranke Geſchaßes Damen -Mläntel⸗Tabrik , 


R. 363 Haaſenſtein & Vogler, 
Seti SW 75751 


„Verlegung. 

Möbel- und Polſterwaaren⸗Magazin! 

habe ich von Ohlauerſtraße 76/77 nach 5 5 

Biſchofſtraßte 1, Ka, Ohlauerſraße 
par terre und erſte Etage, 


verlegt und empfehle eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher 
Möbel in allen Holzarten und zu den billigſten Preiſen 
einer gütigen Beachtung. [3298] 


m. Mülsam. 


Breslau, 
Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 58 


Gweites Haus vom Ninge), 
par terre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon das 
Neueſte in Damen Confection 
en gros & en detail 


zu den billigſten Preiſen geneigter Beachtung. 


Ein demnächſt 15 Schlesien 
zu errichtendes Merren⸗ 
arderoben⸗Ge⸗ 


aft ſucht reelle Ver⸗ 
bindungen zum Bezug fertiger 
Herren⸗Garderoben. Leiſtungs⸗ 
fähigteit Hauptbedingung. 
rima⸗Reſerenzen ſteben zur 
Seite. Gefl. Offerten bis 18ten 
huj. sub Chiffre W. 1584 be⸗ 
fördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernd. Grüter, Breslau 
Riemerzeile 24. [3762] 
e x 


[3622] 


9 


N 


4 


7 * - en N 125 215 AR ee 
Kaiſer⸗Mäntel 
in einer Auswahl von mehreren Hundert Stüd empfiehlt billigſt 


en gros & en detail 
die Damen ⸗Mäutel⸗Fabrik 


von [3623] 


A. Süssmann, 
Nr. 38, Albrechtsſtraße Mr. 58 


(zweites Haus vom Ringe), 


eee 
Neueste Art [3225] 
Stutzllügel u. Pianinos 
mit glünzender u. einfacher Aus- 
stattung zu billigen Preisen bei 
II. Brettschneider, 
Gartenstrasse 32 b. 


[Sängelampen für Petroleum, 
N mit Zug, von Bronze und Eiſen, 
ſind in großer Auswahl und den neueſten Muſtern wieder 
13722 
Verbindung, iſt geneigt, die Vertre⸗ 


Vvorräthig. 
„Meinecke, Albrechtstr. 19. 
ö a ; — tung einer leite ähigen, größe ⸗ 


= ren Flachsgarnſpinnerei für Dite 
Reſte echten Sammet zu Paletots, Jaquets, Hüte; echte Sammetkragen, Ein großes, ſicheres und gleich⸗ 
Plü 


Flachsgarnſpinnerei. 

Ein Garn Großhändler, ſeit einer 
Reihe von Jahren mit der feinſten 
Kundſchaft der Provinz in lebhafteſter 


j Damen, w. d. Maßn. u. Zuſchn. 
1j. Art Waſche n. leicht faßl. Meth. 
in kurzer Zeit erl. w., könn. daſſ. bei 
F. Simon, Gartenſtr. 30 b, 1. Et. r. 

Auch w. daſ. Wäſche z. Zuſch. angen. 


Eine gewandte Waſch⸗ und Plätt⸗ 
Frau ſucht Beſchäftigung außer 
dem Haufe. Zu erfragen Babißitraße |' 


Seidenripſe, wollene Cachemirs und Plaidſtoffe zu Kleidern; Düͤffel] mäßiges Geſchaft kann in beſtimmte 
und Pl ſch zu Jacken und Mänteln; Ratins und Buckskin 15 einzelnen] Ausſicht geſtellt werden. Neſcgegzin 
Beinkleidern und ganzen Anzügen, Aſtrachan, Krimmer, Plüſch, auch für] erſten Ranges zu Dienſten. "a 
Schubmacher, 70 55 Parchent, ſchwarze und couleurte Atlaſſe u. ſ. w.] Offerten befördert unter N. N. 267 

empfiehlt fehr billtg durch Gelegenheitskäufe [3673] [die General⸗Agentur von Rudolf 


Die Reſte⸗Handlung Oderſtraße 6. . 


+ 


Dar Da a 


EEE een 
\ 


Tegen Vergrößerung meines 
Confſection und Coſtume⸗ 
Geſchäfts | 


beabſichtige ich den größten Theil meines Modewaaren⸗Lagers auf- 
zugeben und empfehle daher mein f } [3685] 


— reich aſſortirtes "EN 
Kleiderſtoff⸗Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

M. Brieger, Ring 47, 


Naſchmarktſeite. UE - 
Eine Partie ſchwarzſeidene Cachemirs à 25 Sgr. 


Submiſſion. 


Der Bedarf an Verpflegungs⸗Gegenſtänden für die Königliche Strafanſtalt 
zu Brieg ſoll gedeckt werden, und zwar: 


N 
N 


a. durch contractliche Lieferung: 
50000 Klgr. Roggen, 8000 Klgr. weiße Gerſte, 
900 „ weiße Bohnen, 3600 „ Kocherbſen, 
1800 „ Linſen, 400 „ gemahlene Hirſe, 
650 „ Kochbutter, „ „ . 250 % ungar. Schweineſchmalz, 
f b. durch freihändigen Ankauf: 
900 Klgr. Reiß, 550 Klgr. ungebr. Kaffee, 
900 „ Haidegrütze, 3500 „ Mohrrüben, 
2000 „ Zwiebeln, 600 „ Rindsnierentalg. 


Die Lieferungs⸗Offerten find. per 100 Klgr. abzugeben und bis ſpäteſtens 
den 19. September er. des Abends brieflich (uch per Telegramm), auf 
dem Couvert als ſolche bezeichnet, einzuſenden und muß in denſelben aus: 
Beh, erklärt werden, daß ihre Abgabe auf Grund der bekannten Liefe⸗ 
rungs⸗ edingungen erfolgt. 

Die Eröffnung der Lieferungs⸗Offerten findet am 20. September er., 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchäftslocal der Strafanftalt ſtatt und bleibt es 
den Submittenten überlaſſen, hierbei zugegen zu fein oder nicht. Inſofern 
überhaupt annehmbare Offerten abgegeben werden, erfolgt der Zuſchlag ſo⸗ 
fort unbedingt an einen der drei Mindeſtfordernden, welcher den Betrag für 
Stempel und r ſofort baar einzahlen muß. 

Brieg, den 6. September 1876. 


454 
Die Direction der Königlichen Strafanſtall. 


II. Kleemann’s Bauklemptnerei, 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗Geſchäft 
N in Kattowitz RS 


empfiehlt ſich einem geehrten Kerr zur Ausführung auch in den ent- 
fernteſten Gegenden von Bedachungen und Asphaltirungen jeglicher Art bei 
ſoliden Preiſen unter Garantie. 


Für Kranke und für den Haushalt. 


r Citronen-Essenz. 
Diese nur aus Citronen bereitete Essenz enthält die Säure und das 
Aroma der frischen Frucht. — Letztere in jeder Beziehung ersetzend, 
ist sie jedoch billiger und bequemer in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. [1489] 
Flaschen à 1 Mark (20 Früchten entsprechend) | nebst Gebr.- 
3 a 2% ( ei * ). \. Anweisung. 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, F. Reichelt. 


15, Albrechtsſtraße 15, 


empfehlen ihr großes 5 von [3650] 
0 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Garantie zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Bei Ausſtattungen gewähren beſondere Ermäßigung. 


Total⸗ Ausverkauf. 


Den Reſtbeſtand unſeres Engros⸗Lagers bilden einige Poſten glatter, 
farbiger Seidenwaaren, weißer glatter und weißer geſtickter chineſiſcher 


Chäles, ſchwarz⸗ 


Cröpe-Chäles, ſchwarzer Cachemire-Lon 
markt Nr. 1, I. Et. 


ſeidener Fiehus zc. in unſerem bisherigen Locale, Naſt 
Leipzig. Rosenstock, von Bihl & Klitscher 
vormals Gontard Nachfolger. [3773] 


Marshall Sons & Co“, 


Locomobilen und 
Dampfdreschmaschinen, 


letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls neuestem patatentirten 
Sicherheits-Selbsteinleger, von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, 
Posen ete. zur allgemeinen Befriedigung arbeiten, sowie alle anderen 
landwirthschaftlichen Maschinen empfehle sämmtlich unter Garantie der 
Güte von meinem Lager hier. 13175] 


General-Agent H. Humbert, 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 
Zur Herbstbestellung 
empfehlen wir den Herren Landwirthen Knochenmehl 
f. ged. und aufgeschlossen, Su er phosphate mit, und 
ohne Stickstoff, Ammonia g Chili = Salpeter, 
Kalisalze etc, unter Garantie des Gehalts, 


Felix Lober & Co., Breslau. 


Sadowastrasse Nr. 62. 


Knochenmehl, 
fi. ged. u. präp. Superphosphate mit und 


ohne Stickstofl, Ammoniak, Chili-Sal- 
peter, KHalisalze etc. billigst bei [sc 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingersirasse Nr. 4. 


Concurſe über das Vermögen 
Kaufmann 44 


mann 
Maſſenverwalter ernannt worden. 


Ganzen verkauft werden. 


Acquiſition. 


Einſicht daſelbſt aus. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Die zur Robert Jorde'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Waaren, welche ein vollſtändig ſortirtes, neu angeſchafftes Lager in 


Eiſen⸗ und Meſſing⸗Kurzwaaren 


repräſentiren, ſollen nebſt dem Geſchäfts⸗Inventarium im 


Die Erwerbung des durchweg couranten Lagers bietet ganz 
beſonders einem Kaufmann, der ſich in dieſen Artikeln zu 
etabliren beabſichtigt, eine äußerſt günſtige und vortheilhafte 


Das Lager iſt im bisherigen Geſchäftslocal, 


am e A am 12., 13. und 
14. September c., von 9— 12 Uhr Vorm., 


in Augenſchein zu nehmen und liegt die gerichtliche Taxe zur 


Der Unterzeichnete nimmt ſchriftliche beſtimmte Kauf⸗Offerten 
bis zum 14. September, Abends 6 Uhr, entgegen. 


Ferdinand Landsberger, 
gerichtlicher Verwalter 
der Robert lorde' ſchen Concurs-Maſſe. 


[3797] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 818 das Erlöſchen bir Firma 
+ . U 
hier heute eingetragen worden. [232] 
Breslau, den 7. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2946 das Erlöſchen der Firma 
ruſt Gabel 
hier heute eingetragen worden. [233] 
Breslau, den 7. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Handelsregiſter des Königl. 
Kreis⸗Gericht Beuthen DS, 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 

L eingetragen: 
a. Nr. 1498 die Firma 
* Johann Lur 
u Lipine und als deren In⸗ 
—— der Kaufmann Johann 
Lux daſelbſt, 
b. Nr. 1499 die Firma 
Th. Schubert 
u Bielſchowitz und als deren 
Wee der Ziegelei⸗Beſitzer 
eodor Schubert 
Emanuel Grube, 
o. Nr. 1500 die Firma 
Joſeph Schleyer 
Ändere Ku und als deren 


zu Carl 


nhaber der Kaufmann Joſeph] S 


chleyer daſelbſt, 
d. Nr. 1501 die Firma 
B. J. Koske 
u Kattowitz und als deren 
baber die verehelichte Kupfer⸗ 
chmied Babette Julie Koske 


daſelbſt; 
gelöscht worden: 
. Nr. 64 die Firma 
Joab Staub 


u Beuthen OS., 
1. Nr. 1429 die Firma 


F. Hoffmann 


u Kattowitz 
g. Rr. 1352 die 


II. 
e 


1452 


zu Kattowitz. 
Beuthen OS. den 4. Sept. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Delicateſſen⸗Händlers 
Adolph Arian (453) 
zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen D.-©., den 23. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 259 die Firma [447] 
; S. Weiß 
zu Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Salomon Weiß daſelbſt 
am 7. September 1876 eingetragen 
worden. 4 
Brieg, den 7. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In dem am 10. d. Mts. eröffneten 
des 
* 8] 
Carl Püſchel 


iu Glatz iſt der zum einſtweiligen 


erwalter der Maſſe beſtellte Kauf⸗ 
Hein hier zum definitiven 


Glatz, den 30. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 


iſt bei der unter Nr. 7 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 450] 
Vorſchußverein zu Reinſchdorf 
in Colonne 4 folgendes eingetragen 
worden: 


Am 23. Juli 1876 iſt der Gärtner⸗ 
ſtellenbeſitzer Conſtantin Kauf aus 
Bielitz an Stelle des Kaufmanns 
Endert aus Reinſchdorf zum Kaſſirer 
gewählt worden. 

eiſſe, den 28. Auguſt 1875. 


f 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 438 eingetragene Firma 


+ e 
zu Neiſſe iſt erloſchen. [449] 
Neiſſe, den 2. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Juſtizrath Lange hier iſt zum 
definitiven Verwalter der Gaſthof⸗ 
beſitzer und Fleiſchermeiſter * 
Elter ſchen Concursmaſſe von Al 
Reichenau ernannt worden. [451] 
Striegau, den 28. Auguft 1876. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Et Sa IT 

In unſerem Sirmen=-Regifter iſt 

heute bei Nr. 191 das Erlöf 7 
370 


Firma 8 
N. Richter 
eingetragen worden. i 
Freiſtadt, den 4. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Pfarr⸗Vacanz. 
Bewerbungen um das zum 1. Oc⸗ 
tober d. J. vacant werdende evangel. 
Pfarramt zu Cunzendorf u. W. ſind 
an den Bevollmächtigten Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich der 
Niederlande, Herrn Güter⸗Director 
imon zu Neuland bei Löwenberg, 
oder an den Unterzeichneten bis zum 
1. Oetober d. J. einzureichen. Ein⸗ 
kommen 1889 Mk. Sn freier Woh⸗ 
nung. [1073 
Löwenberg, 9. September 1876. 
Der Königliche Superintendent 


Fortſetzung 
und Schluß 


großen Peb- 
Waaren-Auction 
im Hotel 

zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7, 


heute, Dinstag, den 12. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab. 


Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Guts ⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Oſtpreußen, un⸗ 
weit Bahn, Areal 4600 Mrg., incl. 
550 Mrg. Wieſe u. 1300 Mrg. mit 
Nutzholz gut beſtandener Forſt, Acker 
durchweg kleefähig, geräumiges Herrn⸗ 
haus im Park, Jagd und Fiſcherei 
ergiebig, Inventarinm übercomplett, 
Winterung 3 Schffl. Rübſen. 163 Schffl. 
Weizen und 566 Schffl. Roggen, Hy⸗ 
pothek feſt, iſt mit voller Ernte ein⸗ 
getretener Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Gef. Off. snb W. W. 273 
befördert die Generalagentur von 
Nudolf Moſſe (Braun und Weber) 
in Königsberg i. Pr. [3778] 


von circa 165 Morgen . 
Weizenboden incl. 11 Morgen Wieſen, 
maſſiden Gebäuden, ½ Stunde per 
Bahn von Breslau, iſt mit vollſtän⸗ 
diger Ernte und Inventarium aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft durch Gutsbeſitzer Bernhard 
Scholz zu Mertſchütz. [1070] 


Ein Landgut, 


circa 645 Morgen, Schildberger Kreis 
an der Chauſſee, unweit Vabnſtation, 
iſt aus freier Hand 1 verkaufen. 
Näheres unter Chiffre L. P. W. 
poſtlagernd Antonin zu erfahren. 


Eine größere Beſitzung 
in einer Stadt Oberſchleſiens, deſtehend 
aus Vorder- und Hinterhaus, Stallung 
und anderer Gebäulichkeit, in welcher 
ſich ein frequentes Specereigeſchäft 
befindet, ſowie die Schankwirthſchaft 
betrieben wird, iſt bei einer Anzahlung 
von 3⸗ bis 4000 Thaler ſofort zu 
verkaufen. ? [1056) 
Reflectanten belieben fi unter A. B. 
tr. 34 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu wenden. 


Verlaufs⸗Anzeige. 


Benner. den 115 Berg⸗ Se Sea 
ebau auf der Landeshuterſtraße, 
Gymnaſium unweit dem Ringe, gelegene Be⸗ 


“ 
in Patſchkau. 
Am 25. September cr. beginnt am 
Gymnaſium in Patſchkau, welches im 
Auguſt dieſes Jahres die erſten ſieben 
Abiturienten entlaſſen hat, das Schul: 
jahr 1876—77. Zu Anmeldungen iſt 
der genannte Tag beſtimmt. Ange⸗ 
wien. Quartiere werden nachge⸗ 
wieſen. 3789 
Patſchkau, den 8. Septbr. 1876. 
J. V.: Dr. Lariſch, Oberlehrer. 


Herichtliche Auctionen. 


18. September c., Vorm. 
11 Uhr, ſollen in Nr. 8 Ernſt⸗ 


ſtraße [5736 
760 Stück Ofen⸗Kacheln, 


Ecken 
un mſe; 
Am 21. September, Vorm. 9 Uhr 


im Stadt-Gerichts⸗Gebäude Waſche, 


1 Nähmäſchine, ferner 
6 eiſerne Bettſtellen, diverſe 
En g 33 Stück Petro⸗ 
Ieum⸗Ko W 12 Kaffee⸗ 
Maſchinen (Co 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, auch die 
uc rel und veraltetſten Falle, heile 

brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl. 
Dnanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter: 
leibsleiden. Adr. A, Harmutk, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [985] 


Specialarzt hr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 391] 


2 z. gründl. u. ſichern Heil. 
Klinik b. geheim. u. Frauenkr., 
Blaſenleid., Impotenzze. 

Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


ſitzung will ich verkaufen. 
beſteht: 
1) aus einem ganz maſſiven, ſehr 


Dieſelbe 
107 


bauſe; 

aus einem dergl. Nebengebäude, 
mit 2 gewölbten Ställen, 1 ge⸗ 
wölbten Raume, 2 Remiſen, 
2 Schuppen; 


2 


* 
— 


= 
— 


in welchem eine Roßmangel im 

Betriebe iſt. 
Das Grundſtück eignet ſich, ſeiner 
Rauch een Lage nach, zu jedem Geſchaft. 

ach Info können auch ca. 20 Hec⸗ 
tar guter Acker und Wieſe, mit neuer 
Scheune, dazu gegeben werden. Kauf⸗ 
bedingungen Ir günſtig. Kaufpreis 
mäßig. Anzahlung ganz pag. eber⸗ 
einkommen. luſt. 


Hotel zu pachten, wo⸗ 


bitte ich poſtlag. Ober: 
glogau unter P. U. 00 


Mit 12,000 Mark 


ſucht ein erfahrener Mann ein nachweis⸗ 
lich rentables Geſchäft zu übernehmen 
oder bei einem ſolchen ſich thätig zu 
betheiligen. Adreſſen sub P. 54 Back. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger, erfahrener, ſolider 
Kaufmann, Chriſt, 40 Jahre alt, 
unverheirathet, durchaus ehrenhaften 
Charakters und ruhiger, verträglicher 
Natur, wünſcht ſich mit ca. 6000 Thlr. 
und eigener, wirkſamer Thätigkeit, 
einem ſoliden, einträglichen, Vase rd 
len oder kaufmänniſchen Unternehmen 
hier oder in der Provinz anzuſchließen 
epent. ein ſolches [3716] 


zu kaufen. 
Gef. Offerten sub Chifire 8. 1581 


befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Men in Friedeberg a. Qu. befind⸗ 
liches Buch⸗, Schreib⸗, Galan⸗ 
terie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft (ohne 
Concurrenz) nebſt maſſivem Wohn⸗ 
haus, ſowie meine Verkaufshalle im 
Bade Flinsberg, bin ich willens, unter 
annehmbaren Beding, zu verkaufen. 
Näh. bei A. Böhm, Friedeberg a. Qu. 


geräumigen zweiſtöckigen Mohn: [| 


aus einem dergl. Hintergebäude, 


Ich ſuche ein frequentes 
möglichſt bald. Offerten 


Ein Vorbeter 


für die hohen Feſttage wird geln von 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Nybnik. [1074] 


Für Breslau und die Provinz 
Schleſien [3774] 
wird von einer renommirten, leiſtungs⸗ 
fähigen Nadelfabrik Weſtfalens ein 
thätiger, mit der Branche durchaus 
vertrauter und bei der erſten Kund⸗ 


ſchaft möglichſt eingeführter 
Vertreter 


für den Verkauf von Strick⸗, Näh⸗, 
Stopf⸗, Pack⸗ ꝛc. Nadeln gegen hohe 
Proviſion ‚gene 
Franco⸗Offerten sub W. 62475 bes 
fördert die Annoncen ⸗Expedition von 
Fete . & Vogler in Frank⸗ 
rt a. M. 


Ein feines Herrengarde⸗ 
roben⸗ und Tuchgeſchäft, 


ſeit langen Jahren in einer ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſtadt beſtehend, ift 
ſofort zu verkaufen. Offerten sub B. 
B. 43 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gutes Geſchäft 


wird von einem jungen, tüchtigen. 
Kaufmann bald zu kaufen geſucht; 
auch würde derſelbe als Soeius in 
ein Geſchäft eintreten. Offerten be⸗ 
liebe man sub A. Z. 44 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. zu adreſſiren. 


Ein eingerichtetes Barbiergeſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
wolle man gefälligſt unter der Adreſſe 


S. E. 101 poſtlagernd Waldenburg 


[2472] 


in Schleſien einſenden. 


Ein Victualien⸗Geſchäft wird zu 
kaufen geſucht. Adr. C. Schwarz, 
Mainz. — Breslau. 


Eben empfing neue Zuſendung des. 
[3754 


beliebten 


Trauben-Brust- 
Honigs 


in allen drei Flaſchenfüllungen und 
empfehle ſolchen unter Garantie der 
Echtheit zu Fabrikpreiſen. 


S. G. Schwartz, 


— Dblauerftraße 54. 
Täglieh frische 


Schwelzerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich - Wilhelmstrasse Nr. 23, 


BE Glyeerin⸗ 
Theerſeife! 


„Gegen naſſe und trodene 
Flechten jeder Art. — Die Ver⸗ 
bindung des Glycerins mit Theer 
ſteigert die Wirkung des Theers 
in ſo überraſchender Weiſe, daß 
man in allen Fällen Glycerin: 
Theerſeife mit ſicherem Erfolg 
anwendet. [3792] 


Schwefel⸗ 
Champhorſeife! 


Gegen Unreinigfeit der Haut⸗ 
röthe im Geſicht, den ſogenann⸗ 
ten Miteſſern, rheumatiſche Froſt⸗ 
leiden, à St. 


gr. 
R. Hausfelder, 
e Parfümerie⸗ 
| Säweidnigeritrnfe 28. 
Lackhüte, 
in den neueſten Facons, pro Stück 
7 S . offerirt: 
Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


S 


Spielwaaren⸗ 


Ausverkauf, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-a-vis dem Stadttheater. 
3 Kupferſchmiedeſtraße 
na 


den billigſten Preiſen. N. Arndt. 


11 Beſonderer!! 
1Verhältniſſe wegen!! 


bin ich genöthigt, meine nür lurze 
Zeit benußte er ver in 
4 Zimmer eleganter Nußbaum⸗ 
= Nobel [3651] 
ſofort mit Verluſt zu verkaufen. 
Beſichtigung täglich früh von 8 bis 
2, Nachmittag don 2 bis 6 Uhr 
Agnesſtraße 11, 1. Etage. 


Geldſchraunk, 


wenig gebraucht, gut gearbeitet, ſteht 
billig zum Verkauf Offenegaſſe 16. 


— 


EEE FREI 


% 
Brauerei Ode 


Thee e 


4. Rohr, e 2. 


Weizen Bier 


in vorzüglichek Güte empfiehlt die 

rſtraße 6 

Ber ins Haus werden gern entgegen: 
enommen und prompt bedient. 


ilhelm Hübner. 
Tafel Butter, 


Beſtellun⸗ 


ꝗäglich friſch, offeriren 


5 bei woe a Abnahme auch frei 


Haus 


5 Queisser K Michaelis, 


1 


r 
.F * 


N 


roth a 


A 


3 


nahme 


TER TE 


ten billigſt 
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nn 
Era 
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- 


u FREE Su N 71775 


7 


Carlsſtr. 2 


g PS. 29, vis-a-vis der af: 
— Leinen Ciſch 
und Bowlenwein, 
weiß à Liter 50 Pf., 


in Fäßchen von 20—30 
Liter verſendet per 591 


F. C. H. e 
; Grünberg i. Schleſ. 


Backobſt, 


Pflaumen, Aepfel, Birnen 2c: offeriren 
an Wiederverkäufer und Sa 


Queisser & Michaelis, 


Albrechtsſtraße 29, 
vis-a-vis der Hauptpoſt. 


| ungariſche 
Tafel⸗Trauben 


ſowie alle anderen Obſtgattungen] 

verſendet in ſchönſter Qualität und 

beliebiger Quantität bei prompt und 

05 Bedienung das „Erſte 

geriis e Obſt⸗Export-Geſchäft, in 
udapeſt, Kronprinzgaſſe. 924] e. 


Eiſerne Geldſchräule erte Bre 087) rag Ein Commis, l Jg erben. 


rast Wiest gratis 
Maletzki, Roſenthale 


Ein Locomobil⸗ 


= — EEE BEE Fe seien 

Dreſchmaſchine, Fin gebild, anfprnsstofes, junges |gagement. Gel. Offerten erb. unter 

erſtere ca. eſchmaſchir 2cylindrig, 6 5 N B. poſtlagernd Guttentag. [1085] 
beide fal neu, ſind zu verkaufen. 

m Stongenigen een 


. Breslau, 


45000 „ 
Roggenſtroh 


werden zu agENNIE per Caſſa 
gekauft und Offerten unter H. 342573. 
durch Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau entgegengenommen. [3776] 


m. Mn 


5 a gl eee | For; = b. Babe, RR 


"2 
2 oder Dame Stellung. In eise entfte. 6. [3798] |1 Mind, Utraguift, feit 1845 Keim rterr Jen ver⸗ 
Thee. n Pre e TTT ale Neniiuiher ind Kulelmiaben 7770 I 9 
a. ar Prima ifumer, Offerte! 13802 2 Darfteber: Stellv. in Function, ſucht z Tauenzienplaß Nr. 9 
e wem | e , e e e An Ai] 1 . Tauemientlak Ar. 9 
€ 
empfiehlt: .. [3629] offeriren 570 1. Pelober Stellung als Naben ein Ead 


| g. sub A. . 1004 f 
6 Aueisser & Nlichaelis, ober Suter. ine eee Gene ſſerten unter B, A. 18 aſenern Se. ä 
Albrechtsſtraße 29, Bureau von Hazfenfein & Vogler voſtlagernd Soran O. S. erbeten. 32 75 
vis-à-vis der Hauptpoſt. unter Chiffre H. 22164 gern ent. gen. A ür ein kleines Finne 
8 Buchhalter, Comptoiriſten, Rei⸗ a een wird ein tuchlger 
e mengen 1 1 Verkäufer Ein jun ger M ann, 4 Verwalter BE =; 
aller Branchen werden jede ER ere „Jahre HE SEN 
größten Manufactur⸗ und Mode⸗ unter beſcheidenen Ansprüchen 


nachgew. u. placirt durch d. kaufm 
u waaren⸗Geſchäften Oſtpreußens ER Qualiſicirte Bewerber wo u i die herr chaftliche ganze 1. Etage 
ur. „Germania“ zu Dresben. 23. September mit Akteften ver⸗ für 600 2 Se „ ſowie dei Mittel⸗ 


uchhalter! jung, gewandt, ganz conditionirte, ſucht unter bes ebene Offerten “sub 9. A. 8863 an] Wohnungen in 2. und J. Gtage fü 
Der Be verkauf B militärfrei, Kenntniß der franzſ., ] ſcheidenen Auſprüchen 118 Moſſe, Berlin, 8. W. ein⸗ 180 El und 215 Thlr. per f. £ De: 
engl. und italieniſchen Sprache, bisher nderweit. E ( 
Freitag, 6. Octbr. 0 , in einer bedt. Bielefelder Leinenfabrit 0 ngag M. 


[3793] 


Paradiesſtraße Nr. 40 
ſind herrſchaftliche Wohnungen im 
Parterre, 1. und 2. Etage per 1. Oc⸗ 
tober c. zu vermiethen. bens N 
En [3400] 


Neudorfſtraße Nr. 6 


in 


ſenden. [3777], tober c. zu Feen Näheres beim 
. —— Sausmeiſter oder 1. Etage. [3401] 


thätig, ſucht per O 75 derweitige Nähere Auskunft ertheilen di Auf dem Dom. Rothſürben bei —— 
9 Mittags 1 uhr. d Oferten . 0 G. i 1 $ 1 55 Breslau wird Der halbe erſte und zweite 
3737) Wenig⸗Radwi eee eee N ein Milchpächter N 
mann, Wbrehisit. 38. fa 29 Sto elegant eingerichtet, mit 
bei Löwen . 15 10 ti f. St ab eiſen⸗ G m e taglichen Abnahme bon * — bis Gesel 3 ick 5 Maler: 
Leit loff, Fir ein Stabeiſen G 115 Sit meinem Holzgeſchäft findet ein 4 2 Milch zum I. October er. | in) a AR ac eee wd bald 
4 ros in Obesſchleſten en⸗Geſchäft chtiger 48556 77] Meldungen find vs richten an das M beziehen Jägerſtraße 5 Ba am 
Stellen. Anerbieten 3 tüchtiger "Sell | 3 m en 
ſof ort dauernde Stellung für W Als Comptoirdiener, (3772 
Eu Grade dient, chriſtlcher Confeffion, I und Correipenbeng Geha, 15 Agen s n 0 bob Die 1. Etage 
L ucht ein noch Te 


fand unbe Friedr. Wilbelmſtr. 3a, 


und 1 freie Station. Der 1 

und Fi enbranche Kundige erhalten rofeſſioniſt, dem gute Empfeh 

den Vorzug. „Seite ſtehen, Stellg. Off. u. H. 2b an chergaſſen⸗Ecke, 
Laurahütte, 9. 7 915 1876. ‚| Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 85 beſtehend 5 Entree 


M Goldſtein. 3 7 3 iſt 
in j. Mann Speceriſt fathol., ioc Anskunſt daftir = 
Eis kom beim Fach, ſucht Stellg. 1 Volontair, e A 2 se 
pr. bald od. I. Det. Adr. erb. unter der ſich für das ——.— aus: 
bilden will, 1 ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, findet b — ald Aufnahme bei 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 
N 70 bi kaliſchen 3593] 


Philologen, 


der laue Examina abſoldirt und die 
faenltas docendi für die mittleren 
Klaſſen eines Gymnaſti hat, ſuche ich 
457 baldigen Antritt oder ſpäteſtens 


geſucht / der mit der Branche 
SET, vertraut iſt. — Mels 
dungen unter Chiffre S. 3843 
nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf me” 15 
Breslau entgegen. [3780 


ſchäft Obersee 


er 


ür 1. October .a. e. zum Unterrichten O. N. 2 poftl, Garlscube DS. [1079] Nachodſtraße Nr. 8 


Für ein Weinge 


und zur Erziehung meines Sohnes Fur meine Lederhandlung u. Aus⸗ 

von 9 Jahren. Bel vollſtändig freier a ſchnitt ſuche ich per I. October c. Wilhelm Prager, * era When en 

Station gewähre ich Gehalt nach Küfer, einen ungen Mann 136601 Aing 18. 1 dgl. dgl. a im J. Stock, 

Uebereinlommen. der die Kellerarbeiten ſelbſtſtändig 9 * 1 dal. dgl. im 2. „Sind 
Kaltenbrunn, Kr. Schweidnitz, perſehen kann, mit Buchführung und 1052 Lex in Glatz. zu permiethen. 


1 Lehrling Nah. Büttnerſtr. 28 bei Kanıfe. 
mit guten Schulkenntniſſen 9 um Herrſchaftliche Wohnungen 
baldigen Antritt in ein Magazin für herrschaftliche Wohnungen 
Haus⸗ und Küchen⸗ 7 ge⸗ bis BOTH. 3 10 Wafer und El 
ſucht. Offerten unter C. T. 99 poſt⸗ 5 ane oſet 
lagernd Brieg. [1002] find zu vermiethen Sdunenſtraße 14. 
e b 
in kräftiger Lehrling findet in Dea Reden 1 


meinem? en Geſchäft ſo⸗ 
fortige Stellung. 2970 22 Tuben. ift per 1. Det. zu verm. 


Heben. d Chlefäger Berlinerſtraße 22a 


ür ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ſiſt ein ſchönes Hochparterre zum 
F. ſchäft in einer größeren men 1. Sabel zu bez 2 — [37 705 631 
ſtadt Schleſiens wird ein Knabe mit 


im September 1876. Correſpondenz vertraut iſt, 9 55 erſten 


Lisser, sittecgutssenger. [Duck au uh f. 4 gehidt. e 
ug A. Lomnitz Wwe. 
Eine Boune Beuthen DS. 12 


der Breslauer Zeitung. 

mit guten Empfehlungen, die Ein € ommis 
h en, 0 peceriſt), tüchtiger Ver fen der L054 
an. ran st Ip, I 10575 0 deulſchen und polniſchen Sprache Ei gen Jabra die Sam 
ſoon mg fe v Cohn 72 mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ führung ſelbſſtandig verwaltet, eben ie 
in Beuthen e renzen, per 1. October er dauerndes die Correſpondenz erledigt, in allen 
3 3 e 1 adminiſtrativen Arbeiten durch prak⸗ 
Zabrze poſtlagernd. — [2546] filße 12 5 jährige Thätigkeit, gründ⸗ 


Din gebildetes, junges Mädchen, aus 
Edler d Familie, Alen 215 Ein Commis ihr Bein nr 5 


Ein in der Correſpondenz ver⸗ 
trauter junger Mann findet vom 
1. November a. c. ab Stellung bei 


fate e e —.— 13 0 


Un⸗ 
Arbeiten bewandert, ſucht bis zum 1. t c⸗ 
924 yanpas| 1877 in einem anſtändigen . A A. 3.5 Wal dan. ler 155 0 10.20 Gehalt che e mean 1 Berlinerſtraße 22a 
Hause eine Stellung als Stütze der ugd Ahn. en agement, : 500 20 in in Des en, von dem. betreffenden [It eine Heine Wohnung im 2. Stock 


zum 1. October zu beziehen. [3764] 


8 Näheres dung Keen ert. unter B. 47 n die Ba) Knaben n feli geſchrieben, nehmen ent⸗ 
gegen: 


Fritz Sachs & Co., Breslau. Die 3 Etage 


uſtrirte 
B 380 1@ in ee 2 ide 1 5 der in d e Fig en⸗[[Ein junger 10 in der do 
Abs 1a. Es tell. in Weißnätherei ſirm iſt, der ein⸗[ E Buchführun im C Friedr.⸗ * [ 3 
(Roft und Wohnung dabei) oder inf ſachen Bus Hrung, der "deuffcen u. Delicae enge "gelernt, ſuch En- Vermiethungen und +“ Ipelm ur 2 a, 
und einem Confectionsgeſchäft. Sieben: und polnischen Sprache mächtig, ſucht dagement. Gefl. 8 erbeten unter Fiſcherg 
hufenerſtraße 11a, 2 St. [2570] per 1. October ein anderweitiges En⸗ H. 48 im Brieſk. der Bresl. Big. Miethsgefudhe ger 15 
erleitung, iſt möglich per ba 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Bu. Geſchäft ſuche 
H. Hannig's Wwe. in Leöb⸗ ich per 1. October oder ſpäter 
ütz. 1 M. z. S udant. beizuf. einen mit Comptoir ⸗ 1 


A e wa ft zum fofortigen vertrauten Pe. 


Inſertionspreis 15 eis 15 Mf. die Zeile. zu beziehen. 
Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
isst 


Eine Wohnung, [ers Bil 
Wader ur be g ini Ein Laden 


ve u Etage, 
Malergaſſe 27, iſt für 300 M. per mit Waarenraum und Wohnung, bes 


feld chen ſucht als tee Run 

k bel einer Dame Stellung 

Rn etober. Gefl. Off. u. di. 46 
erbitte an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ds ſpr. Commis plac. jederzeit 
ch 


ane ale nn ae e ei Golonialpaanen ten mit Jeugu fad 90 5 fi 
n r mein Colonialwaaren⸗ . tehend aus 4 Piecen, Er⸗ 
150 Ai 1. so 505 Hotel in Geſchaft einen gut empfohlenen liebe man un er lf 0. Z. 25 bezieh —5 been 1 Ba“ 3 einer — — ea 
einer. Heinen Stadt Oberſchleſiens ge⸗ Commis poſtl. Grottkau nieberzufegen. dee e Oderſtrage 28 ga 2 base fi 1 
1019] 


ucht. Offerten nebſt Zeugniſſe oder | tüchtigen 15 wel 17 215 Einen Glaſergeſellen ſucht 


bſchrift unter A. O. 23 an die Ex⸗ polniſch ſpricht. 
— 455 der Breslauer Ztg. 40887 Are Krauſe in 2 6 5 A. N lll, „Marienwerder Wſtpr. 


Breslauer Börse vom 11. September 1876. 


E ohnung für 160 Thlr. it 1 Selen dur 
Octbr. Holzpiag 1c 
zu vermiethen durch Nen 85881 Rosdzin, d 


pezik, Berg⸗Secretär. 
J "Sepleinber 1876. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prloritäten. . eis 
1 Ann bur und Staum-Priaritätsaotien. SR Amtlicher Cours, Nichtamil, Cours, Preise der Cerealien. 
7 mtlicher Cours. 4. Carl-Ludw.-B.. — 2 
7 a“ er 4 92 * Br.-Schw.-Frb. li 75,25. etbz Lombarden ...|4 128 8 ult, 127,5088,50 bz ang städtischen Markt-Deputation, 
do. Anleihe. 4 | 97,50B nene 97,90 | Obschl. ACDE. 13% 136,50 baG Oest-Franz-Stb. |4 | — ult. 475 bz ro 100 Kilogramm. 
St ⸗-Schuldsch. 3% 94,20 B jetbzB R. DE . D. 10 1 4 100 75 via p Blake 4 16 G — Waare: schwere mittlere leichte 
1 - U.-Eisen 2 0. St.-Prior. — ar DD hachst, niedriest. 
| en dia Anl 45 188,0 do. St.-Prior..|5 .| 112 etbz Warsch.-W.StA|4 4 — — rr Eneli. wisdiget 
do. 44 101,40 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior.|5. | — — Weizen; weisser.. 18 17178 120 60 19 8 17 16 
Schi. Pfdbr, altl. 3 dan. El- A5 | ae ee > ne gelber... 1811011720] 19160118 |80 | 16 180 [16 | 1 
2 2 Kr. — — —— — ͤꝓ—ͤ D — — Pi — — en 3 — 
Be | CCC | Kiak-Onerah |} | = 5 au: 0 e 
do. Lit. A... 4 95,25 bz 0 Oh Kun 1 e ee N Be N 14 |20|13 | 90 | 18 |70 | 13 | 50 18 [30 | 13 | 20 
r ? r ene ni u 
do. 14 K. 14 1 102,20 bz N et art lhun en rbsen er DT EM 18 1750] 15 | 80 
e, dor dee Pe do. Lit. J. 1 9180 B Bank 0 
do. Lit. C 4 1.96 B Fi Lit. K. 4% |: 91,80 B Brel. Discontob. 469,25 8 — 
5 — . > 105 380 B a en 10 —— bz 2 A 44 — = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
EN 2 o. M.-Ver.-B. 4 — — ise 
10 (Masienh. 4 | 1.95.40. B do. Lit. C. u. D. 4 93 6 da WechaksBül 4, 8 5 zur Ze er ee von Raps und Rübson. 
do 2 8 4 II. 95 6 do. 1873. 4 91,25 B D. Reichsbank 4 — — 20 ogramm netto. 
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Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Iriedrich) in Breslau. 


